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Große Ausſprache im t

Die Sozialdemokraten fordern einen

Die Sitzung des öſterreichiſchen Nationalrats am Dienstag begann bei
dicht beſetztem Hauſe unter allen Zeichen großer Ereigniſſe. Vor dem
Parlamenksgebäude war ein ſtarkes Poligeiaufgebot aufgezogen, die
Kontrolle beim Betreten des Hauſes war ſtreng. Karten waren nur in

Umfange ausgegeben. Vom diplomatiſchen Korps hatten
ſo einige Vertreter eingeſunden. Die Miniſter waren vollzählig er

enen.

Bundeskanzler Seipel
führte aus: Es ſei Aufgabe des Nationalrats, dafür zu ſorgen, daß in
Zukunft ſolche Ereigniſſe wie vom 15. bis 18. Juli nicht wiederkehren
und die öſterreichiſche Republik von ihren Wunden geſunde Seipel er
örterte dann den Ausgangspunkt der Unruhen, das Schattendorfer Urteil,
wobei ins Gewicht falle, daß von einem Teil der Preſſe die Bezeichnung
der Angeklagten als Mörder ſchon vorweggenommen worden ſei. Eine
Reihe von Geſchworenen ſei auf Antrag eines ſozialdemokratiſchen Rechts
anwalts mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft als befangen abgelehnt
worden. Man könne alſo dies Geſchworenengericht nicht als Klaſſen
gericht bezeichnen Man hätte vielleicht vom Parlament verlangen
können, die Geſchworenengerichte abzuſchaffen oder umzugeſtalten oder
einzuſchränken, bis wieder mehr Vertrauen in dieſe Form der Gerichte
eingetreten wäre. Die Regierung habe es unterlaſſen, einen in dieſem
Sinne gehaltenen Entwurf einzubringen, weil eine ſo wichtige Angelegen
heit nicht durch ein Gelegenheitsgeſetz in einem Augenblick der Leidenſchaft
und der Erbitterung geregelt werden ſollte. Aber wenn aus der Jnitia-
tive der Nationalverſammlung, möglichſt im Zuſammenwirken aller, der
Regierung ein Vorſchlag gemacht wird, wie ſie das Gerichtsweſen in Zu
kunft regeln ſoll, um es der Leidenſchaft mehr zu entrücken, gebe ich jetzt
ſchon meine Zuſtimmung Auch einen Preſſereformentwurf hat die Re
gierung aus demſelben Grunde nicht eingebracht. Bei dem erſten An
griff auf die Sicherheitswache am 15. Jult war dieſe nicht mit Gewehren
bewaffnet. Jn die Krankenhäuſer ſind zwei Stunden lang nur ver
wundete Polizeibeamte eingeliefert worden. Da der Landeshauptmann
militäriſche Unterſtützung ablehnte, hat der Polizeipräſident beſtimmte
Abteilungen der Poliget mit Gewehren bewaffnet. Erſt dann iſt der

Umſchwung eingetreten.
Als das Militär das Parlament und den Juſtizpalaſt beſetzt hakte,

hörten die Exzeſſe auf und das Militär brauchte keinen Schuß abzugehen.

Vielleicht wäre die Hälfte der Opfer vermieden worden, wenn das
Militär ſogleich herangegogen worden wäre.

Der Bürgermeiſter hat dann ſeiner Gemeindeſchutzwache die

Die Gemeindeſchutzwache
darf aber nicht zu einer ſtändigen Einrichtung werden. Von einem
großen Teil der Bevölkerung wird ſie als ſtändige Bedrohung angeſehen

(Cebhafter Beifall rechts, Zwiſchenrufe links Nachdem nun die Un
ruhen vorüber ſind, wird in unerhörteſter Weiſe gegen die Polizei gehetzt.
Wenn man bedenkt, daß ein Viertel der im Dienſt ſtehenden Poligßiſten

verwundet wurde, wird man wohl ſagen können „Gott ſei Dank, ſie
haben ihre Pflicht getanl“ Goch und Bravorufe rechts, laute Pfuirufe
links, anhaltender Lärm.) Bezüglich der Schäden, die die Proklamation
des allgemeinen Verkehrsſtreiks verurſachte, erklärte der Bundeskanzler:
Hätte der Telegraphen und Telephondienſt der Polizei während der
efährlichen Stunden funktioniert, wir hätten weniger Blutopfer gehabt.Her Verkehrsſtreik hat der Verbreitung unrichtiger Nachrichten im Aus

lande Vorſchub geleiſtet, und er hat eine freie Tagung des Parlaments
unmöglich gemacht. Der Bundeskanzler ſtellte ſodann feſt, daß nach
allem, was bisher bekannt geworden iſt, die Bewegung nicht von außen
her entfacht worden iſt. Seipel fuhr fort: Daß es zu den traurigen Er
eigniſſen kommen konnte, iſt zum großen Teil auch Schuld des Hauſes
ſelbſt, das ſeine Autorität ſtückweiſe preisgegeben hak. Die Verantwortung
dafür tragen jene, welche in dieſem Hauſe die Meinung aufkommen ließen,

als ob ſie die Demokratie nicht wollen. Zum Schluß erklärte der
Bundeskanzler: „Die Regierung muß feſt, will aber nicht hart ſein. Ver
langen Sie nichts, was ausſchauen könnte wie ein Freibrief für ſolche, die
ſich gerne gegen di
e

Hö R tNoch keine Entſcheidung über die Nachfolge.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet:
Das preußiſche Stagtsminiſterium hat in ſeiner Sitzung vom

26. d. M. in Abereinſtimmung mit ſeinem vorliegenden Ankrage, ihn von
den Pflichten ſeines Amkes zu enkbinden, den Oberpräſidenken der
Provinz Sachſen, Hörſing, in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzk.
Ein Beſchluß über die Perſon ſeines Nachfolgers, deſſenkwegen das Ein
vernehmen mit dem Provinziclausſchuß herbeizuführen wäre, iſt noch
nicht gefaßt worden.

Der Miniſter des Jnnern wurde ermächtigt, das gemäß Art. 86 der
preußiſchen Verfaſſung erforderliche Einvernehmen mit dem Provinzial
ausſchüß der Provinz Hannover wegen der Neubeſetzung des Poſtens
des Regierungspräſidenten in Lünebürg herbeizuführen.

Auslandskommentar zu Marx' Austritt
aus dem Reichsbanner

Paris, 26. Juli. Der „Temps“ befaßt ſich in ſeinem heutigen Leit
artikel mit der politiſchen „Malaiſe“ in Deutſchland, als deren Haupt
ausdruck er den Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichsbanner
anſieht. Schon die Tatſache, daß der Vorſitzende des Reichsbanners,
Hörſinng, auf die Desavouierung ſeiner Perſon, durch das katholiſche
Zentrum aus ſeinem Amte als Oberpräſident der preußiſchen Provinz
Sachſen geſchieden ſei, müſſe zu ſchwerſten Bedenken Anlaß geben. Die
Tatſache aber, daß ſofort darauf Narx aus dem Reichsbanner ausgetreten
ſei, beleuchte blitzartig die Situation in Deutſchland

Man erkläre ja, daß ſich die Haltung des Reichskanzlers gegenüber
der republikaniſchen Vereinigung zum Schutze der Weimarer Verfaſſung
nicht ändere. Das ſei möglich, aber trotzdem ſei nicht zu beſtreiten, daß
der Austritt des Kanzlers mit einem gewiſſen Eklat erfolgte Wenn man
nun aber daran denke, daß Marx als repüblikaniſcher Kandidat für den
Poſten des Reichspräſidenten die Unterſtützung der Demokraten und ſo
gar der Sozialdemokraten gegen Hindenburg hatte, dann erhalte ſein
jetziger Austritt, ob man wolle oder nicht, einen gang beſonderen

aäkter.e laſſe ſich erkennen, wie groß der Weg ſei, den Marr ſeit drei

Jahren zurückgelegt habe. Jedenfalls bedeute ſein Austritt eine wichtige
Etappe in der Evolution des Kanzlers und des Zentrums nach rechts
im Sinne einer Annäherung an die nationaliſtiſchen Parteien, deren Zu
ſtimmung zur Weimarer Verfaſſung wirklich kein allzu großes Vertrauenſuhen dürfte.

mult während der Rede Dr. Bauers

Anterſuchungsausſchuß und Amneſtie
Nach dem Bundeskanzler Seipel ergriff

der ſozialdemokratiſche Abg. Otto Bauer
das Wort zu einer mehr als zweiſtündigen Rede, in der er den Stand
punkt der Sozialdemokratiſchen Partei vertrat. Bauer erklärte, es ſei ein
Fehler ſeiner Partei geweſen, daß ſie keinen geordneten Demonſtrations
zug veranſtaltet habe. Es ſei ein Fehler in der ſozialdemokratiſchen Or
ganiſation geweſen, daß der Republikaniſche Schutzbund nicht ſchnell
genug alarmiert werden konnte, und ſchließlich ein Fehler, daß die Ge
meindeſchutzwache nicht ſchon am Freitag aufgeſtellt wurde. Bauer
richtete dann ſcharfe Angriffe gegen die Poligei. Er wiederholte die
Behauptung, daß Scheibenmunition verwandt worden ſei. Als nach den
Schüſſen der Polizei, ſo fuhr Bauer fort, das raſend gewordene Volk nach
Bewaffnung verlangte, um Rache zu nehmen, befanden ſich die ſozial
demokratiſchen Führer in der denkbar ſchwierigſten Lage. Der Verkehrs
e war die einzige Möglichkeit, einen wirklichen Bürgerkrieg zu ver
indern.

Einer mußte den Bürgerkrieg verhindern Wir oder die Regierung.
Die Regierung hat es nicht getan. (Der Beifall und das lebhafte Hände
klatſchen links löſten Zwiſchenrufe rechts aus, welche zu anhaltendem
Lärm und Unruhe führten Die Aufforderung zur Einſtellung des
Streikes ſei, obwöhl die Regierung nicht zur Erleichterung dieſes Ent
ſchluſſes beigetragen habe, von den Eiſenbähnern ſofort befolgt worden.
Der Redner verkeidigte dann die Aufſtellung der Gemeindeſchußwache
und erklärte, ſie ſei ein verfaſſungsmäßiges Recht der Gemeinde, und der
Gemeinderat allein häbe über ihren weiteren Beſtand zu entſcheiden,
andernfalls wäre eine Verfaſſungsänderung notwendig Ungeſetzlich
hätten dagegen die Landesbehörden gehandelt, welche ſogar die ver
faſſungswidrigen Heimatſchutzformationen zur Hilfeleiſtung heranzogen.
Bauer brachte im weiteren Verlaufe ſeiner Rede die Forderungen des
ſozialdemokratiſchen Parteitages zur Sprache, nämlich Unterſuchungs
ausſchuß, Amneſtie und Hilfsmaßnahmen für die Hinterbliebenen der
Opfer des 15. und 16. Juli. Der Aufforderung Seipels, in der Partei
einen ſcharfen Trennungsſtrich zu ziehen, erklärte er nicht entſprechen zu
können, insbeſondere nicht in dieſer Stunde, da die unglücklichen Arbeits
loſen Und verzweifelten Opfer der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung derHilfe bedürften und ihnen nach Möglichkeit Arbeit und ein en en
würdiges Daſein verſchafft werden ſollke Wenn er dieſer Not des Volkes
gegenüber die Rede des Bundeskanßlers hote, denke er intmer;, Die ſierd
ja blind gegen das, was in den Tiefen der Volksſeele vorgeht. Und nach
ſiebenjähriger offizieller und inoffizieller Regierung Seipels ſei der
15. Juli das blutige Ergebnis Aber auch jetzt beobachte die Regierung
den Tatſachen gegenüber eine kleinliche, phariſaiſche Haltung, und wehe
dem Lande das ſo kleinlich in ſolcher Stunde regiert werde. (Anhaltender
Lärm rechts, aus dem Dr. Mataja vor allem herauszuhören iſt. Der
Lärm droht die Fortſetzung der Debatte in Frage zu ſtellen.) Als endlich
wieder Ruhe eingetreten iſt, überreicht Dr. Bauer dem Präſidenten zwei
Anträge ſeiner Partet:

I. auf Einſetzung eines Untkerſuchungsausſchuſſes;
2 einen Mißkrauensankrag gegen die Regierung.

(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.)
Nachdem Präſident Miklas das Haus dringend ermahnt hat, in

Wort und Ton doch Ruhe zu bewahren, um die Ausſprache durchführen
e ergreift für die Chriſtlichſozialen der Nationalrat Kunſchak

as Wort.
Hie Aufſtellung der Gemeindeſchuhwache
Der Wiener Gemeindeausſchuß für allgemeine Verwaltungs

angelegenheiten genehmigte mit den Stimmen der Sozialdemokraten
die vom Bürgermeiſter vorgeſchlagenen Verfügungen über die Auf
ſtellung einer Gemeindeſchußwache bis zur Stärke von 2000 Mann
Sie erhält den Namen „Gemeindewache“ und gilt als Organiſation
des öffentlichen Dienſtes. Am 1. September 1927 wird die Höchſtzahl
auf 1000 Mann herabgeſetzt. Die Gemeindewache hat den Ordnungs
und Wachtdienſt in den ſtädtiſchen Amtern, Anſtalten und Unter
nehmungen zu beſorgen. Ferner kann ſie zum Erhebungsdienſt und
zur UÜberwachung der Einhaltung der landesgeſetzlichen Vorſchriften
verwendet werden, die nach dem 1. Oktober 1925 erlaſſen worden ſind.

e eäö
im ChorzowStreit

Zugunſten Deutſchlands.
Berlin, 27. Juli. (TU) Nach einer Morgenblättermeldung aus

Genf wird dem Völkerbundsſekretariat aus dem Haag gemeldet Am
Dienstag hat der ſtändige internationale Gerichtshof im Haag ſeinen
Entſcheid bekanntgegeben über den von der polniſchen Regierung er
hobenen Einwand gegen die Kompetenz des Gerichtshofes in der Frage
des Schadenerſatzes, den die deutſche Regierung für die Beſitzergreifung
der Ehorzower Stickſtoffwerke in Oberſchleſien verlangt. Bezüglich der

W D

weiſe behält der Gerichtshof ſeine Entſcheidung bis zur Entſcheidung der
Hauptfrage vor, da er dieſe Fragen als Nebenfragen betrachtet. Jn
dem Beſchluß, der mit zehn gegen drei Stimmen angenommen wurde,
erklärt der Gerichtshof, er verwerfe den polniſchen Einſpruch und halte
an der von der deutſchen Regierung angerufenen Inſtanz zur Erledigung
der Hauptfräge feſt. Nur der Richter polniſcher Nationalität, Ehrlich,
gab zum Art. 57 des Statutes ein Expoſé, in dem er ſeiner abweichenden
Meinung Ausdruck gab. Die Friſt zur Erledigung der Hauptfrage ſoll
ſpäter feſtgeſetzt werden.

Letzte Meldungen
Kein Proteſt Englands in Waſhington

Wie der „Times“ aus Waſhington gemeldet wird, hat der britiſche
Botſchafter keinerlei Jnſtruktionen erhalten gegen die
falſche Auslegung der britiſchen Flottenpolitik in der amerikaniſchen
Preſſe zu proteſtieren, noch rechnet dieſer mit einer ſolchen.

Das Urteil im Sprit-WeberProzeß.
Wie die B. 3. meldet, hat heute morgen das Schöffengericht

Weddingen in Berlin im Spritſchieberprozeß Weber und Genoſſen
folgendes Urteil gefällt

Hermann Weber 6 Monate Gefängnis und 60 000 M. Geld
ſtrafe, Heinrich Weber 6 Monate Gefängnis und 20000 M.
Geldſtrafe, Dr. E an t rup, der Geſchäftsführer des Weber-Konzerns,
3 Monate Gefängnis und 5000 M. Geldſtrafe Die angeklagten Zoll
beamten Bandekow, Endres und Wa ſich erhielten Gefängnis
ſtrafen von 1 Jahr bzw. 8 und 9 Monaten Die Geldſtrafen für dieſe
Angeklagten beliefen ſich auf 59 000 M., 31300 M. und 84000 M.
5 rei geſprochen wurde lediglich der dritte der Brüder, der jügend

liche Adolf Weber.

deutſchen Forderungen für die Höhe der Erſatzſumme und die Zahlungs

Am den Drehpunkt der Mehrheitsbildung

Zum Austritt des Reichskanzlers aus dem Reichsbanner.
Die kommenden Reichstags und Landtagswahlen werfen ihre

Schatten voraus. Eine reinliche Scheidung zwiſchen den Regierungs
parteien im Reich und der Oppoſition muß, je eher, deſto beſſer, u
e und erreicht werden! Mit e klaren Formulierung at

r. Streſemanns Berliner Sprachrohr, die „Tägliche Rundſchau“, den
Kern der e e die gegenwärtig im republikaniſchen
Reichsbanner Schwarz-Rot Gold ſich vollziehen, zutreffend heraus
eſchält. Es geht um die Aufmarſchtaktik und die kommende Richtunge entrumspartei, um den Drehpunkt der Mehrheitsbildungen im

Reich und in e
eichskanzler Marx iſt aus dem Reichsbanner SchwarzRot-Gold

gusgetreken. Er hat damit den Schritt getan, den ſeine politiſchen
zreunde und Gegner ſchon einige Tage erwarteten. Der Bruch des

Vorſitzenden der Zentrumspartet mit dem Reichsbanner wird von der
geſamken Berliner Preſſe eingehend gewürdigt. Kommt er dem Näher
ſtehenden auch keineswegs überraſchend, ſo iſt er doch ein inner
politiſches Ereignis von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Dieſe
liegt einmal in der Trennung des Politikers Marx von ſeinen Ka
meraden und Kampfgenoſſen bei der letzten Reichspräſidentenwahl,
der bereits heraufgezogenen, aber durch den Austritt verwickelter ge
wordenen Verhandlungen zwiſchen den Zentrumsanhängern desReichsbanners und der Bundesführung, in einer drohenden Zuſpihang

der einungsverſchiedenheiten en und den inner-
politiſchen Fernwirkungen dieſes rittes.

rechtsDer Bruch des Kanzlers mit dem Reichsbanner wird von
bejubelt und von links bedauert. Marx hat die Front der
publikaner verlaſſen, ſchreibt der „Vorwärls“ und damit „den letzten
n Reſt von Kredit, den er aus beſſeren Tagen her bei den
Republikanern beſeſſen hat, preisgegeben“. In einem beſonderen Ar
tikel Der Weg von Wilhelm Marr“ verſuchte das Zentralorgan der
Sozialdemokrakiſchen Partei den Nachweis zu führen, daß und wie der
Politiker Marx ſich änderte „Vom Kandidaten für den Volksblock
zum Reichskanzler des Beſitzbürgerblocks. Von der Reichskanzlerſchaft
im Rechtsblock zur Parteiinguiſttion gegen Wirth Von der Partei
feme gegen Wirth bis zur Erklärung gegen Hörſing und zum Austritt aus dem Reichsbanner.“ Welche Eindruck dieſe und ähnliche
Außerungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe auf die Arbeiterzentrums
wähler machen werden, bleibt abzuwarten.

Schon ehe der Abſchiedsbrief von Dr. Mart an das Reichsbanner
vorlag, haben führende Reichsbannermitglieder des Zentrums an die
Bundesleitung ein Schreiben gerichtet, in dem ſie die Kundgebun
Hörſings an den Oſterreichiſchen chutzbund nach der formalen un
inhaltlichen Seite kritiſterten und gegen die Wiederholun ähnlicher
unltebſamer Voörkommniſſe Sicherungen verlangten. Hörſing nahm
hierzu am Sonntag in einer beſonderen Erklärung Stellung, in der
wörklich geſagt wurde: Daß in dem Lager des Zentrums und der
Demokratiſchen Partei Unruhe erzeugt wurde, bedaure ich aufs tiefſte
Ein ernſter Konflikt zwiſchen dieſen Parteien und dem Reichsbanner
wird aber durchaus daraus beſtimmt nicht entſtehen. Jn einer Bundes
vorſtandsſitzung wird über dieſe Dinge geſprochen und ein Weg t
werden, der Fühlungnahme mit den Parteien auch in dringendſten
Fällen ermöglicht.“

Wenn die Kreuzzeitung die Meinung ausſprach, daß nach dem
Austritt des Reichskanzlers Dr. Maxx aus dem Reichsbanner die
e nicht um die Klärung ihres Verhältniſſes zum Reichs
anner herumkommen wird, ſo wird dieſe Auffaſſung von den Reichs

e e geteilt, die dem Zentrum angehören. Dieſe haben
nämlich zum Donnerstag dieſer Woche eine Konferenz in Berlin ver
abredet, in der die ämtlichen einſchlägigen Fragen erörtert werden
ſollen, die durch das danifeſt Hörſings an den Oſterreichiſchen Schutz
bund und den Austritt des Reichskanzlers aus dem Reichsbanner
e e werden. Der Konferenz liegt bereits heute ein Brief
des Bundespräſidenten Hörſing vor, der den Wünſchen der Reichs
bannermitglieder des Zentrums bereitwilligſt entgegenkommt. Pr ſi
dent Hörſing iſt gewillt, einen Konflikt zwiſchen den Parteien, die
dem Reichsbanner angehören, zu vermeiden.

England in der Zwickmühle
Die peinliche Frage der Seeabrüſtung.

Hatte ſchon die plötzliche Abreiſe der engliſchen Delegation von
der Seeabrüſtungskonſerenz in Genf die Lage blitzartig beleuchtet, ſo
zeigen erſt recht die langdauernden Kabinektsberatungen in London
über die neuen der Delegation mitzugebenden Jnſtruktionen, in einer
wie ernſten Lage das britiſche Weltreich ſich vefindet und wie ſtark
man ſich in London der Bedeutung der zu fällenden Entſcheidung be
wußt iſt. Es zeigt ſich auch hier wieder, daß die Erörterungen f
derartigen Konferenzen doch mehr ſind, als ein zeitvertreibendes Spie
n e n Diplomaten, wie es eine gewiſſe leichtfertige Publi-
ziſtik bei uns gern hinſtellt. Es ſind vielmehr höchſt ernſte politiſche
Kämpfe, die auch diesmal wieder in Genf ausgefochten werden und
für die man in ſolchen Konferenzen die den modernen Verhältniſſen
entſprechende Form gefunden hat.

Der Beſchluß des engliſchen Kabinetts und ſeine Au nahme in
Amerika wird von entſcheidender Bedeutung für die kün tige welt
politiſche Stellung Englands ſein. Bisher hat Amerika ſich konſequent
und hartnäckig geweigert, von ſeinem Standpunkt abzugehen, daß ihm
auch in bezug auf die leichten Kriegsſchiffe, insbeſondere die Kreuzer,
die volle er n mit England zugeſtanden werde, die es auf der
Waſhingtoner Konferenz in r auf die Schlachtſchiffe erreicht hat.
Alle Verſuche Englands, die Debatte von der s l der Kriegsſchiffe
auf die Herabſetzung ihrer Tonnage und die egrenzung ihrer Be
ſtückung abzudrehen, ſind vergeblich geweſen. Coolidge beſteht auf
ſeinem Standpunkt, denn er will auf jeden Fall ſeine Plattform für
den bevorſtehenden r um die Präſidentſchaft in einem wich
tigen Punkte verſtärken. Gibt England nach, ſo kann er mit einem
großen außenpolitiſchen Erfolge aufwarten Fliegt die Konferenz aber
auf, ſo kann er die Schuld auf England re und außerdem noch
einen wichtigen Punkt für die imperialiſtiſche Politik der Repu
blikaniſchen Partei gewinnen.

Die n Verſuche, eine Anlehnung in Japan zu ſinden, ſind
ebenfalls erfolglos geblieben. Ein engliſch-japaniſches Bündnis würde
England in einen ſchweren und gefährlichen Gegenſatz zu Amerika
bringen und es zu einem Wettrüſten zwingen, dem die engliſchen
Finanzen nicht gewachſen ſein dürften Außerdem zeigt Japan wenig
Neigung zu einer ſolchen Politik. Da nun aber England auch ſeiner
ſeits aus finanziellen Gründen ein Jntereſſe an einer Begrenzung
der Rüſtungen hat, iſt man auf den Ausweg verfallen, eine Teilung
der Kreuzer vorzunehmen. Jn der Klaſſe der ſchweren Kreuzer wi
England ſich dem amerikaniſchen Standpunkt fügen und volle Gleich
heit gewähren. Für die leichten Kreuger aber, die es zum Schutze
ſeiner überſeeiſchen Verbindungen benutzen will, verlangt es volle
Freiheit. Man muß abwarten, wie Amerika ſich zu dieſem Vorſchlage
ſtellen wird. Wie ſtark die Spannung zwiſchen beiden Ländern bereits
geworden iſt, das zeigt die Beſchwerde des britiſchen Botſchafters in
Waſhington über die ungehinderte antibritiſche Propaganda in der
amerikaniſchen Preſſe. Ein Scheitern der Genfer Konferenz wäre
jedenfalls ein ſchwerer Schlag für die britiſche Politik da die dann
ungausbleibliche Abkühlung des Verhältniſſes zu Amerika ſich ſehr un
angenehm auswirken kann und England nicht in der Lage iſt, mit
Amerika einen Rüſtungswettbewerb erfolgreich zu beſtehen.
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De Handelsverträge
Die erſten ſechs Monate dieſes Jahres haben der deutſchen Außen

handelspolitik keine übergroßen Erfolge gebracht. Zwar ſind die Verträge
mit der Türket und Japan abgeſchloſſen worden, aber die Verhandlungen
über dieſe Verträge laufen doch ſchon ſeit mehreren Jahren, ſo daß der
endgültige Abſchluß nicht ausſchließlich auf das Konto des jetzigen
Kabinetts geſetzt werden kann. Die Hauptarbeit haben ſeine Vorgänger
geleiſtet, wo ſolche Vorarbeiten nicht beſtanden, iſt man wenig vorwärts
gekommen, und die ganze Einſtellung des jetzigen Kabinetts läßt be
fürchten, daß man auch in der zweiten Jahreshälfte nicht allzuviel Fort
ſchritte wird feſtſtellen können. Jſt doch über die Verhandlungen mit
Polen ein Kabinettsbeſchluß vor dem Beginn der politiſchen Ferien nicht
zu erreichen geweſen, obgleich über die Frage des Niederlaſſungsrechtes
einen der Hauptſtreitpunkte eine Verſtändigung mit Polen bereits
erzielt war. Aber der Streit, der im Kabinettsrat über die Agrarzölle
Polen gegenüber ausgebrochen iſt, hat ſich nicht ſchlichten und beilegen
laſſen. Die Frage der polniſchen Schweinteeinfuhr nach Deutſchland iſt
immer noch ſtritkig, und das Reichskabinett will erſt im Herbſt darüber
Beſchluß faſſen. Nun könnten allerdings ſachliche Gründe für dieſe Haltung
angeführt werden, denn man wird im Herbſt die deutſchen Ernteausſichten
beſſer überſehen und die deutſchen Konzeſſionen dementſprechend abmeſſen
können. Aber beſtehen bleibt doch der wenig günſtige Eindruck, daß ſeit
der Genfer Märztagung, bei der Dr. Streſemann und Zaleſki Grundſätze
für die weiteren Verhandlungen aufſtellten, Monate vergangen ſind, ohne
daß die Verhandlungen weiterkämen.

Günſtiger ſtehen die Verhandlungen mit Jugoſlawien. Durch Be
ſchränkung des geplanten Vertrages auf wenige Warengruppen hat das
Kabinett es vermieden, allzu weit auf die land wirtſchaftlichen Einfuhr
wünſche der jugoſlawiſchen Regierung einzugehen. Ein Abſchluß ſcheint
hier allerdings möglich, wenn auch der Vertrag eben nur in einem engen

KRahmen abgeſchloſſen werden ſoll. Die land wirtſchaftlichen Fragen ſpielen
auch bei den Verhandlungen mit den überſeeiſchen Ländern, vor allem mit
den engliſchen Dominions, Südafrika und Kanada eine große Rolle, da es
ſich hier hauptſächlich um die Mehlzölle handelt. Wo lediglich Jnduſtrie
en zur Debätte ſtehen, wie bei der Tſchechoſlowakei, kommt man
chneller vorwärts, aber bei allen land wirtſchaftlichen Verhandlungen iſt

der Einfluß der Deutſchnationalen Partei ein ſchweres Hindernis Man
muß hoffen, daß er ſich wenigſtens bei den abſchließenden Verhandlungen
mit Frankreich, die jetzt in Paris ſtattfinden, nicht plötzlich wieder be
merkbar machen und die Verſtändigung verzögert wird.

Länderabkommen mit dem Reich über das

Reichseigentumsgeſetz
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, nehmen die Verhandlungen

des Reiches mit den Ländern über ein Generalabkommen über das Reichs
eigentumsgeſetz von 1878 einen befriedigenden Fortgang, ſo daß in abſeh
barer Zeit mit einem Abſchluß zu rechnen iſt, der die Eigentumsrechte des
Reiches und der Länder an öffentlichen Grundſtücken und Gebäuden feſt
legt. Jm Jahre 1878 waren zahlreiche Gebäude der Länder in, Reichs
eigentum übergegangen. Es handelte ſich vornehmlich um Kaſernen. Nach
dem damals beſchloſſerten Reichseigentumsgeſetz kann das Reich Nutznießung
der Gebäude ſo lange in Anſpruch nehmen, als es die Gebäude unbedingt
gebraucht. Nach dem Kriege ſind viele Finanzämter in ehemalige Kaſernen
eingezogen, ſo daß das Reich auf die Unentbehrlichkeit der Gebäude hin
weiſen kann. Auf der anderen Seite iſt vielfach Schupo in ſolchen Gebäuden
untergebracht worden, die Eigentum des Reiches waren. Dadurch ergeben
ſich bei den jetzt geführten Verhandlungen Möglichkeiten der Kompenſation,
ſo daß An bzw. Verkauf von Gebäuden durch die eine oder die andere
Seite kaum in Frage kommt.

Die waldeckſche Anſchlußfrage

Kaſſel 26 Juli. (SU.) Jn der deutſchen o ſind überdie waldeckſche Anſchlußfrage die widerſprechendſten Gerüchte ver
hreitet. Von unterrichteter Seite wird dem Vertreter der Telegraphen
Union ne Sachverhalt mitgeteilt: Bei den Verhandlungen
wiſchen Waldeck und Preußen über die Geſtaltung der waldeckſchen
exfaſſungsfrage im e be Jnnenminiſterium in Berlin am

4. Mai d. J. wurde von preußiſcher Seite von vornherein als Voraus
ung für einen neuen Stagatspertrag die Feſtlegung des Anſchluſſes

aldecks an Preußen in dieſem Vertrag bezeichnet. Da die Vertreter
Waldecks erklärten, daß hiermit die elungen verlaſſen werde und ſie keine welleren Vollmachten veſäßen,
wurden die Verhandlungen zunächſt abgebrochen. Nach eingehenden
Beratungen in Arolſen wurde be zunächſt den Entwurf eines
neuen Skaatsvertrages zwiſchen Preußen und Waldeck aufzuſtellen und
in dieſem Entwurf die von Preußen verlangte bindende Erklärung
über den Anſchluß Waldecks unmittelbar nach Ablauf dieſes Vertrages
aufzunehmen. Dieſer Entwurf wird natürlich auch die ſogenanntenſche ingingen von beiden Seiten enthalten. Uber den Jnhalt
dieſer Bedingungen ſind nach keiner Richtung hin irgendwelche Bin
dungen erfolgt. Jm Laufe des Monats September werden voraus
ſichtlich in Arolſen die zuſtändigen Stellen über den Vertragsentwurf
verhandeln, und falls unter dieſen eine Einigung erzielt wird, den
Vertragsentwurf der Landesvertretung zur Beratung und gegebenen
falls zur Beſchlußfaſſung vorlegen

aſis der bisherigen Verhand

Aenderung des Poſtfinanzgeſetzes
Die preisgegebenen Rechte des Reichstages

Aus unterrichteten Kreiſen wird geſchrieben Die Porto
erhöhungen des Reichspoſtminiſters Schätzel, der eigentlich nur noch
die Baheriſche Volkspartei als letzte Skütze hinter ſich hat, haben
wenigſtens ein Gutes gehabt. Jn allen Parteien des Reichstages
wird heute die Auffaſſung vertreten, daß das Reichspoſtfinanzgeſetz
vom. März des Jahres 1924 unbedingt geändert werden muß. Der
Reichstag hat damals ſeine Kontrollrechte zu einem großen Teil auf
gegeben, um die Poſt leiſtungsfähiger zu geſtalten. Die damals an
das Poſtfinanzgeſetz geknüpften Erwartungen haben ſich nicht in der
Weiſe erfüllt, wie man es erhofft hatte. Die techniſche und kauf
männiſche Leiſtungsfähigkeit der Poſt wird unbeeinflußt bleiben, wenn
das Recht des Reichstags, Tariferhöhungen zu beſchließen, wieder
eingeführt wird. Der gegenwärtige Reichspoſtminiſter hätte nicht ge
wagt, den Haushaltsausſchuß des Reichstages ſo zu behandeln wie
jetzt der Verwaltungsrat behandelt worden iſt. Bei den Kämpfen
um die Portoerhöhung haben ſich in den letzten Monaten die Kon
ſtruktionsfehler des Verwaltungsrates und des Poſtfinanzgeſetzes mit
erſchreckender Deutlichkeit gezeigt, ſo daß ſelbſt von deutſchnationaler
Seite die Bereitwilligkeit zu einer Anderung des beſtehenden Zu
ſtandes ausgeſprochen worden iſt. Als Vertreter der Deutſchen Volks
partei hat der Abgeordnete Cremer bereits früher eine Anderung
des Reichspoſtfinanzgeſeßes empfohlen. Die Selbſtändigkeits und
Abſonderungsbeſtrebungen der Reichspoſt haben ſich aber ſo verſtärkt,
daß ſchnelle geſetzgeberiſche Maßnahmen geboten ſind. Die Aus
ſchaltung des Reichstages hat ſich gerächt. Das wird heute in den
Kreiſen der Regierungsparteien ſelbſt eingeſehen, leider zu ſpät.
Wenn jetzt die Gebührenordnung, die im offenen Widerſpruch mit
der Politik des Reichswirtſchaftsminiſters ſteht, nicht verhindert
werden konnte, ſo iſt es doch notwendig, daß in Zukunft die Reichspoſt
in anderer Weiſe geleitet wird. Das Reichspoſtfinanzgeſetz hat. die
Poſt von der Kontrolle des Reichstages befreien und hat ihr Freiheit
und Selbſtändigkeit geben wollen. Das Reichspoſtfinanzgeſetz hat aber
nur zur Folge gehabt, daß die Poſtbürokratie die Herrſchaft in die
Hand bekommen hat. Für den Schaden, den dieſe Bürokratie an
gerichtet hat, muß das deutſche Volk aufkommen.

Her „Temps“ zur hoincarbRede

Neue Anwürfe gegen Deutſchland.
Paris 27. Juli. (TU.) Beſonders ausführlich geht von der

Pariſer Preſfe der „Temps“ auf die Sonntagsrede Poincarés ein. Das
Blatt wirft hierbei u. a. die Frage auf, ob man glauben könne, den
Frieden zu verwirklichen, wenn man den Krieg vergeſſe und ihn, da der
Frieden vor allem eine moraliſche Frage ſei, aus der Debatte der Ver
antwortlichkeiten ausſchließe. Poincaré denke, wie die ungeheure Mehr
heit Frankreichs, aus der Frage des Kriegsurſprunges kein ewiges und
unüberwindliches Hindernis für einen wahren deutſchfrangöſiſchen
Frieden zu ſchaffen, aber er nehme das Recht in Anſpruch, öffentlich die
Frage der Verantwortlichkeiten am Kriege zu behandeln, beſonders, da
dieſe Frage nicht von Frankreich aufgeworfen worden ſei. Frankreich
ſtelle die Frage deswegen nicht, da ſie in ſeinen Augen gelöſt ſei. Die
Vertreter Deutſchlands hätten in Verſailles ihre Unterſchrift unter ein
Dokument geſetzt, in dem ausdrücklich die Verantwortlichkeit ihres Landesan dem irſpenng des Krieges niedergelegt ſei. Ahnlich wie Verbrecher

durch die Furcht oder durch Gewiſſenbiſſe immer wieder an den Ort
ihrer Schandtat zogen würden, ſo ergreife Deutſchland ſtändig die
Jnitiative, ſeine Kriegsſchuld in Frage zu ſtellen. Man müſſe darum
Poincaré loben, daß er ſich der Aufgabe gewidmet habe, die Wahrheit
klarzuſtellen. Die Hartnäckigkeit Deutſchlands, ſich mit dem geſtiefelten
und behelmten Militarismus der Hohenzollern ſolidariſch zu erklären, und
jene Politik des Blutes und Eiſens, die Europa im Jahre 1914 in den
Abgrund geführt habe, würde die Geſchichtsſchreiber der Zukunft in Er
ſtaunen ſetzen. Wenn das heutige Deutſchland in Wirklichkeit das
moraliſche Erbe des Kriegs und Vorkriegsdeutſchland übernehme, müſſe
man die Friedensſtatue verſchleiern und ſich fiebrig auf neue Anſtürme
vorbereiten.

Das Verbrechen von Hrchies“
Poincarse hat mit ſeiner Behauptung, daß das kleine nordfranzöſtſche

Städtchen Orchies 1914 von den Deutſchen dem Erdboden gleichgemacht
worden ſei, ausnahmsweiſe einmal recht. Da er nun die Sprache auf
Orchies gebracht hat, erfordert es die geſchichtliche Wahrheit, ſich auch der
Veranlaſſung zu erinnern, die damals die deutſchen Truppen zu dieſer
Handlung zwang.
Am 28. Seßtember 1914 wurde eine Lazarettkolonne der VII. deutſchen

Armee in Orxchies von franzöſiſchen Soldaten und Franktireurs überfallen.
Das am nächſten Tage zu einer Strafexpedition angeſetzte Landwehr
bataillon 35 mußte ſich in Orchtes vor überlegenen feindlichen Kräften
unter Zurücklaſſung von acht Toten und über dreißig Verwundeten zurück
ziehen. Erſt am 25. September gelang es dem I. Bataillon des J. Baheriſchen
Pionierregiments, das inzwiſchen geräumte Orchies zu beſetzen. Dort fanden
dieſe Truppen einundzwanzig ihrer tags zuvor lebend in Feindeshand ge
fallenen Kameraden mit grauenvollen Verſtümmelungen ermordet vor.
Ohren und Naſen waren ihnen abgeſchnitten, die Augen ausgeſtochen, und
durch Einſchüttung von Sägemehl waren die meiſten erſtickt. Wertſachen
und Erkennungsmarken waren den Toten geraubt. Das ſofort aufgenommene
Protokoll wurde von zwei franzöſiſchen Geiſtlichen, durch die eidlichen Aus

ſagen. der beiden Arzte des Bataillons und weitere neun eidliche Zeugen
beſtätigt. Auf Grund dieſer unerhörten Greueltaten wurde Orchies dann
zur Strafe vollſtändig zerſtört und die Nachricht davon durch Plakate der
Bevölkerung des von den Deutſchen beſehten Gebietes bekanntgemacht. Dies
bewirkte, daß mit einem Schlage derartige Niederträchtigkeiten aufhörten.

Die ausführlichen Belege über den Vorfall befinden ſich im deutſchen
Gewahrſam. Jm III. Bande des von dem parlamentariſchen Unter
ſüchungsausſchuß herausgegebenen Werkes: „Volkerrecht im Welkkrieg“,
Seite 86, iſt der Fall, über den der Chef des deutſchen Feldſanitätsweſens
Dr. v. Schjerning damals ſofort an den Kaiſer berichtete, behandelt.

Frankreichs Kampf gegen die Rheinland

räumung
Paris, 26. Juli. (TU.) Unter dem Vorſitz von General Hirſchauer

hat ſich in Nancy ein Aktionskomitee gebildet, das in ElſaßLothringen eine
Bewegung gegen die Räumung des linken Rheinufers ins Leben rufen will,
bevor nicht die Nordoſtgrenze Frankreichs in Verteidigungszuſtand geſetzt
wird. Die „lothringiſche Vereinigung zum Schutze der Nordoſtgrenze“
richtet an alle Franzoſen und Franzöſinnen einen Aufruf zum Beitritt, „um
der Regierung eine mächtige Stütze zu geben, wenn Deutſchland die vor
zeitige Rheinlandräumung verlangen wird In ganz ElſaßLothringen
ſollen ähnliche regionale Verbände gegründet werden, für die General
Hirſchauer im voraus den Vorſitz übernommen hat.

Die deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrags

verhandlungen
Paris 27. Juli. (WTB) Havas verbreitet folgende Mitteilung

des franzöſiſchen Handelsminiſteriums über die deutſchfranzöſiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen: In der abgelaufenen Woche iſt in der Haltung der
beiden Delegationen, die die Prüfung der letzten deutſchen Vorſchläge fort
geſetzt haben, keine Anderung eingetreten. Die deutſchen Vertreter halten
an gewiſſen Forderungen feſt, die die franzöſiſchen Unterhändler als mit
den Intereſſen der Induſtrie und des Handels des Landes unvereinbar
betrachten. Man iſt jedoch der Anſicht, daß unter allen Umſtänden in
dieſer Woche eine Entſcheidung eintreten müßte, und man neigt der Auf
faſſung zu, daß die Unterhandlungen zur Unterzeichnung des in Vor
bereitung befindlichen Abkommens führen dürften

Pilſudſki, der Antichriſt.
Jn Poſen hielt auf einer Beratung der Dmowſki- Anhänger ein

Vertreter aus Warſchau eine Anſprache, wobei er heftige Vorwürfe
gegen Pilſudſki vorbrächte: „Polen wird heute vom Antichriſt regiert,
und dieſer Antichriſt iſt Pilſudſki. Jn allen Taten und Anſprächen
des r her tritt die heidniſche Ethik hervor. Das iſt z. B. letztens
bei der Anſprache Pilſudſkis am Sarge des Dichters Slowacki der

all geweſen. Jn dieſer Anſprache ſah der Redner eine heidniſche37 ar n heidniſchen Stolz, in der Rede des Biſchofs dagegen

brach die Jdee der chriſtlichen Liebe und Barmherzigkeit durch

Geheimnisvolle Todesanzeigen in der Sowjetunion
Die Petersburger Sowjetblätter der beiden letzten Tage bringen

über 20 Todesanzeigen hervorragender Mitglieder der Petersburger
Sowjetbeamten. Jn allen Anzeigen findet ſich der Hinweis: „Ge
ſtorben im Dienſt für das Proletariat.“ Es iſt anzunehmen, daß es
ſich um die Opfer eines neuen gegenrevolutionären Anſchlages handelt
von dem das Ausland noch nichts weiß.

250 Moskauer Kommuniſten unter Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt.

Warſchau, 26. Juli. (TU.) Nach Meldungen aus Moskau
ſind in dem kommuniſtiſchen Klub Zylin 250 Kommuniſten während
eines Eſſens unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Sechs von
ihnen ſind bereits geſtorben. Die Angelegenheit bedarf noch der
Klärung. Jn kommuniſtiſchen Kreiſen ſpricht man von der Möglich
keit eines Attentates.

Reichsſchulgeſetz und deutſche Lehrerſchaft.

Berlin 26 Juli n Der Deutſche hat e der über250 000 Volksſchullehrer als Mitglieder zählt, hat auf kommenden
Donnerstag zu einer außerordentlichen Sitzung ſeinen Hauptausſchuß
einberufen, um zum en wehen Stellung zu nehmen. Auf der
Tagung ſollen vor allem ſolgende Punkte behandelt werden: 1. Berücſichtigt der Entwurf die Forderung des Artikels 146 en der
Reichsverfaſſung, wonach die Gemeinſchaftsſchule als Regelſchule zu
gelten hat? 2. Schützt der Entwurf die Simultanſchulen Badens,
Heſſens und HeſſenNaſſaus? 8. Sichert der Entwurf die Autorität
des Staates über die Schule? 4. Gewährleiſtet der Entwurf die Er
haltung der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Schulen 5. Schützt der
Entwurf die ſtaatsbürgerliche und die Gewiſſensfreiheit der Lehrer

Bei ſeiner Stellungnahme wird ſich der Deutſche Lehrerverein von
der Sorge um die e le Erziehung der deutſchen Jugend im
Intereſſe des deutſchen Volkstums leiten laſſen.

werF

2000 entdeckte kleine Planeten
(Nachdruck verboten.

Sei Entdeckung des erſten jener kleinen Planeten, die im Welten
raum e Mars und Jupiter um die Sonne kreiſen, im Jahre
1801 durch den en e Aſtronomen Piazzi in Palermo bis zur
Entdeckung des erſten lanetviden auf photographiſchem Wege durch
Profeſſor Wolf auf der Heidelberger Sternwarte, ſind rund 300 kleine
Planeten auf viſuellem Wege aufgefunden worden. Mit der Ein
führung der Photographie begann eine ſyſtematiſche edes Himmels nach den kleinen henen Die Neuentdeckungen häuften

ich mit großer Schnelligkeit. Vor kurzer Zeit konnte der tauſendſte
lanetoid getauft werden, der den Namen Pigazzig nach dem Ent

decker des erſten Planetoiden erhielt. ie nun ein amerikaniſcher
Aſtronom mitteilt ſind bis Ende des Jahres 1926 rund 1800 Plane-
toiden mit Hilfe der Photographie aufgefunden worden. Das un
geheure Material der photographiſchen ntdeckungen muß nun erſt
bearbeitet gemeſſen und berechnet werden. Dieſe Arbeit wird zum
größten Teil von einem deutſchen Jnſtitut, von dem „Aſtronomiſchen
decheninſtitut“ in Berlin bewältigt, das alljährlich ein Verzeichnis

der als geſichert zu bezeichnenden kleinen Planeten herausgibt. Bis
jetzt kennt man rund 1050 geſicherte Planetoiden. Der Reſt muß
noch eingehend unterſucht und berechnet werden. Trohßdem nehmen
die Neuenkdeckungen nicht ab, ſo daß in den an der Bearbeitung inter
eſſterten Kreiſen berechtigte Sorge herrſcht, daß das Material bald
nicht bewältigt werden kann. Ha.

Wie einmal eine Ziege gegen eine Kirche
vertauſcht wurde

Von den Bezirken, in die man den Heſſengau eingeteilt hatte,
unterſtand in der zweiten Halfte des 10. Jahrhunderts derjenige, in
dem die Pfalz Merſeburg lag, dem Pfalzgrafen Sikko oder Siegfried
von e e Er gilt als der Gründer eines Dörfleins am Hollebener
Mühlgräben. Man hatte es, um ihn zu ehren, nach ihm Sikkendorf
genannt. Aber die Bewohner der umliegenden Ortſchaften neckten
ern die neuen Anſiedler und nannten deren Dorf das Zickendorf,
och gern der nördlichſte Zipfel von Neukirchen nach ockendorf

zu „das Zickendorf“. Dort hat man alſo den Anfang der Neuſiedlungzu ſuchen. Als der Ort ſich immer mehr heehrerte mußte man
auch an den Bau einer Kirche denken. Einen geeigneten Bauplatz fand
man im Felde nach Süden hin. Aber als das Gotteshaus fertig
war, ſpotteten die Nachbarn wieder, jedermann ſahe doch zu, daß die

irche im Dorfe bliebe. Dieſem Ubel mußte abgeholfen werden. Es
entwickelte ſich eine rege Bautätigkeit rings um das Gotteshaus, und
bald ſtand die neue Kirche inmitten eines neuen Dorfes Das fünkel-
nagelneue Dorf gefiel ſogar den ſonſt ſo ſpottluſtigen Nachbarn. Man
ſprach nur noch von dem neuen Dorfe mit der neuen Kirche, und
nannte es ſchließlich kurz Nawenkirchen oder Nienkirchen oder Neue
kirchen, als ob andere Häuſer gar nicht im Dorfe wären. Doch dies
mal ließ man es ruhig zu, daß die Nachbarn das Dorf umgetauft
hatten; denn das Zickendorf war den Frauen ſchon längſt ein Greuel

e e und auch die Männer ſagten, es wäre immerhin beſſer, von
iege auf die Kirche zu kommen als umgekehrt.

Grüne Bühne, Feſtſpiele Harzer Bergthegter. Am Mittwoch, dem
3. Auguſt, findet die Erſtaufführung von Kleiſts „Pring von Hom
burg“ ſtatt, mit Herrn Lothar Müthel vom Staatstheater Berlin
in der Titelrolle Und Fräulein Karin Evans von den Barnowſty-
bühnen als Natalie
Weitere Sonnenſinſterniſſe im 20. Jahrhundert. Jn Mitteleuropa
ſind, wie wir der Halbmonatsſchrift Wir Schleſter“ entnehmen,
totale Sonnenfinſterniſſe bis zum Ende des 20. Jahrhunderts nur noch
dreimal zu erwarten. Am 80. Juni 1954 in Oſtpreußen, am 15. Fe
bruar 1961 in Steiermark und am II. Auguſt 1999 in Wien ie
nächſte totale Sonnenfinſternis überhaupt findet am 9. Mat 1929 ſtatt
und iſt im IJndiſchen Ozean ſowie in NiederländiſchIndien zu be
vbachten. Sie wird, im Gegenſatz zu der diesjährigen, ſehr lange, bis
zu fünfzehn Minuten, dauern!

Ein Rekord im Wachbleiben. Ein jähriger Mann in St. An
tonio, ein Verſicherungsägent, iſt 150 Stunden hintereinander, a

Tag wachgeblieben, um einen Rekord zu erreichen. Fünfun
dreißig Taſſen Kaffee und ſechs kleine Schachteln Zigarren tä lich
haben ihm geholfen, den Schlaf zu vertreiben. Der Mann iſt ſtolz
darauf, einen Rekord geſchlagen zu haben. Es gibt aber unter ſeinen
n en ſolche, die ihm die Ehre nicht gönnen und ihn jeht zu
einem Wettſtreit herausfordern. Jn St. Antonio herrſcht augenblick
lich großes Jntereſſe für dieſen neuen Sport.

Japan verbietet Molière. Vor kurzem hat die japanische Zenſur,
die ſonſt in den Fragen der Kunſt und Literatur ziemlich tolerant
iſt, die Aufführung ſämtlicher. Stücke Molières unterſagt. n Be
gründung des Verbotes wird angegeben, daß Molière die Autorität
der Eltern ſchädige, daß er im Streit mit den Alten ſtets die Partei
der Jungen nimmt daß er ſich über die alten Leute luſtig mache, ſich
für die Emanzipatton der Frauen ausſpreche, e Dienerſchaft
auftreten laſſe und über die Gelehrten ſpotte. ie Verordnung iſt
aus der japaniſchen Theaterauffaſſüng zu e e die ja die Bühne
als Schule der Tugenden“ betrachtet. Wie Eſſad-Bei, dex von dem
Verbot Mitteilung macht, mit Recht meint, iſt Moliere allerdings
kein vorbildlicher Lehrer der japaniſchen Tugend.

Drei ſchöne Ferienfahrten: Jm Anſchluß an die Ferien onderzügekündigt die et der deutſchen und en e
Dr. Hans Timotheus Kroeber, Weimar, ſoeben die 27., 28. und
29. Ferienfahrt an eine Donaufahrt bis 13 Auguſt) nach Wien
und ins Salzkammergut, Treffpunkt Regensburg, eine Fahrt nachWeimar und den Thüringer Wald (15. i 21 Anguſ, Treffpunkt
Weimar eine Vogeſenfahrt (25. bis 31 Auguſt) nach Straß
Kolmar (Jſenheimer Altar und zum See von Gérardmer. Treffpunkt
Frankfurt a. M. Der Charakter dieſer Fahrten, die keine Maſſen
veranſtaltungen ſind, gewährleiſtet den Teilnehmern außer Mia
n en Der die notwendige Erholung in der Natur Anme dung
an das Dürerhaus, Weimar, welches Programme auf Wunſch zuſendet.

der

Urg,

Moderne deutſche Erzähler
in der Weltgeiſt-Bücherei.

Jn der „Weltgeiſt Bücherei“, dieſer jüngſten Sammlung zeitgemäßer, billiger und dabei techniſch gut ausgeſtatteter Sander
ilden die modernen deutſchen Erzähler einen weſentlichen Beſtandteil.

Abgeſehen von der literariſchen Vielſeitigkeit dieſer Bücherei, deren
Programm ſo e vortrefflich auf die S e des Menſchen
von heute eingeſtellt iſt und auch vom alten und alteren Schrifttumnur das bringt, was noch heute gang gegenwartsſtark iſt, wen allein

on die Reihe der modernen deutſchen Erzähler die Sammlung derWeltgeiſt Bücherei ſo e ſhmpathiſch. Da wir uns des knappen
Raumes wegen auf eine Auswahl beſchränken müſſen, ſeien nach
folgende Bändchen herausgegriffen:

n Da iſt zunächſt das Er ählungsbändchen Die ErfolI e Son los von re Soyka Mr. 91/92, e
L25 RM.) Jn höchſt geiſtreicher und witziger Art führt uns Otto
Soyka in die Abenteuer und Leiſtungen des Philipp Sonlo. Dilogiſche e dieſes Detektibs wird durch ne einen Worte
chärakteriſiert: „Wenn die Erde bebt, ſo iſt das ganz unweſentlich,

a ſie e i e n c e ne De e wenn ein GrasAnmal anders fallen ſollte als nach dem Prinzip d werkraft, dann iſt Zeit, zu erſchrecken und zu zittern.“ e
Stoeßl einer der beſten Proſaiſten im Range eines Thomas

Mann, ſchuf, im Rahmen ſeines feinen kleinen Kunſtwerkes „Die
Schmiere“ (Nr. 142, Preis 65 Pf) eine Erzählung voll ſpan
nender Einfälle, geiſtreich und geſchmackvoll. Vermoge der gewandten
und flotten Art, mit der der Autor hier in geſfällig plauderndem Ton
eine markänte, kurze Epiſode aus dem Leben eines „Schmierenhelden“
behandelt, wird die Erzählung zu einem Kunſtwerk hohen Ranges

Martin Borrmann verſteht es ausgezeichnet, in ſeinen
Novellen Frühe Schuld und andere Erzählungen“(Nr. 47, Preis 65 PF kleine ſchi ſalsgeladene Epiſoden mit mehr
oder weniger ſchwermütigem Einſchlag in lebhafter ſpannender Dar
ſtellung und gepflegter Sprache erleben zu laſſen. Die Erzählungen,
um Teil perſönliche Erlebniſſe des Autors, zeugen von ſfeinſter

enſchenkenntnis,
Karl Lerbs' Novellenſammlun „Die Spende“ (Nr. 48,Preis 65 Pf.) legt man nach der Lehre dankbar nd angeregt aus

n erf a ſo e h e d vie Peſteramentvoll geſchriebenen Erzählungen ſi ie lebendige Geſtalt
des bekannten Schriſtſtellers offenbart

Recht amüſant leſen ſich die kurzen ſkizzenhaften Erzählungenn e e en hen eVolk“ (Nr. 106/07, Preis 1,25 RM. beieinander findet. Sie be
handeln mit großer Virtuoſität die ungewöhnlichen Seiten in ihrer
Art intereſſanter Menſchen und unberechenbarer Erſcheinungen

Spannende Schilderungen, fein und ſtimmungsvoll erzählt, und
gut gezeichnete Menſchenthpen begegnen uns in Carlheinz Hille-

65
am ps Erzählungen er ſonderbare Gaſt Nr. 99, Preisund e uns in ihrer ſprachlich flotten Darſtellungsweiſe.
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27. Juli.
Wann gibt's die meiſten Gewitter?

Bemerkenswert iſt, daß die meiſten Gewitter in die Zeit vom
20. Juli bis 20. Auguſt fallen. Beſonders ausgezeichnet war dadurch
das Jahr 1918, ebenſo wie die Jahre 1925 und 1926, in denen die
Monate Juli und Auguſt wahr hafte Gewittermongate waren.

Dies iſt für die Sommerfriſchler in den beiden Monaten höchſt
betrüblich. Aber es gibt eine Möglichkeit, bei ſeinen Ausflügen
den Ausbruch der Gewitter zu berückſichtigen; denn die Gewitter fallen
in den Hundstagen zu ganz beſtimmten Tageszeiten

Am meiſten gewitterfrei ſind die Stunden von 7 bis 10 Uhr
mörgens. Von da ab kann man mit der Wahrſcheinlichkeit eines
Gewitters um ſo mehr rechnen, je mehr ſich die Tageszeit von der
zehnten Vormittagsſtunde entfernt. Der Höhepunkt der Ge
wittermöglichkeit wird um 19 Uhr erreicht und dauert bis
21 Uhr, wo die häufigſten elktriſchen Entladungen zu beobachten ſind.
Von I6 bis 24 Uhr beſteht die Möglichkeit eines Gewitters beſonders.
Auf Grund dieſer ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen können die Ferienreiſenden

ihre Zeiteinteilen, daß die Gefahr, im Freien einem Gewitter
ausgeſetzt zu ſein, ſehr vermindert wird.

e

Vorſchriften für die deutſchen Reiſepäſſe Für die Reiſezeit iſtes e die für die Ausſtellung von Paſſen e enNeue äſe werden ſeit dem 1. Auguſt 1925 ſtets für fünf Jahre aus

u und nach e dieſer Zeit nicht verlängert. Der Preis für
ie Ausſtellung eines Paſſes beträgt fünf Mark. Solche Päſſe, die

vor dem 1. Auguſt 1925 ausgeſtellt worden ſind und die zunächſt eine
Gültigkeit von zwei Jahren hatten, werden, wenn ſie noch nicht ab
laufen ſind, auf Antrag verlängert bis zu einer Geſamtdauer von
ünf Jahren.

Ein Pferd ſcheute am Dienstag nachmittag gegen 1728 Uhr
in der Straße Roter Brückenrain und raſte nun, nachdem es ſeinen

Lenker von dem Wagen geſchleudert hatte, der Lauch
ſtädter Straße zu. Bei dem Einbiegen in dieſe Straße ſchlug der
Wagen um Und gegen die Einfriedigung eines Grabens. Dabei
kam das Pferd zu Fall. Da es auf die Seite zu liegen kam, hatte
es außer einigen Hautabſchürfungen keinen größeren Schaden er
litten. Der Lenker des Geſchirrs hat bei dem Sturz aus dem Wagen
Verſtauchungen und einige kleine Verletzungen davongetragen. Zum
Glück waren die genannten Straßen wenig belebt, ſo daß ein
größeres Unheil verhütet wurde. Ein Motorradfahrer konnte
ſein Rad rechtzeitig abſtoppen und verhinderte dadurch einen Zu
ſammenſtoß

Ein gefährlicher Zuſammenſtoß. Am Dienstag, 19.45 Uhr, ſtießan der Ecke ehe StraßeSanddurchbruch ein Motorrad mit
einem Radfahrer zuſammen. Der Radſahrer, ein Arbeiter, erhielt
beim Sturze eine e Zentimeter lange, bis auf die Schädeldecke tiefe
Wunde. Das Fahrrad erlitt verſchiedene Brüche, während der Motor
radfahrer ſeine Fahrt ſortſette. Ein herbeikommender Pfadfinder
legte dem Verunglückten, der das Bewußtſein verloren hatte, einen
Notverband an und brachte ihn in einem n der Weißenfelſer Straße
an kommenden Kraftwagen zum Arzt. Von hier führte der hilfsbereite
Pfadfinder den Arbeiter in ſeine Wohnung S

Unfall an der Bahnſchranke. Am Mittwoch 8 Uhr ereignete
ſich an der Schranke am Roten Brückenrain ein Unfall. Ein etwa
20jähriger junger Mann kam mit einem Rade in ſcharfem Tempo von
der Lauchſtädter Straße her gefahren. Es wurde gerade die Schranke
geſchloſſen, weil der Zug nach Naumburg ausfuhr. Da der Radler
glaubte noch unter der Schranke hindurchzukommen, oder die Rück
trittbremſe verſagte, verſuchte er, unker der niedergehenden Schranke
in vollem Tempo durchzufahren. Der Bahnwärter hielt die Schranke
noch, ſo gut es ging, an; jedoch zu ſpät, der Radfahrer fuhr mit ſeinem
Oberkörper gegen den unteren Teil der Schrauke und verbog die
untere T-Schiene um ca. 25 Zentimeter, und fiel mit ſeinem Damen

rade bis auf das zweite Gleis. Sein Handſtock blieb in der Schranke
hängen. Mit Hilfe von Paſſanten wurde er von den Gleiſen gebracht,
über die in den nächſten Minuten der Perſonenzug fuhr. Außer
einigen kräftigen Verſtauchungen, Kopfſchmerzen und Naſenbluten
ſcheint er weiter keine Verletzungen davongetragen zu haben.

Einen Vergaſerbrand erlitt am Dienstag abend gegen 19 Uhr
in der Burgſtraße ein Leipziger Kraftwagen aus visher unbekannten
Gründen. Durch Waſſer und Sand konnte das Feuer bald gelöſcht
werden. Das Auto wurde nach Leipzig abgeſchleppt.

Hunde gehören in den Anlagen an die Leine! Jn Gefahr
ſchwebte am Dienstag gegen Abend eine Schwanenfamilie amSchwanenhäuschen. Obgleich die Parkverwaltung an den ver
ſchiedenſten Stellen der Anlagen Verhaltungsmaßregeln für die Be
ſücher der Anlagen hat anbringen laſſen, welche u. a. den Paſſus
enthält, daß Hunde an der Leine zu führen ſind, wird oſt nicht da
nach gehandelt. Während ſich die Schwäne auf dem Raſen tummelten,
kam ein Schäferhund angeſprungen, der ſich auf die Schwäne ſtürzen
wollte. Er hatte jedoch nicht mit den alten Schwänen gerechnet, welche
die inzwiſchen ins Waſſer geflüchteten Jungen verteidigten. Nur
mit Mühe war es möglich, den Hund aus dem Gefechte zurückzuziehen,

„Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Schon
in den frühen Morgenſtunden herrſchte ein frohbewegtes Treiben auf
dem Nulandtplatz, der bald von zahlreichen Neugierigen dicht um
fäumt wurde. Galt es doch, das Erſtehen des Zirkus Barum aus
dem „Nichts“ gebührend in Augenſchein zu nehmen. Geſchäſtig durch
eilen die zahlreichen Hilfskräfte den Platz. Die einen ſchleppen die
Matten und Planen und ſonſtige notwendige Requiſiten herbei, und
dort „von der Stirne heiß rinnt der Schweiß“ hämmert man die
ſchweren Eiſenpflöcke in den widerſpenſtigen Boden. Sind dieſe
ſchwierigen Vorarbeiten beendet, ſo kann mit dem Aufbau der ge
waltigen Zeltanlage, die über 60 Meter lang werden ſoll, begonnen
werden. Gegen A Uhr hofft man alles zum Empfang des auf dem
Bahnhof ſich befindenden Tierparkes gerüſtet zu haben. Die Er
öffnungsvorſtellung beginnt heute um 20 Uhr.

Vom Wochenmarkt. Die Heidelbeeren werden ſchon wieder
teurer. Die diesjährige Witterung war nicht günſtig für ihr Wachs
tum. Heute koſteten ſie faſt durchweg 50 Pf. Nur vereinzelt konnte
man ſie ſchon für 45 Pf. kaufen. Die erſten Weintrauben
wurden heute angeboten, das Pfund zu 80 Pf. bis 1,50 M. Aller
dings handelt es ſich hier noch um ausländiſche Früchte; Kirſchen
30 bis 50, Himbeeren 80 bis 90, Johannisbeeren 25 bis 36, Stachel
beeren 20 bis 25, Birnen 30, Pflaumen 40, Apfel 25, Tomaten 25
bis 40 Pf. Wirſingkohl 15, Weißkohl 12, Rotkohl 26, Kohlrabi 5,
Mohrrüben 10 bis 25, Schoten 10 bis 20 Pf. Kartoffeln waren
heute ſchon von 7 Pf. an zu haben. Blumenkohl 10 bis 50, grüne
Gurken 10 bis 40, ſaure Gurken (allerdings kleinc) wurden ſchon
von 5 Pf. an angeboten grüne Bohnen 25 bis 40, Pfifferlinge 40 bis
45 Pf. Butter von 1 M. an. Die Eier hatten im Preiſe noch etwas
angezogen; ſie koſteten heute 13 bis 14 Pf.

Der Zitherverein Neu-Röſſen gibt am Sonntag nachmittag,
16.380 bis 18 Uhr, ſein 4. Radiokonzert am Leipziger
Rundfunkſender. r
Tödliche Unfälle im Ammonigakwerk Merſeburg.

Am 26. d. M. verunglückte im Ammoniakwerk Merſeburg der dort

beſchäftigte Chemiker Dr. Hermann Ohl tödlich. Der Ver
unglückte wollte zwiſchen zwei Wagenabteilungen beim Rangieren
hindurchgehen und wurde von den Puffern erfaßt. Dr. Ohl iſt ver
heiratet und hinterläßt Frau und ein Kind.

Am 21. d. M. verunglückte auf ähnliche Art der Arbeiter Hugo
Schmeißer aus Weißenfels. Er erhielt tödliche Verletzungen
Er hinterläßt Frau und drei Kinder

Der Vortragende im Lichtbilde die Verwendung

De Halbſahrsbilanz des

Jn den Monaten Januar bis Juni 1927 wurden beim Standes-
amt Merſeburg beurkundet: 271 Geburken, 164 Todesfälle
und 108 Eheſchließungen.

Die Geburtenziffer kann nicht befriedigen, denn trotz der
len t der Bevölkerung, die wir in unſerer Stadt zu verzeichnen
gaben iſt ſeit 1925 wieder eine abwärts gerichtete Kurbe der Geburten-

ziffern zu bemerken. Der März brachte die höchſte Zahl der Ge
burten mit 59 Fällen, an die nahe heran die Dürchſchnittszahl
des Jahres 1921 mit 65 reicht, ſie iſt alſo keine außergewöhnlich hohe
Zahl Der ſchlechteſte Monat war der April mit 52 Geburtsfällen,
eine ſo geringe Zahl haben die Monate der letzten 6 Jahre nicht
aufzuweiſen

In enger Verbindung mit der geringen Zahl der Lebendgeburten
ſteht die dale, der Totgeburten. Das erſte Halbjahr 1927
weiſt 23 Fälle auf, das ganze Jahr 1926 dagegen nur 19.
Das eine ſehr e Erſcheinung, auf die einmal mit allem Nach
druck hingewieſen werden muß.

Wie im vergangenen Jahre überwiegen wiederum die
Knabengeburken. Es wurden 25 Knaben mehr als Mädchen
geboren. Eine e e dieſe Erſcheinung, die nach jedem Kriege
u beobachten war, iſt noch nicht gefunden. Man nimmt an, daß die
atur ſelbſt für den Ausgleich ſorgt.

Die Zahl der Todesfälke iſt e als die der erſtenHalbjahre der vergangenen Jahre, bleibt aber nicht allzuviel von
ihnen en Auch hier überwiegt, wenn auch nur gering, die Zahlder weiblichen Perſonen. Die meiſten Todesfälle hat der Februar
mit 35 aufzuweiſen, die e der Juni mit 15.

Der Geburtenüberſchuß beträgt für das erſte Halbjahr
ſomit 107 etDie h chließüungen halten ſich im üblichen Rahmen. Jn
den erſten Monaten des Jahres wird wenig n während mit
dem Beginn des Frühjahrs größere Heiratsluſt einſeht. Der beſte
Monat war der Juni, in dem dreißig Paare den Weg zum Standes-

amt fanden. m.Die Gefahren des Stillſtandes der Bevölkerungs-
entwicklung.

u dieſer überaus wichtigen Frage ſprach kürzlich Oberregierungsrat Dr. Burgdorfer vom Saiten Reichsamt Berlin. Er
führte u. a. aus:

Ein geſundes Volk kann geknechtet, unterdrückt, zerriſſen, aber
nicht ausgetilgt werden.

Die Heilkraſt des galvaniſchen Stromes.
Am Dienstag abend veranſtaltete das Wohlmuth Inſtitut zu

Halle einen öffentlichen Vortrag im „Caſino“, zu dem ſich leider nur
recht wenige Zuhörer eingefunden hatten. Der Vortragende,

Kattner, ging von der Geſchichte der Elektro Therapie aus
Schon im Altertum habe man die heilkräftige Wirkung des elektriſchen
Stromes gekannt. So wird von den Griechen erzählt, daß Kranke
in das Waſſer des Zitterrochens, der e Ströme erzeugen
kann, geſetzt wurden. Nach der Erfindung der lektriſtermaſchine und
vor allem des galvaniſchen Stromes nahm die Behandlung der Kranken
mit elektriſchem Strom einen ungeahnten Aufſchwung. Heute kennt
die mediziniſche Wiſſenſchaft eine große Anzahl von Jnſtrumenten für
die ElektroTherapie, mit denen oſt großartige Erfolge erzielt wurden.
Vor allem, ſo führte der Vortragende dann weiter aus habe ſich der
ſchwache galvaniſche Strom vdewährt, da er in ſeiner Eigenſchaft dem
in jedem Lebeweſen vorhandenen elektriſchen Strom e Die
Hochfrequenzſtröme ſeien deshalb ungeeignet, weil ſie leicht ſchwere
Schädigungen für den Kranken verurſachen können, wenn die Be
handlung nicht vom Arzte vorgenommen würde e zeigte

es WohlmuthApparates bei den verſchiedenſten Krankheiten Am heutigen Mitt
woch findet im „Caſino“ eine Beratungsſtunde ſtatt.

t

Ungenügende Straßenſprengung.
Jn den heißen Tagen muß in unſeren engen Straßen außer

e e viel Staub eingeatmet werden, denn die Sprengungs-
methoden ſind recht unmodern, und außerdem ſcheint es ſo, als ob
mit Vorliebe dem alten Petrus die Sprengung der Merſeburger
Straßen überlaſſen wird. t

Wohl ſind vier Sprengwagen vorhanden, aber e davon,
daß man ſie ſelten ſieht, geht das Sprengen ſehr langſam
vor ſich. Ein moderner Motorſprengwagen wie ihn ſelbſt
kleinere Städte als Merſeburg beſihen, könnte die Arbeit viel ſchneller
und er durchführen, und vor allem könnten auch die Straßen
berückſichtigt werden, die jeht des Sprengens nicht für notwendig er
achtet werden. Beſonders ſchlimm iſt die Staubplage in den Straßen
an der Peripherie der Stadt. So wird gegenwärkig die CElobicauer
Straße gepflaſtert und der Verkehr ne durch die Gartenſtraße ge
lenkt, in der ſich große Staubwolken ilden, aber der Sprengwagen
läßt ſich nicht ſehen.

Die Unterhaltung eines Motorſprengwagens dürfte kaum teurer
ſein, als die mehrerer Pferdeſprengwagen Es ſei daher an die
Stadtverwaltung die dringende Bitte gerichtet, der Anſchaffung eines
neuzeitlichen Sprengautos näherzutreten Solange das nicht möglich
n wird gebeten, die vorhandenen Sprengwagen öfters fahren zu
aſſen.

W

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg.
am 23. Juli 1927 am 16. Juli 1927
85 Männer 74 Männer10 Frauen 9 Frauen95 Perſonen

131 Zuſchlagsempfänger
226 Perſonen

25 Notſtandsarbeiter
251 Perſonen

85 Perſonen
123 Z3uſchlagsempfänger
206 Perſonen

25 Notſtandsarbeiter
231 Perſonen

Die neuen 50-Pfennigſtücke.
Auf Grund des S 3 des Münzgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 werden

mit Zuſtimmung des Reichsrats Reinnickelmünzen im Nenn-
betrage von 50. Reich spfennig mit ſolgender Maßgabe hergeſtellt:

Die Münzen beſtehen aus reinem Nickel und dürfen eine Bei
miſchung fremden Metalls im Betrage von mehr als 2 vom Hundert
nicht enthalten. Bei der Ausprägung werden aus 1050 Gramm Nickel
300 Stücke zu je 50 Reichspfennig ausgeprägt. Die einzelne Münze
hat ſomit ein Gewicht von 8,5 Gramm. Der Durchmeſſer beträgt
20 Millimeter.

Die im gerippten Ringe geprägte Münze trägt auf der Adler
ſeite in der Mitte den von einem Seilkranz umgebenen Reichs
adler. Jn dem oberen Teile des Zwiſchenraums, der ſich zwiſchen
dem Seilkranz und dem aus einem lachen Stäbchen beſtehenden er
habenen, an der Jnnenſeite mit einem Seilkrang verſehenen Rande
befindet, iſt in Antiqua die Jnſchriſt „Deutſches Reich“ und die
Jahreszahl angebracht; der untere Teil des Zwiſchenraums iſt durch
Zwei als Verzierung dienende gekreuzte Eigenzweige ausgefüllt. Die
Schriftſeite der Münze trägt innerhalb eines durch einen Seil
kranz abgegrenzten Kreiſes deſſen Grund mit vertieft geprägten radi
alen Wellenlinien verſehen iſt, die Wertbezeichnung „50* und darunter
am unteren Rande des Kreiſes das Münzzeichen. In dem unteren
Teil des Zwiſchenraumes, der ſich zwiſchen dem Seilkranz und dem
aus einem flachen Stäbchen beſtehenden erhabenen, an der Jnnen
ſeite mit einem Seilkranz verſehenen Rande befindet, iſt in Antiqua
die Wertbezeichnung „Reichspfennig. angebracht Der vbere Teil des
Zwiſchenraumes iſt durch zwei als Verzierung dienende Eichenzweige
geſtellt.

Das Ende des „Gerichtsſchreibers“.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat einen Geſetz

entwurf überreicht, der folgende Anderungen gegenüber den bisher gelten
den Begseichnungen enthält. In den preußiſchen Geſetzen und Verord
nungen werden vorbehaltlich der Beſtimmung im Abſ. 2 die Be

deutſchen Siedlungsgebieten im Ausland.

Standesamts Merſeburg
Mehr Knaben als Mädchen. Erſchreckende Zunahme der Totgeburten.

Ausgelöſcht und ausgetilgt kann ein Volk nur durch ſich ſelbſt,a ſeine eigene Unfruchtbarkeit werden.

Das iſt in der Tat der gefährlichſte Feind jeden Volkes.
Kein Volk ſtirbt n n aus, es wird ausgeboren. Wie n es
in dieſer Hinſicht mit unſerem Volke Die Antwort lautet ernſt, ja
bedenklich ernſt. 1900 trafen auf 1000 Einwohner des Reiches
nöch 865,6; 1910 S 298; 1913 27,5 Lebendgeburten. Da aber gleich
zeitig auch die Sterblichkeit ſtark zurückging, blieb einſtweilen
der Reinertrag der Gebüurten, an den Aufwuchszahlen gemeſſen, no
relativ hoch. Jedenfalls wies der Aufwüuchs vorerſt nur ein ganz
leichtes Sinken auf. Der durch den Krieg bedingte Ausfall von 800 000
Ehen wurde in den erſten Nachkriegsjahren reſtlos ten a ja es
würden im ganzen 1914/28 noch 55 000 Ehen mehr geſchloſſen, als nachdem Mermalſtend von 1913. Von dem Geburtenausfall wurde dagegen

nichts wieder eingebracht, im Gegenteil, nach einem leichten Aufſtieg
im Jahre 1920 ging es weiter raſch abwärts. Auf 1000 e
Ehefrauen trafen 1928 noch 51 Geburten, d. h. 26 Prozent weniger als
1918 und die Hälfte des Standes von 1900. Die Erſtgebürten ſind
1901 /25 um die zweiten Geburten um die dritten um die
vierken um zurückgegangen. Schrumpfungen der Familien auf der
ganzen Linie, namentlich auch unter der Arbeiterbevölkerung.

Zur bloßen Erhaltung des Bevölkerungsſtandes ſind nach den
jetzigen Sterblichkeitsverhältniſſen rund 19 eburten auf 1000 Ein
wöhner im Jahre erforderlich. 36 deutſche Großſtädte bleiben ſchon
r unter dieſer Norm. ir ſtehen alſo in bedenklicher

ähe des Stillſtandes der ſtagnierenden Bevölkerungsentwick-
lung Nirgends iſt die Geburtenziſfer in neueſter n ſo raſch zurück
gegangen wie im Reiche. Gerechnet damit, daß die Fruchtbarkeitsziffer
im Laufe der nächſten fünfzig Jahre auch nur um 25 Prozent all
mählich zurückgeht, ſo wäre bereits 1950 der höchſte Stand der Reichs
bevölkerung erreicht, worauf ein abſoluter Rückgang der
en De erfolgen würde, z. B. im Jahre 1975 auf 68 Mil
lionen. Beſonders gefährlich für das deutſche Volk n es dort, wo es
mit kinderreichen Völkern zuſammentrifft, namentlich im Oſten
Die Situation wird verſchlimmert durch die Abwanderung aus
dem Oſten.

Eine Rettung gibt es nur durch kinderreiche Familien,
die mit allen Mitteln zu p a und zu fördern ſind.Kinzu muß kommen eine zielbewußte Bauernſiedlung im len
Se um der Gefahr einer ſlawiſchen Unterwanderung der entblößten
Oſtgebiete vorzubeugen. Ahnlich, wie im Reiche, ſteht es auch in den

zeichnungen „Gerichtsſchreiberei“ durch „Geſchä sſtelle“ und „Gerichtse durch „Urkundsbeamter der e ente er
ſetzt. Der Juſtizminiſter wird ermächtigt, die von der Anderung be
troffenen Vorſchriften, ſoweit dies erforderlich iſt, anderweit zu faſſen
und dabei das Wort „Gerichtsſchreiber“ durch „Urkundsbeamter“ oder
„Geſchäftsſtelle“ oder durch „Protokollführer zu erſetzen.

In den preußiſchen Geſetzen und Verordnungen wird die Bezeichnung
„Gerichtsdiener“ durch „Gerichtswachtmeiſter“ erſetzt. Die obigen
Vorſchriften ſowie eine vom Juſtizminiſter zu erlaſſende Verordnung
ſollen mit dem 1. Januar 1928 in Kraft treten. Wie der „Amtl. preuß.
Preſſedienſt“ der beigefügten Begründung entnimmt, hat die Reichs
regierung nach Zuſtimmung des Reichsrates dem Reichstag einen Geſetz
entwurf vorgelegt, den der Reichstag angenommen hat. Der Reichsrat
hat auf ſein Einſpruchsrecht vergichtet, ſo daß die Verkündung des Ge
ſetzes unmittelbar bevorſteht.

Gegen den Hauſierhandel mittels Kraftwagen.
Es mehren ſich die Klagen, daß durch Hauſierhandel mittels Kraft

wagen den beſtehenden Gewerbebetrieben, namentlich in kleineren Ort
ſchaften, ungerechtfertigte Konkurrenz e wird zum Schaden nicht
nür der Gewerbetreibenden ſelbſt, ſondern auch der Gemeinden. Auf
Vorſtellung bei der preußiſchen Staatsregierung hat der preußiſche
Handelsminiſter in dieſer Frage u. g. folgendes ausgeführt. Eine
Gefährdung des ortsanſäſſigen Einzelhandels, um den es ſich vor
wiegend handelt, wird, wie ich hoffe, zu hermeiden ſein, wenn die
geltende Geſetgebung überall angewendet wird Dahin rechne ich in
erſter Linie das Wanderlagerſteuergeſeß vom 27. e 1880 in der
Faſſung vom 14. April 1925. Nach den Ausführungsbeſtimmungen
gelten als feſte Verkaufsſtätte im Sinne des Wanderlagerſteuergeſeßes
auch Wagen.“ Jch habe keinen Zweiſel, daß auch Kraftwagen hier
unter fallen. Wenn ſolche Wandergewerbebetreibenden mit en
wagen, die täglich etwa 2 Orte beſuchen e in jedem Ort 80 M.Wanderlagerſteuer, die ſich für jede Hilfsperſon um die Hälſte erhöht
und zu der die Gemeinde noch 100 Prozent Zuſchlag erheben darf, ent
richten müſſen, ſo wird eine wer ung gegenüber dem ortsanſäſſigen Einzelhandel, der die Gewer en entrichten muß, kaum
noch vorliegen. arüber hinausgehend ein Verbot ſolcher Vertriebs
art zu erlaſſen, wäre e ſchwer zu vertreten Eswird Sache der örtlichen Or e ein, im Sinne des Schrejbensdes Handelsminiſters daran acht e geben, daß die gebotene Rück

ſichtnahme auf das ortsanſäſſige Gewerbe ſeitens der Ortsbehörden
dadurch erfolgt, daß die Erhebung der Steuer von Wandergewerbe
treibenden ſtreng durchgeführt wird.

c

Der Elſterdamm wieder geſchloſſen.
Aus Elſterwerda wird radivtelegraphiſch gemeldet: Der

Dammbruch an der Schwarzen Elſter iſt behelfsmäßig geſchloſſen
worden. Die Elſter fällt weiter, ſo daß keine Gefahr mehr beſteht.

Die erfreuliche Meldung hat für uns Merſeburger noch inſofern
Jntereſſe, als die Leitung der Arbeiten an der Bruchſtelle wie ſchon
gemeldet Regierungsbaurat Schröder aus Merſeburg als
Deichinſpektor übernommen hatte.

„Das Papier.“
Jahresſchau Deutſcher Arbeit Dresden 1927.

Vielen Merſeburgern war am Sonntag Gelegenheit gegeben, die
Jahresſchau len Arbeit „Das Papier in Dresden zu beſichtigen.Zuvor einige Zahlen über den Umfang dieſer rieſigen Ausſtellung Vie
Jahresſchau nimmt einen Flächeninhalt von 25 000 Quadratmeter ein.
Etwa 1500 Ausſteller aus ganz Deutſchland ſind daran beteiligt,
während etwa 550 Arbeiter der verſchiedenen Betriebe beſchäftigt ſind.
Jn 34 Ausſtellungshallen, welche zu e e zuſammen
en ſind, gewährt die Ausſtellung einen Überblick über die Be
eutung des Papiers für das Wirtſchaftsleben.

Ein reizvoller Einblick ſowohl für den Fachmann wie für den
Laien in das weitmaſchige Netz der e e e wird in den
einzelnen Hallen gegeben. Da ſieht man zunächſt die Herſtellung des
älteſten Papiers durch die Chineſen, welch mühevolles Werk ann
erblickt man die alte deutſche „Papiermühle“, auch hier iſt die menſch
liche Arbeitskraft noch die Hauptantriebskraft, bis man ſpäter zur
modernen Papierherſtellung kommt. vom Baumſtamm zum
Zeitungsdruckpapier in einem Arbeitsgang. Sehr inſtruktiv
iſt der Jilm des Vereins Deutſcher Druckpapier-fabriken, der täglich nachmittags zur Vorführung kommt

Eng verbunden mit der Papierherſtellung iſt die Verwendung
des Papiers durch das Druckverfahren: Hochdruck, Flachdruck, Tief
druck. Die modernſten l der der Setz- und Druckmaſchinen können hier bei der Arbeit geſehen werden. Der Laie
ſieht, wie ſich der geheimnisvolle Hergang der täglichen ſchnellen Her
ſtellung von vielen Tauſenden von Zeitungen auf eine wunderbare
mechaniſche Weiſe löſen läßt, er ſieht, wie ein Buch entſteht, wie
Kartons fix und fertig die Maſchine verlaſſen und wie ſchließlich die
Tapeten mit Muſter, bis zu 8 Farben, gedruckt und getrocknet werden

Auch ein weiterer, der Papierinduſtrie verwandter Zweig, die
Großbuchbinderei, wird im Betrieb vorgeführt

Die Jahresſchau „Das Papier“ in Dresden iſt eine der wert
vollſten Ausſtellungen der letzten Jahre. Sie gibt dem Beſuch der
ſchönen Elbſtadt einen neuen Reiz. n

Tageskalender.
Mittwoch, 27. Juli.

Zirkus Barum: Nulandtplatz.
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Von Delitzſch und Merſeburg.
Nach Zeitungsnachricht ſoll das Schloß Delitzſch, woſelbſt

lange Zeit die Skrafanſtalt untergebracht war, zum Krankenhaus um
gebaut werden. Nach Auflöſung der Strafanſtalt iſt es in die Hand
der Allgemeinen Preußiſchen Finanzverwaltung übergegangen. DerStaat weiß mit dem unter Denkmalsſchutz ſtehenden Schloß nichts
anzufangen und möchte die Unterhaltungsköſten los ſein. Die Stadt
Delitzſch, deren Krankenhaus nicht mehr ausreichend iſt, hat den
Plan, das Schloß zu erwerben und zum Krankenhaus umzubauen.

Bei dieſer Nachricht tauchen merſeburgiſche Erinnerungen auf aus
der Zeit des 16539-1738 regierenden Herzogshauſes Sachſen Merſe
ſt zu deſſen Erbländern Stadt und Amt Velitzſch gehörten. Unſere
weiland Landesmutter e Chriſtiang, die Gemahlin unſeres
1653 1691 e erzog Chriſtian, hatte im Schloß Delitzſch
ihren Witwenſitz und ſtarb daſelbſt am 20. Mai 1707. Für Merſe
burg hat Schloß Delitzſch re beſondere Bedeutung dadurch daß in
dieſem Schloß Herzogin C riſtiang aus ihrem Merxſeburger Beſitz in
der r das ihren Namen tragende Chriſtianen Waiſen
haus gegründet hat, das ſo manchem Mexſeburger Kind aus Stadt
und Land eine freundliche Stätte geworden iſt bis auf den heutigen Tag.

Die Urkunde „Fundation des es zu Merſeburgk
Anno 1698“ lautet am Schluß: „Zu immerwehrender Uhrkunde haben
Wir Uns mit eigenen Händen unterſchrieben und Unſer el
Seeret hierunter wißendlich drucken laſſen. So e zu Dölizſ
am 9. Juny nach Chriſti Unſeres Seeligmachers Geburth im Ein
u Sechs Hundert Acht und Neunzigſten Jahre. Chriſtiang

Somit ſteht urkundli feſt, daß der Segen unſeres Chriſtianen-
Waiſenhauſes vom Schloß Delitzſch nach Merſeburg gekommen iſt,
wodurch Herzogin Chriſtiang für ſich und das Herzogshaus Sachſen
Merſeburg ein für alle Zeit bleibendes Denkmal geſchaffen hat. Auch
die den aiſenhausſaal ſchmückenden Bilder der Stiſterin HerzoginShſngna und ihres Gemahls Herzog Chriſtian ſtammen aus Shlot

elitzſch.
IJntereſſieren wird es, daß der 1921 zum Schaden erfolgte Verkauf von Grundbeſitz des Ehriſtianen-Waiſenhagſet eine Fundations

widrigkeit iſt. Na 10 der e e ſind die darin ge
nannten „Güther, Rechte und Gerechtigkeiten unverruckt zu erhalten.
Das in der Stadtflur gelegene verkaufte den iſt vom VizekanzlerLizentiat Johann Jacob Tuhewang auf die Herzogin Chriſtiang über
gegangener Grundbeſitz.

Zum Waiſenhausgrundbeſitz beſtimmte Herzogin Chriſtiang unter
anderem auch ein Viertel Landes, welches Wir von Michael Vocken
bekommen. Michael Vocke war ein „armer blöder auch Vater und
Mutterloſer Menſch, welchem Wir vormals aus Fürſtlicher Er

barmung die Alimentation biß an ſein Ende verſprochen Für ihn
verfügt Herzogin Chriſtiang in der Stiftungsurkunde die lebensläng-
liche Aufnahme im Waiſenhaus. Den für die Waiſenkinder
wichtigen n re er hat Herzogin Chriſtiang am 13. Mai
1681 von David Pohle erworben. Arthur Schwickert.

WetterRegeln.
Allen Wanderern, Reiſenden und Sommerfriſchlern

zu Nutz und Frommen.
Wenn es morgens gewittert, gewittert's auch abends
Nach gutem Tau wird der Himmel blau.
Wenn der S am Mittag kräht, gibt's Regen.
Auf trüben Morgen n heiterer Tag.
Abendrot gibt heiteren Tag, Morgenrot nicht weilen mag.
Wenn die Mücken im Schatten Wert kommt Regen
Wenn der Nebel fällt, ſich das Wetter hellt.
r die Schwalben, dann gibt's ein Gewitter.

Vet er Nordwind iſt ein heller Vetter, aber er bringt beſtändig
etter.

Oſtwind bringt ſchönes Wetter
Gibt Ring oder Hof ſich Sonn' oder Mond, werden wir nicht

von Regen und Wind verſchont.
Wenn die Spinne bei Regenwetter ſpinnt, dann hört es auf zu

regnen.
Je feiner der Regen beginnt, je länger er rinnt.
Funkeln die Sterne, kommt ander Wetter gerne

Wetterwarte
V. W. am 28. 7. (Donnerstag): Wolkig, zeitweiſe heiter, ziemlich

warm, n e Regenſchauer. 29. 7. (Freitag): Ziemlich heiter
trocken, früh kühler, tagsüber ziemlich warm.

S Bad Lauchſtädt, 27. Juli. Sitzung der Stadtverord
neten. Es wurde zur Kenntnis genommen, daß die nun von den
hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Bierſtener, welche
an Stelle der ausgefallenen Getränkeſteuer geſetzt wurde, vom Be
zirksausſchuß genehmigt iſt, ferner daß an n Schule eine Kon
vrektorſtelle errichtet und mit Lehrer ebeling beſetzt wurde.
Die Kaſſenabſchlüſſe von den Monaten Juni und Juli d. J. wurden
verleſen und in Ordnung gefunden. Der Dank des Hauptausſchuſſes
des 28. Gauturnfeſtes für das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Körper
ſchaften wurde entgegengenommen. Der bishexige Stadtverordnete
Flirl iſt von Bad Lauchſtädt verzogen. An deſſen Stelle tritt laut
n KPD. hier der Maurer P. Roſenkran z. Bürger
meiſter Grimm erſtattete über die kürzlich ſtattgehabte Tagung
des Reichsſtädtebundes in Goörliß, deren Sißungen vier
Tage in Anſpruch nahmen, in ausführlicher Weiſe Bericht. Vom
kommunalen Standpunkt aus war der Jnhalt äußerſt intereſſant und
lehrreich. Die Verſammlung ſprach dem Bürgermeiſter ihren Dank

aus. Der Verpflegungsſatz für Polizeigefangene betrug bisher
täglich 40 Pf. Da dieſer Betrag als ſehr niedrig und nicht mehr
zeiſtgemäß befunden wurde, wurde Erhöhung auf 1 M. ehe S
Dem Lauchſtädter Thegterverein wurde im Intereſſe der
Erhaltung des Theaters 100 M. als Beihilfe zu den Unkoſten bewilligt.

Die Jahresrechnung für die Vermögens und Schuldenverwaltung
der Stadt iſt gelegt, geprüſt und richtig befunden. Dem Rendanten
wurde Entlaſtung erteilt. Desgleichen ſind die Abrechnungen über
Gemeindeſteuer und Abgaben ſowie über die allgemeine Verwaltung
erfolgt. Die Hartobſtberpachtung 1927 hat der Stadtver-
waltung 165 M. erbracht. Allerdings wurden wegen Anweſenheit
von nur wenigen Käufern dem Pächter des Obſtanhanges der Quer
furter Straße, e Rößler, der e unter dem Vorbehalt der
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung erteilt. Da ſich noch
weitere Pächter meldeten, die 200 M. zahlen wollten, wurde dem Ranheimgeſtellt, bis zum Zuſchlag denſelben Betrag zu bieten. Die

Belege des Haushaltsplanes 1925 ſind geprüſt. Die Abrechnung er
gab einen Uberſchuß von 200 M. der dem Jahreskonto 1926 vorge
kragen wurde. Der Stadtbverordneten- Vorſteher dankte für die er
ſchöpfende Abrechnung.

S Frankleben, 27. Juli. Umfangreiche Neu arbeiten werdenſeit einigen Wochen an unſerem ichturn vorgenommen Der Zahn

der Zeit hatte das Jnnere des Turmes arg zernagt, auch der Schiefer
bedurfte einer vollſtändigen Erneuerung. Lag doch die letzte gründliche
Reparatur genau 200 Jahre zurück. Der alte Turmknopf wurde
heruntergeholt, ſein Jnhalt erinnert uns an alte längſt vergeſſene
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nach den Vereinigten Elagten
1900 1925.

Ein gewaltiger Auswandererſtrom lenkt ſich allfähvlich
aus dem alten Europa in die neue Welt In den Jahren
1909-1925 wanderten 17,6 Millionen in den Vereinigten
Stagten ein. Einen Teil freilich treibt das Heimweh wieder
surück. Die Zahl der Rückwanderer betrug 1908 1925
etwa 3,7 Millionen, darunter 1167 000 Jtaliener, 162 000
ne 125 000 Deutſche, 65 000 Franzoſen, 52 000

uden.

Die Einwanderung

Zeiten. Schriftſcücke aus dem 17. Jahrhundert und
Münzen mir dem Bildnis Auguſt des Starken wurden im Verein
mit den heutigen Dokumenten und Geldſcheinen der Jnflationszeit dem
neuen Turmknopf einverleibt. Heute nun wurden die Arbeiten be
endet und im Beiſein des Pfarrers Kitzig wurde der neue Turmknopf
gegen der nun neben einer Wetterfahne, die erſtmalig angebracht
wurde, das Haupt des Turmes krönt. Die Zimmerarbeiten wurden
in muſtergültiger Weiſe von der Firma Gärtner von hier her
geſtellt. Die Schieferdeckerarbeiten führte die Firma Otto Göße,
Merſeburg, aus. Letztere hat ſchon ſo Dach und Turm mancher
Kirche der Umgebung mit einem neuen Kleid verſehen.

S Groß Kayng, 27. Juli. Ein hieſiger Bergmann hatte, nachdem er
in Merſeburg Einkäufe beſorgt hatte, ein paar Glas Bier in Beung
getrünken. Zwiſchen Beung und Kayna überkam ihn der Schlaf. Hatte
er doch die Nacht vorher gearbeitet. Er legte ſich in den Straßengraben,
auf der einen Seite das Rad, auf der anderen das Eingekaufte, und ſchlief

ein. Als er gegen Abend geweckt wurde, vermißte er ſein faſt neues
Rad. Im Glauben, man habe ihm einen Schabernack geſpielt, ging er
heim. Doch hier ſah er, daß es ihm geſtohlen worden war.

s Groß Kayng, 27. Juli. Am Sonntag hielt die Feuerwehr am
Schulgebäude eine bung ab. Man nahm an, daß während der Schul
ſtunden Feuer ausgebrochen ſei. Sanitäter vom hieſigen Roten Kreuz
verbanden die Schulkinder in den Klaſſenräumen, die nicht wenig ſtolz
auf ihre großen Verwundungen waren. Feuerwehr und Sanitäter legten
die beſten Beweiſe ihres Könnens ab. Jm Gaſthaus wurde der große
Brand dann nochmals begoſſen.

8 Groß Kayng, 27. Juli. Am 1. Oktober tritt unſer Paſtor Fritze
in den Ruheſtand. 44 Jahre hat er treu im Dienſte der Gemeinde ge
ſtanden. Mit Liebe und Hingebung ſeines ganzen IJchs hat er unermüd-
lich Kranke und Bedürftige getröſtet und beſchenkt. Gern ſah jedes
Gemeindeglied ſein weißes, ehrfurchterweckendes Haupt erſcheinen. Sehr
viele werden ihn ungern ſcheiden ſehen. Die Neuwahl erfolgt ſpäteſtens
im Auguſt.

8 Schkeuditz, 27. Juli. Jm Gaſthof „Zum blauen Engel“ be
findet ſich ein Hund, Kreuzung zwiſchen Ulmer Dogge
und Bernhardiner, der 1,60 Zentner wiegt.

Kreis Querfurt
4 Sköbnitz, 27. Juli. Schützenfe,ſt. Am Freitag abend führte

ein Fackelz ung durch das Dorf zum Feſtplatz. Sonnabend nachmittag
begann das Schießen. Trotz des ſonnäbendnächtlichen Regens und des
Bundesſchießens in München waren viele Vereine mit ihren Fahnen er
ſchienen, um in den ſchöngelegenen Schießſtänden ihre Kunſt zu beweiſen,
zumal ſchöne Preiſe winkten. Am Montag beim Königsſchießen
exrang der Ortsrichter Kaßler die Königswürde. Ritter wurden
Elektriker Schmidt und Obergärtner Werner Für Volksbeluſtigungen
war reichlich geſorgt. Schaukeln, Karuſſell und Zuckerbuden für dieKleinen, zwei Langſle und eine Schankſtübe für die Erwachſenen ſorgten

für die gute Stimmung So J das Feſt auf dem im Freien über den
Stätten der Arbeit gelegenen chützenplatz harmoniſch verlaufen.

Roßleben, 27. Juli. Jn der Generalverſammlung der
Schützengilde, die zum erſtenmal ſeit Beſtehen der Gilde außer
halb unſeres Ortes, und zwar in Bottendorf, dem Wohnſitz des
Vogelkönigs, ſtattfand, wurde beſchloſſen, am 21. und 22. Auguſt das
Männſchießen in althergebrachter Weiſe zu feiern.

Freyburg, 27. Juli. Die Autolinie Querfurt-- Frey
burg blickte am Dienstag auf ihr einjähriges Beſtehen zurück. Als
ſeinerzeit Herr Schmiedehauſen das Wagnis unternahm, die
Linie zunächſt mit einem Wagen einzurichten, wurden yiele Bedenken
über ihre Rentabilität laut. Glücklicherweiſe ſind alle Befürchtungen,
daß dieſe ſehr begrüßenswerte Verkehrsverbeſſexung bald wieder auf
gegeben werden müßte, hinfällig geblieben. Die Linie wird gut
frequentiert.

Ziegelroda, 27. Juli. In dieſen Tagen können hier zwei Paars
bei völliger kürperlicher und geiſtiger Friſche das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. Es ſind dies das Ehepaar Land
n Albert Ludwig und das Ehepaar Waldarbeiter Karl Ru
dolph.

Bad Bibra, 27. Juli. Jn Kürze ſoll die Herrenſtraße und der
Topfmarkt, neu gepflaſtert und kanaliſiert, desgleichen auch
die Lauch Straße kangliſiert werden. Die Vorbereitungen dazu
werden ſchon jetzt getroffen. Jm nächſten Jahre ſollen größere
Straßenbauten zur Ausführung kommen.

Weiße Wand
Kammer-Lichtſpiele. Der amerikaniſche Großfilm Die Tod s

fahrt des Kanada-Expreß“, der am Dienstag zum erſten
Male zur der gelangte, iſt ganz das Gegenteil deſſen, was
ſein Titel vermuken läßt. Kein reiner Abenteuerfilm, in dem eine
Senſation die andere jagt, ſondern in ſeinen Grundzügen eine der
Wirklichkeit angepaßte Erzählung, deren Einzelheiten in teilweiſe er
reifenden Bildern auf die Leinwand gebracht ſind. Zwar hat der

Regiſſeur nicht ganz auf jene Mittel verzichtet, ohne die ein ameri
kaniſcher Film kaum möglich iſt, aber das Senſationelle und an den
Haaren Herbeigezogene hält ſich ganz im Rahmen des Erträglichen.
Den Hauptanteil an dem Erfolg dieſes Filmſtreifens hat der jährige

rankie Darro, der in ſeiner Rolle ein großes ſchauſpieleriſchesTalent an den Ta legt. Auch die übrige Beſetzung iſt gut, wie über
haupt von dem Film, auch was Szenerie und Aufmachung angeht,
nur Gutes zu ſagen iſt. Dazu läuft das übrige Beiprogramm und die
neueſte Opel-Wochenſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Das neue Programm bringt einen
HarrhPiel-Großfilm: Rivalen. Schon der Name Piel ließ große
Senſationen vermuten und darin wurden die e auch nicht ent
täuſcht. Jn aufregenden Bildern vollt die Handlung ab, ſich von Akt
zu Akt ſteigernd. Beſonderes Intereſſe erregte ein mit großer
Pracht ausgeſtattetes Maskenfeſt, das von dem Rivalen des Veran
ſtalters e geſtört wird, daß er den von ihm erfundenen und
konſtruierten elektriſchen Menſchen in den Saal dirigierl und damit
alles in wahnſinnige Flucht treibt. Weiter bringt das Programm
den Film „Das Geheimnis auf Schloß Elmshöh“ ein
StuartWebbs Abenteuer von nicht geringer Spannung. Das Stück
ſpielt im Hochland und iſt umrahmk von einer Anzahl ſchöner Ge
birgsbilder, die dem Stück einen eigenen Reiz verleihen. Die Deulig
Woche mit verſchiedenen intereſſanten Bildern der neueſten Exeig
niſſe vervollſtändigt das Programm.

Muſſt in der Jugendbewegung

Von Richard Doell.
Das Muſikleben der Gegenwart, wie es ſich in den Großſtädten

im Laufe des Winterhalbjahrs darſtellt, iſt nicht eine allgemeine An
gelegenheit des geſamten Volkes, ſondern das Vorrecht einer kleinen
Geſellſchaftsſchicht. Es hat eine Zeit gegeben, in der das deutſche
Volk in der Muſik alle Schranken des Herkommens, des Standes und
der Konfeſſion vergaß im gemeinſamen Singen und Spielen einer
allen gemeinſamen Muſik h ſich alle ſeine Glieder, vom Kaiſer
Maximilian bis zum letzten Reutersknahen, zu einer innerlich ge
einten Volksgemeinſchaft zuſammen. Die allgemeine Kulturenkwick
lung der letzten beiden Jahrhunderte hat hierin einen völligen Um
(hwung bewirkt. Der ungeheure Aufſchwung der Jnſtrumentalmuſik
führte den Virtuoſen herauf, der t durch ſeine überragenden
Leiſtungen allmählich aus der Gemeinſchaft herauslöſte. Das Er
gebnis dieſer Entwicklung war die für unſer heutiges Muſikleben
charakteriſtiſche Zweiteilung unſeres Volkes in „Künſtler“ und
„Publikum“. Der Berufsmüſiker der Gegenwart offeriert ſeine Kunſt
als eine Art Waxe, deren Erwerb dem jeweils Zahlungskräftigſten
vorbehalten iſt. So dient denn das Konzert in der heute üblichen
Form nicht mehr rein muſikaliſchen Zwecken, ſondern es iſt eine ge
ſellſchaftliche Veranſtaltung, von der weite Kreiſe unſeres Volkes aus
geſchloſſen ſind. Das Konzertpublikum der r iſt von einer
wahren Volksgemeinſchaft weit entfernt. Es fehlt ihm die verant
wortungsvolle Bindung der Einzelglieder an eine überperſönliche Jdee.

Die Hinwendung der ſchaffenden Meiſter zur Romantik verſtärkte
noch dieſe Entwicklung. Sie führte zu dem bekannten muſikaliſchen
Subjektivismus, welcher den durch die Muſik ausgelöſten Gefühls-denchwang und Stimmungszauber als ihr Weſen begreift und dem

die alte Auffaſſung der Muſik als einer über dem Menſchen ſtehendenobjektiven Macht ünverſtändlich iſt. Die romantiſche Muſik mit ihren

Reflexionen über den eigenen Gefühlszuſtand der Seele zwingt den
Menſchen zur Vereinzelung; die Muſik des Mittelalters hat für einen
wohlgefälligen Perſönlichkeitskultus keinen Raum. Sie iſt in ihrer
ganzen inneren Haltung nach oben gerichtet, ſie iſt Dienſt am höchſten
Jdeal. Es iſt bezeichnend für die ganze damalige Zeit, wenn Eſatas
Reußner (1450) unter ſeine weltlichen Lautenkompoſitionen ſchreibt:
Soli Deo Gloxia!

Die deutſche Jugendbewegung iſt berufen, innerhalb unſeres
heutigen Muſiklebens weitgreifende Umwandlungen im Sinne der
alten Jdeale zu vollziehen. Der Wille, aus der öden Vereinzelung
eines die eigene Perſönlichkeit verhätſchelnden Jndividualismus in
ein beſeeltes, faſt mittelalterlich anmutendes Gruppen- und Gemein-
ſchaftsweſen zurückzukauchen, hat überall dort, wo freideutſche
Menſchen ſich zu gemeinſamem Singen und Spielen zuſammenfanden,
zu ganz neuen Formen muſikaliſcher Betätigung geführt. Man
muſiziert nicht mehr, um Konzertparaden zu veranſtalten, ſondern um
dem der Gruppe eigenen Lebensgefühl, um der allen gemeinſamen
Sehnſucht nach einer höheren Erfüllung menſchlicher Unzulänglich-
keiten klingenden Ausdruck zu geben. Darum treten die Muſikanten

e e

gilden und Singgemeinden nur ſelten und dann nur aus ganz be
onderen inneren Gründen vor die Offentlichkeit. Die Höhepunkte

ihres muſikaliſchen Lebens liegen in ihren regelmäßigen Singabenden
im geſchloſſenen Kreis

Die Jugendbewegung muſiziert nicht, wie es in unſerem heutigenKonzert weiſt üblich iſt, um ſich in einen romantiſchen Rauſchzuſtand

zu verſetzen oder um ſich mit virtuoſen Seiltänzereien den Beifall
einer oberflächlichen Menge zu erhaſchen. Muſik in ihrem Sinne iſt
Dienſt am Werk, ſchlichtdemütiges Geſtalten der Wunderſchöpfungen
alter eng a In der polyphonen Vokalmuſik des Mittelalters
hat die Jugend das ihr gemäße Liedgut gefunden. Das Weſen der
Polyphonie iſt die Vielheit ſelbſtändiger Stimmen in der e
So iſt ſie ein klingendes Symbol für jene ideale Volksgemeinſchaft,
wie ſie von der Jugend erſehnt wird und wie ſte die Jugend zu ihrem
Teile in ihren Gruppen zu verwirklichen bemüht die Vielheit ſelb
l heree innerlich wertvoller Einzelmenſchen, die durch ein über allen
tehendes, von allen anerkanntes Geſetz zu einer höheren Einheit ver
bunden ſind. Auch die Vorliebe für den Kanon, der die innige Ver
bundenheit gleichwertiger Einzelweſen zu einem geſchloſſenen Ganzen
darſtellk, das in ſich unendlich und überzeitlich iſt, findet hier ihre
Erklärung. So möchte die Jugend ſich ſelbſt einmal wiederſehen: als
eine durch letzte, n Treue und liebevolle Duldung zuſammen
e Gemeinſchaft, in gegenſeitiger Gebundenheit an das Göttt e, Ewige.

Für die Jugend iſt das Singen ein Bekennen ihres Weſens
Eine Muſikantengilde, eine Singgemeinde muſiziert nur, was ſie ehr
licherweiſe glauben kann, und ſie wird jede Muſik ablehnen, in ver
ſie ſich ſelbſt nicht wiederfindet. Die romantiſche Muſik hat gegen
über der mittelalterlichen Polyphonie ein völlig verändertes Verhält
nis der Stimmen unkereinander geſchaffen einer bevorzugten, über
geordneten Melodie werden e oder weniger in ſich unſelbſtändige
Begleit- und Füllſtimmen zugefügt, denen in melodiſcher und rhyth
miſcher Beziehung die innere Eigenlebigkeit fehlt. Jm Gegenſatz zur
horizontalen Linienführung der Polhphonie begegnen wir hier einer
vertikalen Bauweiſe der von Akkordſäulen getragenen Melodie. Am
deutlichſten iſt dieſe „Bedientenſtrukkur“ wohl in unſerer Männer-
chorliteratur ausgeprägt. Es wäre en dieſe veränderte muſika
liſche Geſtaltung als rein techniſche Angelegenheiten zu betrachten. Es
handelt ſich hier um einen völlig veränderten Stil! Ein neuer Stil
aber verkündet einen neuen Glauben, und ſo iſt es denn ſehr be
merkenswert, daß die Entwicklung des homophonen Stils pärallel
geht mit der Auflöſung der Volksgemeinſchaft in einzelnen Klaſſen
und mit der entſprechenden Einſchäßung der Menſchen in wertvolle
und wertloſe. Die neue e die gewöhnt iſt, im anderen Menſchen
wieder den Bruder zu ſehen, den Ebenbürtigen, Gleichberechtigten,
die über alle zufälligen Gegebenheiten hinweg zu einer neuen weſent
lichen Haltung, einer neuen Echtheit des Lebens vordringen will, kann
eine Muſik nicht bejahen, deren geiſtige Haltung ihren Jdealen ent
gegenſteht.

Die muſikaliſche Jugendbewegung wird eine Volksbewegtng
werden. Sie iſt von ſeiten des herrſchenden Muſikbeſitzes freilich oft
genug beſpöttelt worden. Zum Teil mit Recht, wenn man dabei an

die „Wadenſtrümpfler“ dachte, deren Hordengeheul fedem Geſang
Hohn ſprach und deren primitibes Schrum-Schrum, auf bunt
bebänderten Guitarren auch den Unmuſikaliſchen ärgern mußte. Man
ſollte jedoch gerecht genug ſein, dieſen muſikaliſchen Vandalismus nicht
mit der muſikaliſchen Erneuerungsbewegung gleich zu ſetzen, hinter der
8 ernſt zu nehmende Männer wie Dr. W. Henſel, der Leiter der

ortmunder Jugendmuſikſchule, und We Fr. Jöde vom Akade
miſchen Jnſtitut für Kirchenmuſik zu Charlottenburg ſtehen. Neuer
dings findet die Jugendmuſikbewegung übrigens auch unter den Fach
muſikern immer mehr Freunde. Profeſſor W. Gurlitt (Freiburg i. B.
er Moſer (Heidelberg), Privatdogent Müller-Blattau (Königs-
berg), Generalmuſikdirektor Schulz-Dornburg (Münſterſ u. v. a.
unterſtützen die muſikaliſchen Beſtrebungen der Jugend aufs kräftigſte
Aber auch viele Komponiſten und eine Reihe ausübender Künſtler
eigen ein ſtarkes Jntereſſe an der muſikaliſchen Erneuerunge-
n Paul Hindemith, wohl der bedeutendſte unter den ſchaffenden 9 ten Ludw. Weber, Kaminski, Erpf u. a. haben für die be

ſonderen Zwecke der muſizierenden Jugend eine Reihe wertvollſter
e geſchaffen. Von größter Bedeutung für die künftige
Entwicklung der Jugendmuſik war auch die Teilnahme der Führer
der deutſchen Muſtkantengilden an dem diesjährigen Kammermüſikfeſt
in Baden- Baden [14 bis 17. Juli). Die zeitgenöſſiſche Kompoſition
ſcheint auf der Grundlage der mittelalterlichen Lintenmuſik einen
neuen Stil entwickeln zu wollen. Soweit dieſe Beſtrebungen don
einein neuen Ethos getragen ſind, werden ſie in der Jugend einen
fröhlichen Widerhall finden. Denn wenn auch eine ſehr nahe innere
Verwandtſchaft beſteht zwiſchen dem Geiſte des Mittelalters und dem
Kulturwillen unſerer Tage, a iſt doch der Menſch des 20. Jahr
Müerlhe zu ſehr gegenwartgebunden, als daß er auf die Dauer aus
chließlich an der alten Muſik Genüge ſinden könnte.

Faſt noch bedeutſamer als das Eintreten der zünſtigen Muſiker
die Jugendmuſikbewegung iſt das große Jntereſſe, das die neuen

eſtrebungen im Volke ſelber finden. Jn allen großen Städten
werden jetzt durch die Muſikantengilden und ihre Führer „Volksſing-
n für jedermann abgehalten. Zu Tauſenden ſtromt das muſik
ungrige Volk herbei, um neue Hanons und eine und mehrſtimmige

Lieder zu lernen. Man hat auf einmal entdeckt, wieviel ſchöner es iſt,
muſtkaliſch ſelbſt mitzutun, als ſich durch Maſchinen billigen Muſik
erſatz darbieten zu laſſen, und viele don denen die bisher ſtumm vie
die Fiſche waren, begreifen jetzt, was es heißt, ſingend durch das Leben
zu gehen. Hier ſteht den Singgemeinden und Muſikantengilden eine
große Aufgabe bevor. „Was hülfe es den Singkreiſen der Jugend,
wenn ſie den Himmel gewönnen und ließen doch ihre Brüder ſinglos
auf der Erde zurückl“ (Jode Außenarbeit tut not, wenn die Muſik
bewegung der Jugend nicht auf kleine Kreiſe beſchränkt bleiben ſoll.
Jn ſtrenger Selbſtzucht, in hingebender Treue und Opferbereitſchaft
ſind ſie bereit, ſich für dieſen „Dienſt am Volke“ die notwendigen
menſ lichen und künſtleriſchen Vorausſehungen zu erwerben. Viel
leicht iſt die Zeit gar nicht mehr ſo ſern, da den Berliner Schlager-
fabriken die Macht über unſer Volk genommen ſein wird. Das
Singen des edlen deutſchen Liedes muß wieder das tägliche Brot für
unſer ganzes Volk werden.
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Ans Mitteldeutſchland
Der Liebeskummer der Zwanzigjährigen

Halle. Monta früh wurden an der Cröllwiher Brücke dieAahriee Hausgehiltln Lisbeth H. und der ebenfalls 20ſahrige
ſeien u erter Hermann M. als Leichen gelandet. Die

waren vor acht Tagen zuſammen gebunden gemeinſam
in zult See Die Lisbeth H. hatte vorher an ihre Tante in
W urg einen Abſchiedsbrief geſchrieben, indem ſie ihre Abſicht, ins
g. aſſer zu gehen ankündig e. Die Tante hatte auch bei der Poliget
bin ermißtenanzeige erſtattet. Anſcheinend hatten ſich dem Liebes
ündnis der jungen Menſchenkinder Hinderniſſe in den Weg geſtellt.

Leipzig. Ein noch recht junger Mann verprügelte nach voran
am Wortwechſel in der Nürnberger Straße ein jungesNädchen derartig, daß der Menſchenauflauf bald zum Herkehrs
hindernis wurde und die Polizei eingriff, die die e tere Regelung
der Angelegenheit in die Hand nahm Der Kavalter“ hat dem Mäd
chen auch noch die Kleider vom Leibe geriſſen

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Kleinbahn.
Hettſtedt. Der Chauffeur von einem Autoomnibus der a

wagen linte Eisleben Siersle en Hettſtedt hatte das Läuten des
Zuges einer Gewerkſchaftsbahn überhörk Als das Auto in der Nähe
des Eduardſchachtes den Bahnübergang paſſierte, ſtreifte die Ma
chine die Vorderräder des Autos und warf es in den

Skraßengraben. Fünf Fahrgäſte wurden zum Teil ſchwer verletzt,
Zwei von ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Das Auto
iſt ſchwer beſchädigt. Die Schuldfrage wird noch geklart werden

Beruhigende Nachrichten von der Damm bruchſtelle.
a Elſterwerda. Die Arbeiten zur behelfsmäßigen Schließung der

Bruchſtelle ſind nach mehreren fehlgeſchlagenen Wogen jetzt in g t m
Vorwärtésſchreiten, Jhre Leitun hat der Regierungsbaurat
Schröder aus Mer l burg als Deichinſpektor übernommen Aller-
dings wird die endgültige Wiederherſtellung des Dammes Wochen in
Anſpruch nehmen. Die Uberflutung des Landes zwiſchen Mückenberg
Und Pleſſa hat nicht mehr zugenommen, Die Elſter iſt an der Bruch
ſtelle um etwa 60 Zentimeter gefallen Ein weiteres Fallen
n bom Oberlauf gemeldet, ſo daß die Gefahr als beſeitigt gelten

Geheimnisvoller Skelettfund.
Bernburg. Beim Anlegen eines Grabens am Eiſenbahndamm

der Bernburg Güſtener Strecke fand man die Skelette einer
Frau und eines Kindes. Man hat für den Fund einſtweilen
keine andere Erklärung, als daß beide einem Verbrechen oder einem
Unglücksfall zum Opfer gefallen ſind.

Das Herz des Antialkoholikers lacht
Magdeburg. Einen böſen Reinfall erlebte unlängſt ein

Spitzbube, der in der Theaterausſtellung in Magdeburg aus
einem Pavillon einer Kognakfirma eine 80 Zentimeter hohe Kögnak
flaſche, die dort zu Reklamezwecken aufgeſtellt war, ſtahl. Sie ent
hielt nämlich ſtatt der offen Fläüſſigkeit lediglich

Waſſer. Die Uberraſchung und Wut des kühnen
Räubers wird nicht gering geweſen ſein, als beim erſten Schluck aus
der Rieſenflaſche kein gebrannter Wein in ſeine Kehle ſloß.

Urgroßpapa fährt Rad!
Magdeburg Ein 85 jähriger Radfahrer iſt der PenſionärWilhelm hell aus Magdeburg, der trotz ſeines hohen i

vft die Strecke e e e e zu ſeinem Sphne zurück
n e n e e en nen Erhe ehangsfeld und vott dort nach Halle zu ſeinem älteſten Wmacht s in dieſem Alter nach S e

Schnaps und Liebe.
Koswig. Jn einem Hauſe in der Roßlauer Straße entſtand

nachts eine größere Prügelei zwiſchen Mann und Frau Beide
hugen ſich dermaßen, daß ſich die Frau in ärztliche Behand

Jung begeben mußte. Der Mann wurde von der Poltgel e
en.

let.

Die Harzquerbahn wieder in normalemn Betrieb.
Wernigerode. Nachdem die Hochwaſſerſchäden im Thumkuhlen-

al beſeitigt worden ſind, iſt nunmehr der Perſonen und Güterverkehr
auf der Harzquerbahn in vollem Umfang wieder aufgenommen worden.
Das Umſteigen im Thumkuhlental iſt in Fortfall gekommen.

Die Ehefrau mit der Vierflaſche erſchlagen.
Skembdal. Nach einer Meldung aus Stendal wurde dort der

Die Frau wollte ihn holen, und ſo kam es zur Prüg

Delikateſſenhändler Hermann Ganſewig unter dem Verdacht ver
haftet ſeine Frau mit einer Bierflaſche erſchlagen zu haben, um ſich
in den Beſitz einer Verſicherungsprämie von 16000 M.
zu ſetzen. Der Verhaftete leugnet die Tat. Wie ſich jeht allmählich
Herausgeſtellt, hat Hermann G. der Ehemann, eine große Reihe geld
licher Verpflichtungen bei Stendaler und auswärtigen Geſchäftsleuten.

Seine finanzielle Lage war denkbar ſchlecht

Die Möglichkeit, daß ein, wenn auch äußerſt eigentümlicher
Unglücksfall vorliege, iſt durch dieſen Tatbeſtand nahezu ausgeſchloſſen
worden. Beſonders auffällig iſt die Tatſache, daß ſich bereits vor
1 Jahren in der Familie Ganſewig ein ähnlicher Fall
ereignete, der ſeinerzeit in Kläden, dem damaligen Wohnort der
Familie, berechtigtes Aufſehen erregt hat. Als Vater und Sohn in
der Scheune arbeiteten, ſtürzte der Sohn von der Tenne ab und ſtarb
bald darauf. Da auch der Sohn hoch verſichert war, will man,
wie wir hören, beſtärkt durch den jüngſten Fall, annehmen, daß auch
damals der Tod ſeines Sohnes dem Hermann G. zur Laſt gelegt
werden müſſe. Als beſonders erſchwerendes Moment gegen G. kommt
hinzu daß er bereits bei der erſten Vernehmung am Tatorte in ſtarke
Verwicklungen in der Ausſage geriet

Als TDodesurſache der Frau G. wurde urſprünglich ein
Schnitt durch die Kehle“ angegeben. Der Tod iſt aber lediglich durch
den Schlag mit der Flaſche entſtanden. Das iſt durch die Obdukkion
der Leiche erwieſen bei der ſich eine Reihe ſchwerer Ver
letzungen am Hinterkopf der Frau G. herausſtellten.

„Jch durchſchwimme das Hochwaſſer.“
„Sangerhauſen. Jn dem nahen Dorfe Brücken wettete der

zehnjährige Schüler Herbert Lindau mit ſeinem Kameraden
am Ufer der Hochaſſer führenden Helme, er werde den Fluß am
Pferdelvche durchſchwimmen. Er ſprang in die Fulten, die infolge
der heftigen Regengüſſe ſtark angeſchwollen waren und in raſen den
Strudeln dahinfloſſen. Soſort verſchwand der Tollkühne den
Blicken der am Ufer ſtehenden Kameraden das reißende Gefalle zog
ihn pfeilſchnell mit ſich. Der zufällig des Weges kommende ſechzehn
jährige Schüler Hermann Spihbarth ſah den Vorſall, über
ſchauke die Situation mit ihrer Gefahr und ſprang ſofort in den
Strom. Als rüſtigem Schwimmer gelang es ihm, den Er
trinkenden ans Ufer zu bringen. Dort ſtellte er ſelber
auch Wiederbelebungsverſuche an, die von Erfolg waren Der junge
Mann, den ſein Rettungswerk in die größte Lebensgefahr brachte,
hat eine ungewöhnliche Entſchloſſenheit und Energie an den Tag ge
legt. Die Rettungsmedaille iſt für ihn beantragt.

Ein rehabilitierter Bürgermeiſter
Lützſchena. Der Bürgermeiſter Bülow war kurz nach ſeinem

Amtsantritt im Februar 1925 von verſchiedenen Seiten angegriffen
worden. Die Staatsanwaltſchaft leitete ein Ermittlungsverfahren
wegen Falſcheid, Anſtiftung zum Meineid, wegen Amts
unterſchlagung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
ein. Verſchiedene Behörden bis zum Oberberwaltungsgericht in
Dresden hatten ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Nachdem

meiſters, die die Gemeindebehörden am 1. Juli 1026 beſchloſſen hatten,

ordnetenſitzung wieder in ſein Amt eingeführt. Es wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß in Zukunft ein gutes Zuſammen
arbeiten zwiſchen Gemeindeverbrdneten, Bürgermeiſter und Amts
hauptmannſchaft herrſchen möge

Dammrutſch bei der Güldenen Aue.

nene kurz nach 8 Uhr abends, iſt der Eiſenbahndamm bei der

ſo Wege in einer Länge von 50 bis 60 Meter zu
freigelegt wurde. Dank ſofortiger Benachrichtigung der

verhindert werden. Der Betrieb wird ein g
Wir erfahren hierzu noch folgende Einzelheiten Kurz vor Bekanntwerden des Dammrutſches hatte ſich eine große en

an dem Eiſenbahndamm eingefunden, ſo daß die Polizei umfangreiche
bſperrungen vornehmen mußte. Von dem

ſpült und gelockert worden iſt. Als nun der München Leip

Dammes größere Mengen Erde abgerutſcht.

Jubiläumsfeier beging, n plbtzlich r 14 Uhr
Die Scheunen des Hände
Schulzen t ſtanden in hellen Flammen. Das

t i ülltene h s un ghene, n der Eiſen rn e dehnte d ſchnet nach n e e r e
ü die Scheunen von üler, Wedekind und Gebhardt. Bei G.üldenen Aue an dem von Sellerhauſen nach Anger-Crottendorf ne den d Jerer t weiter ba die achte Scheune zu

vernehmen. Bisher konnte nichts gefunden werden, woraus die Gründe
für den gemeinſamen Schritt in den Tod entnommen werden könnten.
Vermutungen, daß Direktor St. ſich in gekündigter Stellung befunden
habe, entſprechen nicht den Tatſachen. Der Mann litt an einer un
heilbaren Krankheit durch die er ſich ſeit langem in ſeiner
Tätigkeit ſehr beeinträchtigt fühlte. Es darf daher mit Gewißheit an
genommen werden, daß das Ehepaar nach Übereinkunft ein freiwilliges
ſchnelles Ende dem langſamen Dahinſiechen des Gatten vorgezogen hat.

Familientragödie.
Erfurt. Bei Streitigkeiten in der Familie des Bauarbeiters

Rachſfel griff der Vater Nachſel zum Meſſer und verſehzte ſeinem
Sohne mehrere Stiche. Darauf ergriff der Sohn ein Stuhl-
be in, ſchlug damit auf den Vater und gab ihm einen Skich in den Leib,
der eine Darmzerreißung zur Folge hatte, an der er verſtorben
iſt. Auch der Sohn mußte wegen ſeiner erhaltenen ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

Aufklärung eines Mordes und Selbſtmordes.
Lanterhofen. Einen dramatiſchen Verlauf nahmen die Er

eigniſſe, die ſich dieſer Tage in Lauterhofen abſpielten. Am 15. März
iſt die erſte Frau des Schmiedemeiſters Gießer geſtorben. Er
heiratete dann deren Schweſter. Dieſe, die Frau Sophie Gießer, ging
am 21. Juli in den Wald zum Beerenpflücken und kam nicht wieder.
Als die Suche nach ihr anfangs vergeblich war, und Gießer ſeinem
Schwiegervater, dem Schmiedemeiſter Karl Schleicher, davon Mit
teilung machte, hat ſich der geiſtig nicht ganz normale Mann ſo auf
geregt, daß er, während ſein Schwiegerſohn Anzeige bei der Gen
darmerie erſtattete, ſich erhängte. Als die Gendarmerie die
Leiche der Frau Gießer im Walde auffand, erlitt der Gendarmerie
kommiſſar einen Schlaganfall. Der Mörder iſt alſo nicht, wie ur
ſprünglich bermütet, der Vater der Ermordeten, ſondern ein Un
bekannter, der der Frau Gießer, den Spuren nach, Gewalt antat
und ſie dann erwürgte. Nach einer verdächtigen Perſon, die in der
Gegend geſehen worden iſt, wird gefahndet.

Verzweiflungstat einer Schwachſinnigen.
Bürgel. Ein Familendrama hat ſich in Walbdeck zugetragen

wo die 76 Jahre alte Witwe Weiſe ihre 54 Jahre alte Tochter nachts
in den auf ihrem Grundſtück befindlichen Teich ſtürzte und ſich

letzteres die Maßnahmen der Vorinſtanzen nicht gebilligt hatte, hat da richh re nun ſelbſt ertränkte. Beide Leichen konnten geborgeneiſlere vie vie nete e e wer 7 werden. Als Grund zu der Tat gibt die Mutter in einem Brief an,
aufgehoben. Daraufhin wurde der Bürgermeiſter durch den daß ſie ihre Tochter, die geiſte s ſch wach geweſen iſt, vor weiteren
Leipziger Amtshauptmann in einer nichtöffentlichen Gemeindever Schickſalen bewahren wollte.

Zwei Wohnhäuſer eingeäſchert.
Silberhauſen. Während der Schühzenverein ſeine 50fährige

eunerlärm.
iegel und des früheren

Feuer, das in
Scheunen veichlich Nahrung fand,

smanns Hugo

würden ein Stall und ein Holzammengerutſcht, ſo daß der rechte Schienenſtrang teilweiſe 50 Meter weiter vorſteht. Doin 2 S ſchuppen auch ein Opfer der Jlammen. Dadurch kam dann das
ſtellen durch Augenzeugen konnten ſchwere unten dieſes Dammrutſches hre e Wohnhaus, das von hinten her ſchon brannte, in die

eiſig aufrechterhalten. größte
d werden, um das Nachbarhaus von

chenmenge gelang. Jnzwiſchen war allerdings das Wohnhaus des Handels
manns Wiegel niedergebrannt und auch die Kinkergebäude des

Damm ſind erheb Altwarenhändlers Fiedler. Außer der Silberhäuſer Feuerwehr waren
liche Erdmaſſen abgerutſcht. Die Schwellen liegen zum Teil bloß und die Dingelſtädter und Helmsdorfer erſchienen. Mit bereinten Kräften
hängen nur noch an den Schienen. Man nimmt an, daß durch den gelang es dann, die weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern
Regen der letzten Tage die Erde des Bahnkörpers unter Und die noch bedrohten Wohnhäuſer zu retten

e und mußte grbötztenteils nieder geriſſene a Spller zu retten, was dann auch

Jnsgeſamt ſind zwei Wohnhäuſer, fünf Scheunen
ziger D-Zug über dieſe Stelle fuhr, ſind an der einen Seite des und von einem Beſiher die Kinkergebäunde ver

ne um Glück waren die nichtet. Das Vieh konnte, außer dem Federvieh, gerettet werden.Beſchädigungen nicht ſo ſchwer, daß der Betrieb eingeſtellt werden Wie man hört, ſind die abgebrannten Häuſer verſichert.
mußte. Obere Beamte der Betriebsdirektion T begaben ſich ſofort an
die Bruchſtelle und veranlaßten, daß der Betrieb auf dem rechten

Pilzvergiftung!
Leipzig. Wegen Pilzvergiftungserſcheinungen mußte ein

Maurersehepaar aus der Bucksdorffſtraße in Möckern in das
Krankenhaus St. Georg eingeliefert werden.

Ehetragödie.
Leipzig. Jn ihrer Wohnung, Elſaſtraße 2, wurden am Montag

46 Jahre alte Ghefrau gasvergiftet tot aufgefunden. Das kinder-
loſe Ehepaar lebte in guten Verhältniſſen und im beſten Ein

e e e ne Wir vermittelnAnzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu Originalpreiſen. Wir
gehen Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes bei möglichſter
Raumerſparnis ſowie bei der Wahl der Zeitungen durch lang
jährig geſchultes Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufgabe
von Anzeigen für mehrere Zeitungen den Text nur einmal. Wir
gewähren Jhnen bei größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt.

vormittag der 50 Jahre alte Direktor Albin St. und ſeine Merſebanrger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

Die Fahrt ins Glick
Roman von M. Laumer.

6. Fortſetzung. (Nachdruck berboten.)
Heute war ihr Hochzeitstag.

Wo du hingehſt, da will ich auch hingehen,
wo du bleibſt, da bleibe ich auch

tönte es in weihevollen Klängen vom Chor herab. Eine jubelnde
Sopranſtimme ſang das Gelübde treueſter Selbſthingabe, als Hilde
am Arm von Hans Hermann das Kirchenſchiff durchmaß. Sie hatte
nicht das Gefühl zu gehen, ihr war, als ſchwebte ſte, bon duſtig weißen
Schleiern umwallk, in einen Traum hinein. Sie ſchritten auf weichem
Teppich über Blumen zum Altar. Hinter ihnen ein glänzender Zug.
Seide rauſchte, Lackſchuh blinkten, Schmuck funkelte auf weißer Haut,
u um die Wette mit den glänzenden Augen der jungen Mädchen,
enen das Glück des Brautpaares eine Verhetßung für ein eignes war.

Brauſende Orgelklänge, die unter ihren Schritten aufzutbnen ſchienen,
umſchwebten ſte, dazwiſchen rankte ſich die glockenreine Stimme der
Sängerin.

Auf Umkränzten Stühlen nahmen ſie a Vor ihren halb
geſenkten Augen die Soutane des Geiſtlichen. orte, nur halb ver
ſtanden, gingen über ſie hin dann

„Wollen Sie, Hans Hermann Stiller, die hier anweſende Jungfrau
Hildegard Volkmar als ihre Ehefrau lieben und ehren und den Bund
der Ehe heilig und unverbrüchlich halten Jſt ſolches Jhres Herzens
ewiger Entſchluß, ſo ſprechen Sie j.

t „Ja!“ Mit lauter, freudiger Stimme hatte es Hans Hermann
geſagt.

„Wollen Sie, Hildegard Volkmar
SJal“

See ahnten beide in dem Moment als ſie das Ja ausſprachen,
daß es etwas ſehr Großes ſei, das Gelöbnis der Treue bis zum Tode,Und daß nur wahrſte, tiefſte Liebe dieſes rein und unwandelbar halten
kann.

Schnell, wie ſie gekommen, war dieſe einzigſte Stunde zweier
Menſchenleben vorüber

Gratulgtiynen, Küſſe, die Heimfahrt, das Hochzeitsdiner, Dekla
mationen, Geſänge ein Zurückfinden in den Alltaäg, freilich in den
heiterſten Tag, aber doch ein Abebben,

„Du blickſt ſo ernſt Hilde, biſt du traurig“, fragte der junge Ehe
mann, als ſich das Feſtmahl ſeinem Ende zuneigte.

„Nein“, flüſterte ſie zurück, ich bin nicht traurig, ich bin glücklich
Sie ſprach die Wahrheit wenngleich in ihrer Seele ein ganz leiſes
Verwundern war, daß das Glück ſo ausſah, und daß die a e
atemraubenden Schauer des Entzückens, die ſie manches Mal bei ge
ringeren Anläſſen empfunden, ausgeblieben waren. ürde es anders
eweſen ſein, wenn an der Stelle Hans Hermanns Heinz
ichter geweſen wäre Uber ſich ſelbſt erzürnt wies ſie den Gedanken

von ſich Welch ein Unrecht gegen ihren Bräutigam, gegen ihren
Mann. Sie rief ſich die eben erlebte Stunde in der Kirche zurück

die ſonvre Stimme des Geiſtlichen bis daß der Tod euch ſcheide V tJa, hatte Hans Hermann geſagt, er wollte ſie lieben ſein Leben lang. h Weurg e ein wenig anders ausſehen, mein Herz. Etwas

i mehr Weltdame! So„Jch bin ſehr glücklich“, wiederholte ſie leiſe.
Er drückte ihren Arm und neigte ſich flüſternd zu ihr.

Hildes GEhe.

Jn London faßten ſie feſten

Sie fuhren, um es kennenzulernen, im zweiräderigen Hamſon.
Entzückende Nachmiktage verlebken ſte in den e ren Reſtaurants des
Hydeparks. Sie ſtudierten die Zeitungen und führen im Auto zu den

Sporkereigniſſen. Bal
Geradezu überwältigt war Hilde von dem Brikiſchen Muſelm, an

frohem Lebensgenuß ſchwand die Zeit.

von der Fabrik bekam, und eines r ragte ſie ihn
„Sag, Hanſi, wie kommt das, du

von zu c keine Telegramme, wie kommt das
großes Geſchäft

Er lachte

Du haſt doch ein

S en laufen ein, wie es in Romanen ſo ſchön geſchildert wird.
h Frauen, ihr ſeht die Welt mit den Augen eures Lieblings

ichters.“

Augen unſerer Männer
„Natürlichl“

„Mit was für Ausgn ſollen wir ſie denn anſehen, etwa mit den

her, etwa um Geſchäftsverbindungen anzuknüpfen

kauf, richtiger geſagt, der Vertrieb der Waren erfordert, belaſten wollte.

Mene ſo erobert ſich eine preiswerte und ſolide Sache ſchnell den
Markt ß„Bu biſt großartig, Hanſt, aber warum wollteſt du dann geradenach England, nur n de ſt g

„Jch ſtudiere Land und Leute
„Hm, du ſtudierſt die ſich nötig machende Reklame.“

ein knapp drei Monate verheiratetes Ehepaar Sag' Hilda Holdaerregen zog er ſie am Ohrläppchen, das die virten h

ehe ſie nach Schottland gingen

Das junge Paar machte ſeine Hochzeitsreiſe nach England. Es W
war der Wunſch des Bräutigams u pten Fuß. Sie beſahen ſich das antike [os vin ich neben ihm Hergegangen, habe mein tieſſtes, eigenſtes Leben
Säulenportal der Londoner ung die berühmte Bank von England e und er hat mich mit kalten, kritiſchen Augen betrachtet, dachte

kommt nach Hauſe,

„Reizend, wie Fräulein Hilde Volkmar, aber als Frau Stiller

Kleine eEr zog ihr den Schal auf der einen Seite bis an den Hals und
legte ihn auf der anderen Seite ſchräg über die Schulter Regungs
los ſtand Hilde. n mit einem Male ihre Freude an dem
hübſchen Toilettenſtück. Wie Hilde Volkmar Ltwas mehreltdame Zhr, außerordentlich ſtark entwickeltes Jeingefühl
war verletzt. Wie ein kalter Strahl hatte es ſie getroffen. Ahnüngs-

ie. Sie wand ſich förmlich unter der leiſen Berührung ſeiner Finger.
Ex ſprach unkerdeſſen weiter
„Nicht Kovrrektheit, die ſich jeder Geldbeutel kaufen kann, iſt heute

Dreffpunkten der engliſchen Großen Welt und zu den welthewegenden Trüuiipf, ſondern leichte, elegante Formloſigkeit, die nur ein hokannten ſie die markanteſten d Don n u erre Geſchmack neiſtert s ſigkeit, hoch
Gewöhnliche Naturen hätten jetzt eine Szene gemacht bin ichwelches ſie viele Tage wandten. Hier war Hilde in ihrem Element dir nicht gut genug Hilde war keine gewöhnliche Natur, ſie riß

ſie wurde nicht müde zu ſchauen, zu vergleichen und zu erzählen. Jn ſich mit Selbſtüberwindung zuſammen.
„Jch verſtehe Hans Hermann, von nun an werde ich genau auf

Es fiel Hilde auf, daß ihr Gakte wenig faſt gar keine Briefe die großen Damen der engl ſchen e achten
„Ja, willſt du? Das iſt lieb, da kannſt du viel lernen. Siehſtvekomniſt faſt nie Kachrichten du well du ſo lieb und verſtändig biſt, hab ich dich jg auch geheiratet
Er zog ſie an ſich, küßte ſte, ahnungslos darüber, was er mit

ſeinen Worten angerichtet.
Noch tagelang arbeitete das Geſpräch in Hilde. Es wurde dieAch ſo, der Chef des Hauſes unermüblich tättg in Intereſſe des Grundſtimmung ihrer erſten Ehejahre: ſchmiegſamſte Unterordnung,

Se ſtündlich die wichtigſten Entſcheidungen treffend aufregende Bei äußerem Glang und Gluck, uneingeſtandene, ſeeliſche Werarnng
h

e

Der Draht e die Nachricht in das Werk Der Direktor
Montag iſt er hier.

„Es wird auch Zeit“, ſagten die älteren Prokuriſten, welche fanden,
er habe ſich reichlich lange Jlitterwochen gegönnt, und ſie häuften alle

h habe tatſächttch gedacht, da du ausdrücklich unſere Hochzeits unerledigten, ſchwierigen Fälle der lehken Wochen auf ſeinen
reiſe nach England wünſchteſt, du gingeſt in beſtimmter Abſicht hier- Schreibtiſch

Mit einem klingenden „Morgen!“, in dem ſich die angeſammelte
„Es wäre töricht, wenn ich mich mit El t Ver Arbeitsfreude, und das Gllick, wieder daheim zu ſein, verriet ginmit Einzelheiten welche der Hans Hermann durch die alten Kontore. Mit aufgeſchloſſenen Augen

Wenn eine ſinngemäße, großzügige Reklame die Aufmerkſamkeit darauf die Fremde hatte ihin vieles gezeigt, muſterte er den Betrieb. Die
alte Spielwarenabteilung funkttontterte, wie es ſein ſollte, ſie war mit
Weihnachtsaufträgen voll beſchäftigt.

Nun hinaus in die Schreibmaſchinenfabrik. Noch immer ſchoß
chhnen Natur lachte ſie. ihm die Freude ins Blut, wenn er den ſtolzen Bau ſah. Beſither

freude? Nein, er war ja nicht mehr der alleinige Beſiher. Er war
t der Direktor der Stiller Co. das machte ihn einerſeits ſorgenloſer„Hab! ich eine geſcheite Frau Aber ſt das ein Geſpräch für im Schaffen, berſchärfte aber das Verantlvortungsgefühl.

Jn ſeinem am Ende der Kontore gelegenen Privatkontor legte
en faſt raſch W Mantel ab und unternahm einen Gang durch den

geſamten Betrieb. Soweit er auf den erſten Blick feſtſtellen konnte,Es war an einem der letzten Tage ihres Londoner Aufenthaltes, u e d an henen Blicke folgten ihm, wie er ſo
orſch und ſchneidig dahinſchritt in ſeinem knappen, engliſchen Anzugneuen Hermelinſchal angetan den er ihr geſchenkt, trat ſie der modernen Waſche, im ſchwarzen Schlips eine atte n e

in n i öſter Stimmung zu ihm ins Zimmer, ſie wollten zu einer ſonders von den Tiſchen, an denen die Mädchen arbeiteten. Nach einer
ſportlichen Vevanſtaltung fahren. Pruüfend betrachtete er ſie, lächelte halben Stunde war der Rundgang beendet und es begab ſich in das
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Aus aller Welt
Erdbeben in Süddeutſchland und Oeſterreich

Der Seismograph in Jena verzeichnete am Montag 21.36 Uhr ein
ehr ſtarkes Erdbeben in einer Entfernung von 300 bis 400 Kilometer
ie Energie war ſo groß, daß bei einem Jnſtrument die Schreibfederaus dem Lager Federn wurde.

Das Beben in Süddeutſchland verſpürt.
Am Montag abend gegen 21.38 Uhr wurde in München hauptſächlich

an einzelnen Punkten Schwabings, ein von Süden nach Nordweſten
gehender Erdſtoß von faſt zwei Sekunden Dauer wahr
genommen.
Auch in Nürnberg wurde ein von dumpfem Getöſe begleiteter
Erdſtoßvon etwa vier Sekunden Dauer verſpürt:

Auch Sſterreich betroffen.
Am Monkag 21.35 Uhr wurde in einzelnen Bezirken Wien s ein

Erdbeben verſpürt, ebenſo in der Steiermark. Am ſtärkſten wurde es im
mmeringgebiet wahrgenommen

Liebestragödie im Eiſenbahnzuge.
Jn einem Abteil zweiter Klaſſe eines von Blankeneſe

kommenden Vorortzuges wurden ein Jngenienr aus Othmarſchen und
eine Frau aus Hamburg, beide aus Schuß wunden blutend,
bewußtlos aufgefunden. Nach den Angaben des Jngenieurs hat die
Frau, mit der er vor Jahren in Beziehungen geſtanden hatte, während
der Fahrt auf ihn und dann auf ſich geſchoſſen. Beide Perſonen
ſchweben in Lebensgefahr.

78 000 Mark unterſchlagen.
Selbſtmord des Täters.

Du der angenen Woche hat ſich der Staatsbankkaſſierereiniſſch in mer das Leben genommen. Nun e die
eneraldirektion der Bayeriſchen Staatsbank bekannt, daß Reiniſch
nterſchlagungen in Höhe von 78000 Mark begangen hat. Die
un ihr beſchlagnahmte luxuriböſe n des Defrau

danten deckt den entſtandenen Verluſt nicht. Erpreſſungs-
erſuche, die von einer eingeweihten e wenn an Reiniſch
vorgenommen worden ſein ſollen, und die bevorſtehende Aufdeckung des

ens dürften den Mann zum Selbſtmord getrieben haben.

Schwere Folgen einer geſtörten Nachtruhe.
Ein Viehhändler aus Zachan im Kreis Saatzig und ein Be

kannter von ihm ſtellten ſich nach einer nächtlichen Kneiperei vor das

Haus eines Landwirtes und ſtörten die Töchter des Lande
wirtes in ihrer Nachtruhe. Der 17jährige Bruder der jungen
Mädchen ſchlug daraufhin mit einem Schrubber auf die Störenfriede
n wobei der Viehhändler am Kopf ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
m Krankenhaus ſtarb. Der Landwirt erlitt bei der Nachricht von
dem Tode des Viehhändlers einen Herzſchlag, dem er erlag.

Der Junkers-Dauerrekordverſuch.
Ernenter Start vorausſichtlich Mittwoch früh
Die ſofort in Angriff genommene Wiederinſtandfetzung der

Funkersmaſchine T 33, die für die Aufſtellung eines deutſchen Dauer
weltrekordes und im Anſchluß daran für den Ozeanflug beſtimmt iſt,
dürfte bereits am Dienstag beendet werden, da die Beſchädigungen am
Fahrgeſtell nur ganz leichter Natur waren. Das Hauptaugenmerk
wird vor allen Dingen auf die Sicherung der empfindlichen Benzin
leitungen gerichtet, damit beim erneuten Start auch bei ſchweren
Stößen keine Beſchädigung der Leitungen eintreten kann. Nach den
bisherigen Dispoſitionen dürfte der Verſuch, den Dauerweltrekord an
Deutſchland zu bringen, in Deſſau ſchon am Mittwoch früh
wieder aufgenommen werden, und zwar vorausſichtlich
wieder vom gewöhnlichen Flugplatzgelände, und nicht von der neuen
Startbahn aus. Jm übrigen verlautet mit größter Beſtimmtheit, daß
der Pilot Looſe auf ſeinem Ozeanflug lediglich vom Chefingenieur
Schenzinger der Verſuchsanſtalt der Junkerswerke begleitet werden

Verhaftung eines Kriminalbeamten
Wie aus Glei witz gemeldet wird, wurde dort ein Beamter
et enden e Abteilung der Kriminalpolizei unterdem Verdacht verhaftet, militärtſt e Geheimniſſe an Polen verraten
Zu haben. Er wurde auf Veranlaſſung eines Kreisanwaltes verhaftet,der vom Reichsgericht nach Gleiwitz entſandt worden war. Der Kom

miſſar iſt na Breslau überführt und in das dortige Unterſuchungs
ängnis eingeliefert worden.

Wenn man Frieden ſtiften will
Am Montag wurde m dem Rittergut Teſſow bei Roſtockder e Lüth das Opfer einer ſchweren Bluttat. Lüth

n zwiſchen den Schnittern ſeines Gutes und den aufwollte Fri Jm Verlaufe des Streitesdem benachbarten Gute Kätwin ſtiften

Privatkontor zurück. Die Poſt war bereits verteilt. Er klingelte den
rokuriſten und lteß ſich berichten. Was mußte er hören?

Vertreter in Königsberg 90 Schreibmaſchinen beſtellt
Vertreter von Frankfurt beſchwert ſich, daß er von den beſtellten

120 Stück Schreibmaſchinen nur 15 erhalten hat.
Vertreter von Berlin 20 Stück beſtellt
Vertreter von Hagen beſchwert ſich
Vertreter von Leipzig moniert
So u es fort, eine lange ReiheHa Serm n lächelte „Wir werden es ſchon ſchaffen. Schicken

Sie mir mal Herrn Schmidt von der Einkaufsabteilung herein
Der kam, bleich und aufgeregt:
„Herr Direktor, es iſt ſtets alles ordnungsgemäß beſtellt worden,

und die Firmen haben pünktlich geliefert; nur der Kautſchuk hat
h Tage auf ich warten laſſen, und das deshalb, weil die Be
riebsleitung ein derartig großes Quantum anforderte, daß ich, obwohl

h die Beſtellung auf drei Firmen verteilte und noch dazu e
vornahm, dieſes nicht Du heranſchaffen konnte und der Betrie

ei Tage ohne Kautſchuk blieb, jedoch am 15. Juni war die erſte
ieferung da.

Maßlos erſtaunt blickte Hans Hermann auf den Aufgeregten.
Schmidt war von ſeinem Vater engagiert worden, ein noch junger

ann, der aus Offigiersfamilie ſtammte, und froh war, bei Firma
Hermann Stiller unterzukommen. Sein Vater hatte ſich verſchiedentlich
obend über die Befähigung des jungen Menſchen, eine Sache raſch zu
berblicken, ausgeſprochen, und er ſelbſt hatte ihm deshalb den ver
antwortungsvollen Poſten des Disponenten gegeben, obwohl er wußte,
daß verſchiedene, ältere Herren darauf gerechnet hatten.

„Habe ich recht gehört? Kautſchuk? Kautſchuk brauchen wir
überhaupt nicht für unſere Schreibmaſchine. Das verteuert nur, und
iſt außerdem entbehrlich. Die Betriebsleitung hat es angefordert
Und wieviel

Kilogramm.“
Heftigſter Zorn packte Hans Hermann
„Was? Herr, es wäre Jhre Pflicht geweſen, ſich erſt zu in

prmieren, ob hier nicht ein Verſehen vorliegt, und wieſo ein ſolch
ungeheures Quantum gebraucht wird.

„Jch habe meine Pflicht getan“, ſagte der junge Mann feſt.
Blitzſchnell berechnete der Direktor, welche Verteuerung die Schreib

maſchinen durch dieſe Verſchwendung erſfuhren, welchen Gewinn
gbſtrich die Firma, denn der Preis war feſtgeſetzt, dadurch in derBilanz erſuhr. Der übergroße Zorn ſchlug in Kelte um.

„Sie haben ihre Pflicht getan Das iſt Auffaſſungsſache! Sie
ſind entlaſſen

„Entlaſſen?“
„Friſtlos entlaſſen

junge Mann richtete ſich auf, zwei Augenpaare bohrten ſich
meinander.

„Jch bitte um Unterſuchung!“Soll geſchehen Gehen Sie.
Der Direktor lehnte ſich in ſeinem Seſſel zurück. Nervös ſpielten

ſeine Hände mit dem Brieföffner. Das waren ja nette Dinge. Dieſe
Betriebsleitung. Er ſann nach. Richtig, mit großen Vollmachten aus
Feltattet, war dieſelbe kurz vor ſeiner Hochseit einem neuengagierten

e ein Schnitter aus Kätwin den Jnſpektor mit einem
Da VBuheeen nieder. Lüth erhielt einen tiefen Stich in die

linke Bruſthälfte in der Nähe des Herzens und blieb bewußtlo s
in ſeinem Blute liegen. Bis Dienstag morgen hatte er das Bewußtſein
J e wieder erlangt. Der Täter wurde auf friſcher Tat ver
aftet.

Ein ſenſationeller Fallſchirmabſprung im Schwarzwald.
Nach erfolgreichen Flugveranſtaltungen in Karlsruhe und Freiburg

führte Oberleutnant a. D. Triebner einen Fallſchtrmabſprung im
Höhenbereich des Hochſchwarzwaldes aus. Der kühne Pilot hatte ſich
diesmal als Ziel ſeines Abſprunges den in 1000 Meter Höhe liegenden
Titiſee gewählt. Auch dieſer Sprüng ins Ungewiſſe glückte, Triebner trieb
ruhig und ſicher ſeinem Ziele entgegen. Ein bereitgehaltenes Motorboot
nahm den Piloten, der mit einem Schwimmgürtel ausgerüſtet war, auf
Und führte ihn unter dem brauſenden Jubel der Menge, unter der ſich
zahlreiche Kurgäſte befanden, ans Land. Dieſer Titiſeeſprung war der
259. Abſprung Triebners.

Jahrelange Zigarrendiebſtähle des vornehmen Kunden.
Ein wohlhabender und angeſehener Mann pflegte ſeit Jahren ineinem Kaſſeler Sigartenggeagt in der Oberen Königſtraße ſein

Rauchmaterial zu kaufen. Dem Geſchäftsführer fiel es auf, daß ihm
ſeit Jahren r fehlten, ohne daß es ihm möglich war, den Dieb
zu erwiſchen. Auf den Gedanken, daß der vornehme Kunde der Dieb
ſein könnte, kam er nicht bis ſich eines n en doch der Verdacht bei
ihm regte, da der Betreffende nur dann zu kommen pflegte, wenn der
Laden leer war. Als er jetzt wieder erſchien, ging der Verkäufer
in ein Nebenzimmer, tat, als ſchriebe er, und beobachtete dabei durch

einen Spiegel, wie ſig der Mann die Taſchen voll Zigarren
ſtopfte. Er verriegelte die Tür und derte die geklauten Zigarren
Du die der Dieb es waren 16 Stück a wieder herausrückte

er Geſchäftsführer ſagte dann dem Ertappten die r er Dieb
ſtähle auf den Kopf zu und erhielt auch die Beſtätigung mit der Bitte,
keine Strafanzeige zu erſtatten. Darauf machte er raſch einen über
ſchlag des Verluſtes und verlangte 3000 M. für die geſtohlenen
e ſowie die Zahlung einer Buße von 5000 M. an das Rote

reugz Wohl oder übel mußte der Dieb zahlen, da ſein guter Ruf
auf dem Spiele ſtand.

Untat einer Geiſteskranken
Eitt anſcheinend irrſinniges Dienſtmädchen namens Dora Karnat

hat das einjährige Kind eines Bankbeamten Köpke in Berlin er
kränkt. Die Feſtnahme der Hausangeſtellten gelang ſehr raſch, da
ſie bald nach ihrer Mordtat eine Arztin aufſuchte die ſie d rin Dir dum Gift bat. Die Arztin hatte bereits nach den erſten Sätzen,
die das Dienſtmädchen ſprach, den Eindruck, daß es ſich um eine Perſon
handle die geiſtig nicht normal ſei. Jn der Unterredung erklärte
nämlich das Mädchen, wenn ſie das Gift nicht erhalten könnte, dann
müßten eben noch mehr Kinder umgebracht werden.
Ein Kind habe bereits ſein Leben laſſen e Die Arztin benach
richtigte nun die Polizei die das Dienſtmädchen in eine Jrrenanſtalt
brachte. Dora Karnat hat ihren Poſten bei dem Bankbeamten erſt
vor einigen Tagen angetreten. Die Herrſchaft ſchenkte ihr Vertrauen
und überließ ihr die Obhut des kleinen Kindes, während ſie am Sonn
tag einen Ausflug unternahmen. Die Polizei hegt den Verdacht, daß
die Karnat aus einer Jrrenanſtalt entwichen iſt.

Hundert Verletzte bei einem Zugunfall.
Jn Mataro (Spanien) ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahn

unfall. Ein ankommender Eiſenbahnzug fuhr auf einen haltenden
Zug auf, wobei mehr als hundert Perſonen leicht ver
le t wurden. Eine ganz große Kataſtrophe konnte nur dadurch ver
mieden werden, daß der Maſchiniſt des ankommenden Zuges die
Maſchine noch brem ſen konnte, ſo daß der Zuſammenprall nicht in
voller Wucht erfolgte

Aus 11000 Meter Höhe abgeſtürzt und nicht tot.
Der amerikaniſche Marineflieger Carleton hat es einem

Wunder zu vervanken, daß er bei ſeinen Rekord Höhenflug in der
Nähe von Waſhington noch mit dem Leben davonkam. Der Flieger
hatte nach ſeinen Angaben die Rekordhöhe von 13 600 Meter erreicht.
Beim Niedergang explodierte in 11000 Meter Höhe der Motor
ſeines Flugzeuges, das alsbald Feuer fing. Der Apparat, ſchwerſtens
beſchädigt, ſtürzte inein Kornfeld, der Flieger blieb un
verletzt. Die Flugzeuginſtrumente, die auch ſtark beſchädigt ſind,
werden jetzt auf den Höhenrekord hin geprüft.

Großer Diebſtahl in einem amerikaniſchen Muſenm.
eiten ſind, wie man erfährt in das ver

meintlich n etropolitaine Muſeum in Neuyork eingedrungen. Sie haben fünf auf Elfenbein gemalte Miniaturporträts
aus dem 17 Jahrhundert geſtohlen, die in einem Kaſten neben der
Sammlung von G. T. Morgan untergebracht ſind. Die Bilder ſtellen
Kerſonlichtenten des engliſchen Hofes dar und ſind Werke bekannter
Meiſter. Jhr Wert wird auf 12 000 Dollar geſchätzt. Der Diebſtahl

gehalten.
hat ſich ſchon vor einer Woche zugetragen, wurde aber bisher geheim

Herrn übergeben worden, den er ſelbſt nur flüchtig geſehen, deſſen
gewandte Briefe einen vorzüglichen Eindruck auf ihn emacht. Der
ſelbe war lange Jahre in größeren Schreibmaſchinenfabriken als tech
niſcher Direktor katig geweſen. Als er ihn engagierte, hatte Hans
Hermann darauf hingewieſen, daß die Schreibmaſchinen genau nach
dem vorgeſchriebenen Organiſationsplan e werden müßten,
und einen vorzüglichen Eindruck von dem ge ildeten, weltmänniſchen

Weſen ſeines techniſchen Leiters mit nach England genommen. Noch
immer hämmerte die Erregung in ihm, deshalb griff er zu den
Mappen die ſeiner Entſcheidung harrten
S 2 Termin Schreibmaſchinenvertriebsgeſellſchaft Neuheim kontra

tiller.1. Termin: S kontra Stiller To. A. G.
Termin: neider kontra Stiller Co. A- G.

Was bedeutete denn das nun wieder Jetzt ung ihm auch die
große Zahl der Aktenſtücke auf, die ſich durch ihr längliches Format
von den kaufmänniſchen Schriſtſtücken unterſchieden. Ein dreimaliges
e rief den erſten Prokuriſten herbei.

Der erſchien, auch er war net
Sagen Sie mir um alles in der Welt, Herr Geradehand, was

ſoll denn das bedeuten Er dachte an die vielen Klagſachen.
Herr VDirektor, Herr Schmidt iſt vollkommen unſchuldig. Er hat

immer wieder darauf hingewteſen.“ e„Ach, ich ſpreche nicht von Herrn Schmidt. Hier dieſe Prozeſſe
ehe e Wir waren nicht imſtande zu liefern,und daraufhin haben uns die Leute verklagt. Eine ſehr üble Sache,

die beſonders von der Konkurrenz ſtark ausgebeutet wird.
Wieviel Schreibmaſchinen werden täglich hergeſtellt 2“
Ca. 75 Stück.Hans Hermanns Stirn verfinſterte ſich. Es war die ungefähre

Hälfte der Zahl, welche er als tägliche Leiſtung kalkulierend eingeſtellt und
nun, nachdem er mit ſo großen Opfern dieſe teure Fabrik aufführer
ließ ſeine Seele den Aktionären verſchrieben, leiſtete der Betrieb die
Hälfte des erforderlichen, des unbedingt erforderlichen Mindeſt
quantums.

Das iſt außerordentlich wenig. Woran liegt das
Nun folgten Frage und Antwort Schlag auf Schlag.
Es wurden auch im Anfang bedeutend mehr hergeſtellt, doch ſeit

dem De Direktor Grotthuſen
„Wer?“
Herr Grotthuſen, der Betriebsleiter, er hat ſich uns ſo vor

geſtellt. u
„So,
Seitdem er die Neuerung, die Kautſchukgriffe an den Walzeneingeführt hat, ſtockte der e e ſ
„Daher die enorme Kautſchukanforderung.“
Gewiß, Herr Schmidt hat immer wieder betont
Laſſen wir jetzt Herrn Schmidt, erzählen Sie weiter. Wie kam

Herr e ehe dazn, eine derartige Neuerung einzuführen?“
„Es iſt alles ganz ordnungsgemäß zugegangen. Es kamen im An

fang manchmal Klagen von der Kundſchaft über die glatten Walzen
griffe, und daraufhin machte Herr e den dringenden Vor
ſchlag zur Abhilfe Sie, Herr Direktor, hatten den ausdrücklichen
Wunſch ausgeſprochen nicht mit Werksangelegenheiten behelligt zu
werden
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IJntereſſantes aus der Pariſer Volkszählung. Terxei
Eine Volkszählung, die kürzlich in Paris ſtattfand, hat aller iüberraſchende Grgebniſſe zutage gefördert. d fällt die große

h der Frauen gegenüber den Männern auf. Unter den 2 781 429
eelen die in Paris gezählt wurden, befindet ſich ein überſchuß

von 380 000 Frauen. Was man weiter kaum vermutet, h die
Tatſache, daß es in Paris viele alte Leute gibt. Unter den Bewohnern
wurden nicht weniger als 16 871 Perſonen gezählt die 81 d nddarüber waren. as Merkwürdigſte aber 5 wohl, de ie beſſer
r Bevölkerung in Haris mehr Töchter als Söhne betht, während

i den weniger mit Glücksgütern geſegneten Klaſſen das Verhältnis
gerade umgekehrt iſt. Je mehr die Frauen arbeiten, bemerkt „Paris
Soir um ſo größer iſt die Ausſicht, daß ſie Jungen zur Welt bringen.

Ordnung muß ſein!
Formulare ſind ein Segen in einer Zeit, in der m r als je

Zeit Geld iſt. Formulare dienen zur Verkürzung der Arbeit, unddamit zur Verlängerung des Lebens. Die Loſung befolgt auch das

Charlottenburger d der Oſt. Das Finanzamt woll
einem Steuerzahler mitteilen, daß ſein Einkommen nicht zur Ein
reichung einer Steuererklärung ausreicht bzw. daß eine Na a
oder Rückerſtattung nicht in Frage kommt Formulare her!
der Beamte, griff in das e e Fach“ und füllte gewiſſenhaft„Sie haben für 1926 bisher an Vorauszahlungen entrichtet-

0/00 RM. Hiervon werden auf rückſtändige Reichsſtenern ver
rechnet 0,00 RM. Mithin ſind zu erſtatten: 0,00 RM. ieſer
Betrag wird Jhnen, falls Sie nicht innerhalb einer Woche ander
darüber verſügen, auf Jhre Koſten durch die v don werden.

Bittere Jronie De den Steuerzahler, daß er über 000 RM. ver
fügen ſoll. Bittere Jronie aber auch auf die e

es Reichspoſtminiſters, wenn die Poſt 0,00 RM. überſenden ſoll.

Jm gleichen Jahre grüne und goldene Hochzeit.
Jn Böhmiſch-Zwickau iſt der merkwürdige Fall eingetreten

daß ein Ehepaar in einem Jahr ſeine grüne und ſeine goldene Hoch
zeit gefeiert hat. Der 79 Jahre alte Bäckermeiſter Neuhäuſer wollte
am 25 Juli mit ſeiner 78 jährigen Gattin die goldene Hochzeit feiern,
erfuhr aber zu ſeiner größten Verwunderung in der Kirche, daß keine
Eintragung über die Eheſchließung zu finden ſei, und daß er mit
en Frau 50 Jahre lang in ungültiger Ehe gelebt habe. Das

dar war 1877 in der damals noch nicht vollſtändig fertigen alt
katholiſchen Kirche in Warnsdorf getraut worden, die Eintragung der
Eheſchließung in die Hauptbücher muß aber vergeſſen worden ſein.
Jn der katholiſchen Kirche iſt nun nachträglich die erſte Trautung
dollzogen worden, und am 28. Juli war die goldene Hochzeit in
derſelben Kirche

Rundfunk
Honnerstag, 28. Jult.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms

reſſedienſt.
etterdienſt (Deutſch und Eſperanto).

Mittagsmuſik1250 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.r Nauener Zeitzeichen. r
13.15 r See n ler Geſchäftliche eilungen.

8 s e t DelNotiz.15.25 Uhr Berliner Deviſen und Pro n.Wiederholung von 14.45 und 15.25 auf. Produktenbörſe, Berlines

Butter, Metalle und Schrott.
DHirigent: Dr.

F. K. Duske. S17.45 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.

e e mee en dſunt18.20—18. r: Aufwertungsrun F18.30-18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19100 1930 Uhr Ubertragung von Dresden Landwirtſchaftsrat Schomerus: „Unſer

Obſtgarten im Sommer.“1930 2000 Uhr: e e e Papiererzeugung
20.00 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.e Uhr: e von Dresden Johann Strauß Sohn als Operetten

komponiſt. Mitwirkende Hugo Böhm (Geſang); Carl Blumau: Einleitender
und verbindender Teyt. Rundfunkhauskapelle. Dirigent Theodor Blumer

Eine Nacht in Venedig. a) Treu ſein, das liegt mir nicht b) Lagünen
walger. 2. Adelenwalzer, op. 424. 3. „Der Zigeunerbaron eT. „Simplizius Ich denke gern zurück Ged), „Ritter Pasmans
des Königs; b) Eſardas. 6, „Fürſtin Ninetta“ Neue Pizzikatopolta p. 44
7. Jakuba: „Es war einmal Vorſpiel zum 3. Akt. 8. „Wald meiſter a) m
Walde wo die Buchen vauſchen b) Trauſchauwem (Walzer). e z
walzer, op. 401. 10. „Aſchenbröd l Vorſpiel zum 8. Akk. II. WienerBlu
Walzer. 12. Deutſchmeiſter Jubilaumsmarſch, p. 470.

22.00 Uhr e2210 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
2230 Uhr: Funkſtille.

Leitung Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hann Thormann für Politik und Volks

i i ſchland; Otto Georgi für Sport und Aus allerWenn e z e e ehe und Reklameteil a h gye

z 3 5 2 to e e 5Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen or u ſangzufügen; ſi t eingeſandtes Manuſtript keine Gewähr. Gerfchtsſta
zufügen; für unverlang beide Teile Merſeburg. en

k. und Verlag der Firma h. Röß n er in Merſeburg.Berliner erlethe Walt Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Hätt' ich das geahnt!“g. ber he ch ein rn Aktivnäre ein, wo Herr
Grotthuſen ſeine Vorſchläge machte, die auch einſtimmig genehmigt

wurden.“ Fe-igend, wirkli anz reizend“, der Brieföffner klopfte takte e as S Herſtellung verbilligte und ver
äßig den Schreibtiſch. g verbillin et n nee gemacht. Bringen Sie mir die monatlichen

AbſchlüſſeS alte Mann verbeugte ſich, ging, kam wieder.

„Bitte, Herr Direktor

Ein einziger Blick belehrte ehabdie Monate Auguſt und September hatten außerordentlich ungünſtig
abgeſchloſſen.

„Aſſo trifft Herrn Schmidt keine Schuld. Iſt er noch da?“
Jawohl, Herr Direktor. Er kam zu mir und meldete mir ſeine

Entlaſſung. Jch e ihn auf, ſo lange zu warten, bis ich mitJhnen Se hroche ätte.“

„Schicken Sie ihn bitte herein.
Wenige Minuten darauf ſtand Herr Schmidt wieder vor ihm.

Es geſiel Hans Hermann, daß er weder beleidigt, noch triumphierend

tat, ſondern vollkommen ruhig war. rHerr Schmidt, ich habe Jhnen Unrecht getan, Jhr Verhalten
war unter dieſen Umſtaänden, die ich nicht wiſſen konnte, gerechtfertigt
Ich nehme meine Kündigung zurück und bitte Sie, in der Firma und
auf Jhrem bisherigen Poſten zu bleiben.“

Der junge Mann verbeugte ſich zuſtimmend
„Jch habe nun meinerſeits keine Veranlaſſung, die Kündigung

aufrehenerhalten Wünſchen Herr Direktor noch eine Auskunft

„Momentan nicht.
Herr Schmidt verbeugte ſich nochmals und ging.
Er gefällt mir, dachte Hans Hermann wieder. Dann griff er

zum Telephon, um ſich den „Direktor“ Grotthuſen zu langen. Als
er aber fühlte, daß die Erregung wieder in ihm hochſtieg, unterließer e Der Fall erforderte kaltes Blut, wer konnte wiſſen ob hier
nicht ein wohlvorbereiteter Streich vorlag. Er ſuchte in der Mappe, die
die Engagementskorreſpondenzen enthielt, die bewußten Briefe heraus
Da waren ſie. Er ſelbſt hatte o der Stiller Co. A. G. angeboten
Er war abgebaut worden lange Jahre im Fach tätig e
S bei den Diamantwerken ieße erer Firma

Kurz vor Hans Hermanns Hochzeit war der Brief eingelaufen.
Er hatte erwogen, daß er noch einen zuverläſſigen Beamten zur Ober
aufſicht gebrauchen könne, und ihn n engagiert.

Jn einer Stunde

Gehaltsbeſtimmung über

Zufällig fiel ſein Blick auf die Uhr Eins!
würde die Fabrik ſchließen, alſo verſparte man ſich die General
abrechnung für morgen.

Er drückte auf die Gabel des Telephons:
„24829.“ Die Nummer war ihm noch von ſeiner Verlobungszeit

her inſig
e chönſtein, Blumenhandlung!“
„Senden Sie ſofort nach Bismarckſtraße 24 eine Einpflanzung

Hakteen mit einem Krangz von Niezaveilchen ich meine mit Veilchen
ſträußchen eingefaßt.“

Fortſetzung folgt

Lied

Dirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton und Unkerhaltung; Franz Gomm

ans Hermann, daß er recht gehabt,



ine

Morgenröcke

Deinen

d en wird ſich jemand deiner erbarmen.
dir ſelbſtwie e Neuyorker. Der Berliner iſt geduldig, vorausgeſeht, daß er

dabei ſchimpfen darf. Der Amerikaner iſt geduldig und fröhlich

cr. 173. Seite 7.Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 27. Juli 1927.
Die Sorgen des Reichtums

Ein Amerikabuch von Anton Erkelenz.
Vor wenigen Tagen iſt im Verlage der e e e r zu

Berlin eine neue Schrift von Anton Erkelenz erſchienen, auf die wir
die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer beſonders lenken möchten. Das
Buch führt den Titel Amerika von heute und ſchildert die Er
fahrüngen und Erkenntniſſe, die der Verfaſſer auf ſeiner Reiſe über
den Ozean im Jahre 1925 geſammelt hat. Heine trockene Wiſſenſchaft,
ſondern lebendigſtes Erlebnis! Bald gefällige Plauderei, noch öfter
ernſthafte Darſtellung, aber auch ſie mit ſo viel Friſche vorgetragen,daß man ſelbſt e ehe trockenſten, weil mik Zahlen geſpickten,
Teile mit größter ufmerkſamkeit und Spannung lieſt. Wir geben
ierunter zur Probe einige Abſchnitte aus dem Kapitel „Die Sorgen
es Reichtums“

Ein einheitliches Urteil über die Volksmoral zu fällen, iſt ſo
gut wie unmöglich. Jn der Mittel und e herrſcht vielVergnügungsſucht. Nach bekannten volkspſychologiſchen Geſehen ahmt
die untere Schicht das nach. Kinos, Operektentheater uſw. ſind über
füllt. Man muß e oft ſtundenlang anſtellen, ehe man einen Platz
erhält. Der Reichtum des Landes und eine gewiſſe weitverbreitete
unpuritaniſche e wirken Die Jugend iſt,wie in Europa, vielfach verwildert und ſtark kriminell

Dabei handelt es ſich um dieſelben Erſcheinungen, die wir aus
allen Jnduſtrieländern der Erde kennen, die hier nur infolge größeren
allgemeinen Reichtums mehr hervortreken. Die große Mehrheit der
Bürger liebt das Familienleben und das Haus ebenſo wie bei uns,
wenn es auch oft ein wanderndes Haus ein Auto mit Zelt, r
einrichtung, Kinderwiege und Hund. Au ergewöhnlich hoch und ſehr
bedenklich iſt die Zahl der Raubverbrechen und der damit in Ver
bindung ſtehenden Morde, Körperverleßungen uſw. Größere Geld
ummen werden nur noch in Panzerautos erumgefahren und werden
elbſt ſo beraubt. Juwelenläden werden täglich ausgeplündert.Fabrikbüros, in denen ſich größere Geldſummen befinden Wert

löhne), werden ſelbſtverſtän lich beraubt. Ebenſo Kaſſierer an
Untergrundbahn oder Bahnſtakionen, in Reſtaurants ft ſehenhunderte Menſchen dieſem Raub zu und n ſich durch einen
Revolver oder ein Jnſtrument, das ſo ausſieht, in Schach halten
e iſt dabei, daß ſelten im kleinen geſtohlen wird. Kber
zieher, irme oder ähnliches kann man ſeelenruhig in Hotels, aufDampfern, Eiſenbahnen uſw. liegen laſſen. Sie Anden ſich ſtets
wieder. Die große Maſſe der Bevölkerung iſt ehrlich Die Räuber
und Diebe ſtehlen dafür gleich im großen Ro eitsverbrechen als
lche ſind mir nicht ſtark aufgefallen, aber im uſammenhang mit
Raub oder mit häuslichem Unfrieden ſind ſie n ghlreich. Jneiner großen amerikaniſchen Stadt werden mehr en ermordet
als in Deutſchland und England zuſammen. Jn Chikago gibt es
durchſchnittlich t einen Mord. Mi treitet zur Zeit darum,
wer an dieſer elle des Schwerverbrechertums die Schuld trägt.
Eine ſtarke Mitſchuld hat gewiß die Preſſe, die die Verbrechen breitund behaglich nen Einige Zeitungen nur machen eine eeenet

Ein Verbrechen zu begehen, iſt der ſicherſte Weg, eine Tagesberühmt
heit zu werden. Es Fibt nur noch einen anderen Weg der ebenſo
ſicher zum Ziele führt, nämlich, wenn junge hübſche Mädchen ſi
in einer „one piege bathing suit“ (Badeanzug aus einem Stück
hhotographieren laſſen. Ein junges Mädchen, das einige dreißig

utos geſtohlen hakte, konnte kürzlich in einer illuſtrierten Tages
ſh. re ganze Hrn i in behaglichſter Breite und mitakſimilierter Unterſchrift erzählen.

Wie ſoll man die Verbrechen bekämpfen? Ein Verband vonGeſchäftsleuten beantwortet die Frage mit einer Jnſeratenkam-
pagne! Man muß eben inſerieren. Man muß Religion, Treue,
Glauben und Ehrlichkeit ebenſo inſerieren wie Stiefel oder

cke. So ſagen ſich die Geſchäſtsleute in Brooklyn, und ſie
inſerkeren in dortigen Blättern. Eine nzeigenagentur entwirft die
Anzeigen. In einer olchen ganzſeitigen AntiCrime- Anzeige wird
man aufgeſordert, die irche zu beſuchen. Da heißt es:

Tuſt Du Deine Pflicht Die Kirche braucht Dich! Nicht nur
Dein Geld, nein, auch Deine Anweſenheit beim Gottesdienſt, Dein
lebendiges Jntereſſe an den Unterne mungen der Kirche, Deine Arbeitfür die Vergrößerung des Kirchen ehe Dein Perſönliches Be
mühen um die Bekehrung der Sünder Zeige Dich als ein guter
Bükger. e Deine Dankbarkeit für die guten Dinge, die Du in

nut Lebeit erreicht haſt, indem Du regelmäßig zur Kirche gehſt,

zu irgendeiner Kirche e e SMan ſieht, die Vereinigten Staaten haben ihre ungelöſten Sorgen
wie wir. Sie haben die Sorgen des Reichtums, wir die der Armut.
Manches mutet uns fremd an. Aber man muß ſich ſtets hüten, im
e Lande mit den Maßſtäben des eigenen Volkes zu meſſen.

riſche jugendliche Kraft findet man überall. Mit den etwas naiven
Worten „Leep smilng“ vder „be cheerful“ wird man allerwege daran
erinnert, daß man nicht traurig oder ſchwermütig ſein ſoll Veep
quiet and go with the crowds“, ſo rufen öffentliche Plakate, „ſei
ruhig und gehe mit dem Strom Und der Amerikaner iſt ein guter
Kamerad. Wenn du nicht den Weg weißt, geht e e

ier heißt es hiAber ſelbſt der Berliner iſt lange nicht ſo anpaſſungsfähig

ſchweigend, wenn er in den Hauptverkehrszeiten eine halbe Stunde
auf Platz in einer Untergrundbahn wartet.

Ohne Zweifel entfernen ſich die Vereinigten Staaten ziemlich
ſchnell von dem Geiſte des Koloniallebens, der noch in vielen Punkten,
im guten und im ſchlechten, erkennbar iſt. Die Zeit des vielange
fehdeten amerikaniſchen Bluffs gibt es nur noch in den Spalken
europäiſcher Blätter Die amerikaniſche Leiſtung iſt ſolide. Es
wächſt eine Schicht gebildeter und vornehmer Menſchen heran, die
ſich jährlich vergrößert, die nicht am äußerlichen Reichtum klebt. Es
ibt allerwege ernſthafte Kunſtgemeinden. Zur künſtleriſch ſchaffen
en Atmoſphäre n die Zeit noch nicht reif zu ſein aber ſie wird

dereinſt reif werden, wenn auch die i Generation amerikaniſcherKünſtler noch lieber in Paris vder Jta
ien ſiſt, als an den großen

amerikaniſchen Seen oder am breiten Hudſon

Angſttraum

Nopelle von Jacob Paludan.
Das kleine Dänemark mit kaum mehr als drei Milli

onen Einwohnern beſitzt eine Literatur, deren Bedeutung
im umgekehrten Verhältnis zur Größe des Landes und
ſeiner Einwohner ſteht und vielfach die Weltliteratur
wertvoll befruchtet hat. Unter den Jüngeren in der
däniſchen Literatur ragt Jacob Paludan hervor. Mit
Erlaubnis des Verlages entnehmen wir der e en
Wochenſchrift „Die likerariſche Welt“, einer der nordiſchen
Literatur gewidmeten Sondernummer, dieſe Novelle von
Jacob Paludan, der als ein Markſtein in der Entwick
lung der däniſchen Literatur anzuſehen iſt.

„Nikolaj, ein ärmlich gekleideter junger Mann in der Weltſtadt,
begab ſich mit ſeiner Schweſter Andrea nach der Kunſtakademie. Er
war jetzt, wie immer, ſo höflich zu ihr, als wäre ſie ſeine Liebſte,
durch ſein aufmerkſames Weſen ſuchte er ihr jedoch en etwas
zu verbergen. Die Sache war, daß er, während ihr Charakter reine
Unſchuld war, Leidenſchaften und erniedrigende Paſſtonen beſaß, oft
in kompromittierender Geſellſchaft verkehrte und die Flaſche nicht
ſcheute; von alledem jedoch, das keineswegs ſein Weſen würmſtichig
gemacht hatte es war eher ein jugendlicher Drang, ſich auszuraſen,
die Stirn gegen Himmelreich und Hölle zu ſtoßen von alledem
wußte Andreg nichts, und ſie würde es nie verſtanden haben ſie
würde ihn falſch gedeutet, vielleicht verurteilt haben, wenn ſie ſeine
Nachtſeite gekannt hätte und deshalb verbarg er ſie vor ihr mit der
größten Sorgfalt.

Die Steinflieſen der Akademie hallen wider von den Schritten
zahlloſer Menſchen, ein beſtändiger Strom gleitet weite Wandel
kreppen hinan. Nikolaj will ſich nur ein Formular holen, auf dem
man um ein Stipendium einkommt. Er braucht in hohem Maße ein
Stipendium. Es ſind verſchiedene Schwierigkeiten verknüpft, heraus-
zufinden, wo die Formulare ausgehändigt werden. Er ſucht in ver
ſchiedenen Stockwerken; unterdeſſen weiß er, daß die Schweſter ruhig
guf einem Sofa ſitzt und wartet. Er hat ſie ſelbſt dorthin geſetzt,
die ſchöne Schweſter, mit den ſinnenden, reinen Brauen, und als ſie
ſich trennten, ſah er ſie mit der Spitze des Sonnenſchirms in ge
duldigſtem Warten auf der Flieſe zeichnen. Einen Vorbeigehenden
hört Nikolaf den großen Saal nennen, und er fühlt wieder einen
alten Wunſch brennen: Wenn er doch nur dieſen großen Saal der

Sie früher Kir )enbuße vor ſich gin
(Freie Bearbeikung nach der bei „Saran, Parochie Altranſtädt“ zu findenden Abkündigung für Kirchenbuße.)

Von Alfr
Dörte Schwartzburger ließ den Kopf hängen. (Nehmen wir an, ſie

hieße ſo.) Trotz des Frühlings 1739, der draußen ſproßte. Der Wunder
tat an Baum Und Strauch, Feld und Wieſe. Der die Lufte mit Klingen
erfüllte und Sonnenglang der Mutter Erde gab. Dörte Schwartzburger
hörte und ſah nichts von alledem in ihrer Kammer. Tiefes Weh barg
ſie. Das Geſicht wühlte in den zerknüllten Kiſſen, die Haare hingen
ſtrählig herab, bittere Sorgentropfen floſſen aus den geröteten Augen.
Ihre Hände beteten: O mein Gott, zu wem ſoll ich mich kehren im Kreuz
als zu Dir, liebreicher Vater. Du biſt mitleidig und gnädig, ein Vater
der Barmherzigkeit und ein Gott allen Troſtes. Hilf mir in meiner
großen Not. Siehe, ich habe geſündigt vor Dir und ich bin nicht wert,
daß ich vor Dein Angeſicht trete. Doch Du haſt auch geſprochen Rufe
mich an am Tage der Not, ſo will ich Dich erretten. Drum erhebe ich
meine Seele zu Dir. Ach Herr, meine Seele iſt verderbt, mein Herz ver
härtet. Wie konnte ich ſo Böſes tun und wider Dich, Gott, ſündigen.
Warum mußte ich den Lockungen des Teufels folgen, daß ich jetzt
Dränenbrot ſpeiſen muß. Verzeih mir die Stunde meiner Schwachheit,
da ich Jungfrau meine Ehre liederlich von mir warf. Jch undankbares
Geſchöpf! eine armen Eltern! Schande brachte ich über ſie und mich!
Mit Fingern wird man auf mich zeigen, als die Geächtete! Ich bin
Deiner Gnade unwürdig. Zum Pfarrer will ich gehen und ihm alles
ſagen und Buße tun nach Art und Sitte vor Dir, Herr und Gott, in
Deinem Haus. Frei und e vor allen Menſchen! Damit ich wieder
aufgenommen werde in Deine Gemeinde Gib mir dazu Kraft Herre
Gott. Amen, Amen

Das Gebet verlieh ihr wirklich Kraft. Die trug ſie in Paſtor
Kirchners Arme. Wie oft ſchon hatte ſie gehen wollen. Doch niemals
war der Vorſatz ausgeführt: der Baum, die Blumen, die Vögel, die
Knoſpen, ſie ſchienen ihr zuzurufen: Seht, das iſt ſie, die Sünderin, die
ihre Ehre beſudelte. Da hatte ſie's ſein laſſen. Aber die Dett verſtrich
und die Sünde ließ ſich nicht mehr verbergen Da mußte ſie den ſchweren
Gang tun. Zum Pfarrer, der ſie konfirmiert hatte.

Der beſtellte ſie zur Kirchenbuße auf den Sonntag Kantate.
Als die Glocken läuteten, lag Dörte ſchon auf den Knien. An den

Stufen des Alkars. Das alte Kirchlein füllte ſich mit andachtigen Seelen
Köpfe reckten ſich, Blicke wanderten, als man die Frauenperſon ſo liegen
ſah. Doch bald durchbrauſten Orgeltöne den kleinen Raum, und der
Sang ſchwerer Kehlen ſchwoll immer ſtärker an. „Ach Gott, wie biſt du
ſo gerecht, wie ſtrafeſt Du die böſen Knecht' im heißen Pfühl der
Schmerzen, o Ewigkeit, du Donnerwort, o Schwert, das durch die Seele
bohrt, wach auf, o Menſch, vom Sündenſchlaf, beſſere bald dein Leben.
Gleich Keulenſchlägen ſauſte alles auf Dörke nieder. Tiefer krümmte ſie
ſich zuſammen. Verhaltenes Schlüchzen quoll ſchwer, unaufhaltſam. Sie
hörte nicht, was um ſie vorging. Erſt als eine freundliche Stimme, die
des Seelſorgers, ſie anſprach, kam ſie wieder zu ſich. Er hatte einen
Stuhl aus der Sakriſtei gebracht. Sie ſolle ſich während der Predigt
ſetzen. Da lauſchte ſie nun voller Hingebung ſeinem milden Wort, das
ihr wie Engelsmuſik dünkte. „Mir haſt du Arbeit gemacht in Deinen
Sünden und haſt mir Mühe gemacht in Deinen Miſſetäten. IJch, ich tilge
Deine Übertretung um meinetwillen und gedenke Deiner Sünde nicht.
(Jeſ. 43, 24 und 25.) Wie wunderbar Kirchner guslegen konntel! Heute
mierkte ſie's erſt, ſie, die ſonſt nur mit halbem Ohr hingehört. Und die
feſtlich gekleideten Bürger in den Stühlen? Sie bekamen große Augen,
zarte Herzen. Die Jeſusliebe ſchwebte ſelber unſichtbar umher Tücher
nahmen verſtohlene Tränen auf. War das ihr Parſtor und die Kraft
ſeines Wortes? Jhr Atem ſtand zuweilen ſtill. Hohl hallten die Wände
Kirchners Worte zurück. Endlich hatte er geendigt.

und während der weißblonde, jugendlich unſchuldige und eigentlich
ſympathiſche Aufrührer in den Hintergrund gleitet, höre Nikolaf ſeine

Belebung der Verkaufstätigkeit
bei dem jetzigen flauen Geſchäftsgang ſtets

durch eine An zeige im „Merſeburger
Korreſpondent“, ſührende und weitaus ver
breitetſte Tageszeitung im ganzen hieſigen

Jnduſtrie- und Kohlenbezirk.

eigene Stimme mit immer größerer Schärfe gewiſſe Anſchauungen
verfechten, während das Echo unter den Marmorwölbungen hallt.
Was ſoll es, daß dieſe Aufſeher an den Türen, zu denen wir gern
hineinwollen, Wache ſtehen, warum verſtellen ſie uns den Weg? Wir
denken doch wirklich nicht daran, die Akademie abzubrennen! Niko-
laj ſpricht nicht ohne Nachdruck, Und die Affäre wird auf einmal
weit gewichtiger, ſeine Worte finden keine wohlwollende Nachſicht.
Wahrhaftig, jetzt faßt der Alte ihn am Armel und führt ihn mit ſich,
ihn, der nichts mit den Unruhen zu tun hat, und nur den Schalter
ſuchte, wo die Formulare ausgeliefert werden.

Mit einem merkwürdigen Gefühl, daß das Unglück jetzt unterwegs
iſt, a nt Nikolaj mit. Niemand ergreift ſeine Partei, alle Geſichter
drücken Erleichterung aus, daß der Unruheſtifter entfernt wird. Auf
dieſe Weiſe mundtot gemacht, wie ein Stück Vieh abgeführt zu
werden Zorn und Kummer ſchwellen in ihm. Sie ſtehen jetzt
an einer öden Wendeltreppe. Die Jungkommuniſten ſind luftig und
unhandgreiflich geworden, ſie ſehen nur zu; aber zwiſchen Nikolaj und
dem Alten ſoll jetzt die Entſcheidung fallen Nikolaj weiß plötzlich,
daß er hinausgewörfen werden ſoll daß man ihn die öde Treppe
hinabweiſen will, und daß ſeine Schmach als giftiges Gerücht zu der
wartenden, nichts ahnenden Schweſter gelangen ſoll. Er ſoll gehen,
gutwillig oder nicht, nach Belieben, aber über eine gemeine Hinter
treppe. Und jetzt erinnert er ſich plößlich der große Saal! Der
große, ſchöne Saall!

Heiſer flüſtert er dem alten Beamten zu: Jſt es auch ihre Ab
ſicht, mir zu verwehren, den großen Saal zu ſehen Jawohl, durch
gus. Jetzt und immer. Nikolaf täte am beſten, die Sache nicht
länger zu verzögern, ſein raſches Verſchwinden ſei eine Notwendigkeit.

Da geſchieht das Furchtbare, daß die Wildheit erwacht, all das
Trotzige, alles das, was Andrea nicht verſteht, und deshalb für
niedrig anſieht alles das, was ſie nicht kennen darf, erhebt ſich un
rettbar in ihm, und er wirft ſeinen Feind rücklings die Treppe

ed Lippold.
Himmel erzürnet, das theure Verdienſt Jeſ. Xi mit Füßen getreten und
der Heilige Geiſt betrübet wird, ſondern auch der böſe Feind, der ſein
Werk hat in den Kindern des Unglaubens, dadurch erfreut, der Nächſte
geärgert, das Gewiſſen verletzt, alſo auch das Sündenmaß und Strafe
gehäufet wird, daß alſo, indem ſie Sünde thun, vom Teufel ſeyn, und
da ſie deſſen Knechte werden, billig von ihm den Lohn empfangen ſollten.

Es iſt aber keine Sünde ſo groß, die uns Gott in der Gnadenzeit
nicht vergeben und auf ergangene wahre Buße darwider Troſt empfangen
laſſen wollte. Wenn denn gegenwärtige Perſon, namentlich Dörte
Schwartzburger in ſothane große Sünde gefallen und ſich unzeitiger und
unehelicher Weiſe ſchwängern laſſen, und ſich billig ihrer unehelichen und
ſündlichen Frucht ſchämet, als iſt ihr gewöhnlicher Maßen die öffentliche
Kirchenbuße zuerkannt worden, welcher ſie ſich auch gutwillig unterworfen
in Betrachtung, das wer öffentlich Mnrea auch öffentlich geſtraft
werden ſoll, wie ſie ſich denn vor dem Altare knieend eingeſtellt hat und
nicht ohne Tränen ihre Reue und Buße über ihre begangene Miſſetat und
Bosheit gegen die geſamte chriſtl. Gemeinde Gottes, von derga heiligen
Gliedmaßen ſie ſich entriſſen, bezeuget, und aus der Tiefe ihres Herzens
rufet, daß ihr Gott ihre vollbrachte Starrheit und Laſter, womit ſie den
Namen des Herrn läſternd gemacht, nimmermehr wolle zurechnen, ſondern
ihr um Chriſti willen gnädig ſeyn und barmherzig und chriſtliche Geduld
verleihen, daß ſie ſich ſeyner väterlichen Zuchtruthe willig unterwerfe und
glaube, er werde, wenn ſie mit ihm ungeheuchelt ausgeſöhnet, ihr Kreus
mindern und lindern, geſtalt nachdem ſie ihre muthwillige Übertretung
nen gegen Gott als ihren Beichtvater aufrichtig bekannt, und die

bſolution hierauf erhalten, ſie ſich deſſen in wahrem Glauben getröſtet,
hierüber das heilige Nachtmähl unſeres Herrn und Heilandes Jeſ. Xi. zu
empfangen und ſich zu beſſern geſonnen. Dahero läſſet ſie die ganze chriſtl.
Kirchfahrt erſuchen, daß ſie ſich nicht ferner an ihrem böſen Exempel
ärgern, ſondern ſie als eine reüige und bußfertige Sünderin wiederum
in ihren Schoß aufnehmen und bei Gott ein andächtiges Vaterunſer beten
helfen wolle. Weil man denn nun nicht immer dergleichen Sünderin dem
Satan zum Verderben des Fleiſches übergeben, noch unter ſeyner Gewalt
laſſen ſoll, ſondern ſie wieder aufnehmen, daß der Geiſt ſelig werde, und
ſie nicht in übermäßige Traurigkeit verfalle, ſo habe ſolches Eurer chriſtl.
Liebden hiermit andeuten ſollen und wollen. Sie wolle gegenwärtige
Perſon geſtalten Sachen nach zur chr. Freiheit wieder auf und annehmen
und ſie dann eine Miterbin des ewigen Lebens achten. Jnſonderheit
wolle ſich Niemand unterſtehen, dieſer Perſon ihren Fall vorzurücken,
ſondern vielmehr mit ihr ein herzlich Mitleid haben und bedenken, daß
wer ſtehet, zuſehen ſolle, daß er nicht falle. Jnmaßen dies wider die chr.
Liebe und dem ſeyne Sünde nicht vorzurücken hat, der ſich beſſert. Jn
mittelſt will dieſe öffentliche bußfertige Sünderin ſich vor dieſem und
allen andern dergleichen Verbrechen hinführo fleißig hüten, andächtig
beten und zuſehen, daß ſie durch ihr löblich Verhalten wiederum erſehen
und einbringen möge, was ſie diesfalls eingeriſſen und verſehen hat.
Der Höchſte aber regire ſie und uns allerſeyts mit ſeinem heiligen und
guten Geiſte, daß wir vor Gott wandeln und fromm ſeyn, mit allem Ernſt
älle ſündliche Thorheit vermeiden und zu Seel und Leib geſegnet ſeyn und
bleiben mögen, um der blutigen Wunden Jeſ. i. unſeres eingigen Erlöſers
willen in Kraft des heiligen Geiſtes Amen

Gott ſei Dank, auch dieſes wäre überſtanden. Die Hual ging ihrem
Ende zu. Dörte kannte ſie ſchon vom heimlichen Redenſagen. Die
Mutter hatte davon erzählt, wie es vor 6 oder 7 Jahren der jetzigen
Flechtersfrau vom Teiche ſo ergangen war. Und nun ſie ſelber!

Das allgemeine Kirchengebet fand ſie wieder auf den Knien. Unter
den Kommunikanten mußte ſie zuletzt gehen, dann wieder knien, und beim
Kelchenehmen nochmals zuletzt gehen.

Dann wars aus, Dörte hatte gebüßt. Sie konnte die Zukunft froher
ſchauen. Orgeltöne trugen ihr Dankgebet zum alles vergebenden Vater.

1750 wurde dieſe Art von Kirchenzucht in Kurſachſen verboten. Heute
ſind es ſpärliche Reſte, die noch ein kümmerliches Daſein friſten. Jch
nenne: Fortfall des Läutens und der Dankſagüng für die Mutter bei
unehelichen Taufen. Bei der Trauung darf die Braut keinen oder nur
einen offenen Krangz tragen, wenn ſie in andern Umſtänden iſt. Wieviel
mal ſchwerer war da das Los der Dörte Schwartzburger.

ca

hinunter, während die hauchdünnen Kommuniſten ſchaudernd zuſehen,
keuchend beugt er ſich über den Kopf des Alten und fragt, das Herz
krank vor Spannung: Wagen Sie es immer noch, mir den Zutritt
zu dem großen Saal zu verwehren

Kaum Hat der Alte Ja genickt, als Nikolaj mit der rechten Hand
das Geſicht des anderen umſfaßt; er preßt zu und das Geſicht virſt
wie eine Schuphe, wie eine Maske. Mit Schleim in der Handfläche,
die ſchon vor Reue brennt, erhebt er ſich. Hinter den Scheiben be
merkt er jetzt zum erſtenmal eine Ausſicht auf hohe, leere Gebäude

von roter und eigentümlich grauſamer Farbe ſie ſchauen zu ihm
herein, und er wankt unter dem Gefühl eines nicht wieder gut
zumachenden Unglücks. Der große Saal. Sein Herz blutet von
einem Kummer, den Worte nie werden klären können, und während
er erſchrockene Menſchen herbeiſtürzen ſieht, ahnt er flüchtig, wie die
Schweſter auf einem fernen Sofa ſitzt und, treu und gut, mit ihrer
Sonnenſchirmſpitze ſchreibt eine Sekunde Frieden hat ſie noch
e aber werden ſie ihr ſeine Schande in die weißen, keuſchen Ohren
rüllen

Bücherbeſprechungen
H Geſchichte Rußlands von ſeiner Entſtehung bis zur neueſten Zeit

Eine Geſchichte Rußlands von ſeinen Anfängen bis zur Gegenwart fehlte
bisher völlig in der modernen Geſchichtsliteratur. Es gab alte vor
d h rten von zariſtiſchen Hiſtorikern verfaßte Werke, die nicht nur

irrch die umwälzenden Ereigniſſe ſeit 1917 antiquiert und überholt ſind.
Alle die Tauſende, die ſich ernſthaft mit Rußland und ſeiner Geſchichte

beſchäftigen wollten, empfanden mit Bedauern dieſe Lücke
Für Rußland ſelbſt wurde ſie geſchloſſen durch das große Werk des

Profeſſors für Geſchichte an der Moskauer Univerſität, W. Pokrowſki.
Dieſes monumentale Werk erlebte in wenigen Jahren flagen von
mehreren Meorrgſeg Exemplaren. Jetzt liegt nach langen Vor
hereitungen Pokrowſkis Werk in einer don Wilhelin Herzog veſorgten
deutſchen e vör. Es wird für lange Zeit die Geſchichte Rußlands
bkeiben, nach der jeder greifen wird, der rei von Legenden den Lauf der
hiſtoriſchen Entwicklung Rußlands verſolgen will.

Was Franz Mehring durch ſeine Deutſche Geſchichte“ vollbrachte,
indem er den ganzen Wuſt höfiſcher, traditioneller Hiſtorivgraphen abtrug,
dieſelhe Auſgabe lköſt Pokroſvſti hier für Rußland

Vom Boden der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung aus behandelt
Pokröwſki alle Vorgänge der ruſſiſchen Geſchichte mit rein wiſſenſchaftlichen Methoden. Den nicht geringſten Vorzug des Werkes bilbet ſeine

ganz volkstümliche Sprache
Jeder, der ſich für das Rußland von heute intereſſiert, der es geiſtig

bejaht oder bekämpft, wird zu dieſem Geſchichtswerk greifen, wenn er das
Rußland von geſtern und vorgeſtern verſtehen will.

Obiges Werk iſt zu beziehen durch den Verlag C. L. Hirſchfeld,Leipzig O1, Hoſpitalſtr. 10, zum Preiſ von M. 40 für eine Lieferung

H e e Okkultismus. Von Oberſchulrat ProfeſſorDr. A. Meſſer e und Bildung Nr. 230. 159 Seiten.
Preis gebunden 1,80 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig

Die Zeiten ſind vorbei, in denen die Wiſſenſchaften kurzerhand
das Gebiet der okkulten Kräfte einfach als Schwindel abtat. Mütige
Bahnbrecher haben, allen Schwierigkeiten zum Troß, verfucht, tiefer
in das Gebiet einzudringen, Unwahres in Echtem zu ſcheiden und durch
exakte Beobachtung geſicherten Boden zu finden. So überraſcht es
nicht, das ein Mann wie Meſſer es unternimmt, das geſamte Gebiet
des Okkultismus zu umreißen und dem wißbegierigen Leſer etwas
durch den geheimnisvollen Schleier durchblicken zu helfen. Jm inter
eſſanten geſchichtlichen Uberblick lernen wir die okkulten Bewegungen
und ihre bedeutendſten Vertreter in Nordamerika, Frankreich, Eng
land und vor allem Deutſchland kennen. Die eingehende Beſchäftigung
des Verfaſſers mit den Erſcheinungen der Telepathie, des Gedanken
leſens, des Hellſehens, der Telekineſten und Materialiſationen ſtets
durch eine Fülle von Beiſpielen aus der okkulten Literatur und der
reichen Erfahrung. des Autors belegt geben dem Leſer wertvolle
Aufklärung und Anregung zu eigener Bedbachtung, die ihn zu ſelb-
ſtändigem Urteil auf dieſem umſtrittenen Gebiet führt. Beſonders
erwähnt ſeien noch die vielen und zuverläſſigen Literaturangaben, die
ſich als ausgezeichneter Führer durch die geſamte Bewegungen des
Okkultismus erweiſen. Jn unſerer allen geheimen Kräften ſo ſtark
zuneigenden Zeit wird die intereſſante Arbeit zahlreiche Leſer finden.
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Fortgeſetzter Rückgang der Erwerbslofenziffer
Verminderung der hauptunterſtützten Erwerbsloſen um 48 000 oder
8,8 Prozent in einem halben Monat. Die Geſamtzahl der unter

ſtützten Erwerbsloſen um 132 000 oder 16,4 Prozent rückgängig.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbs-
löſenfürſorge betrug am 15. Juli 1927 rund 493 000 (389 000 männliche
und 104 000 weibliche) gegenüber rund 541 000 (430 000 männliche und
141 000 weibliche) am 1. Juni 1927 und 598 000 (männliche 480 000,
weibliche 118 000) am 15. Juni 1927. Der Rückgang in der Zeit vom
1. Juli bis 15. Juli 1927 beträgt rund 48 000 gleich 8,8 Prozent. Die
Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigten Familien
angehörigen) iſt im gleichen Zeitraume von 596 000 auf 545 000 ge
ſunken. Auch die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Kriſenfürſorge iſt in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli 1927 weiter

Zurückgegangen, und zwar um 27 000. Jhre Geſamtzahl betrug am
15. Juli 1927 rund 181 000 (männliche 144 000, weibliche 37 000) gegen
über 208 000 (männliche 167 000, weibliche 41 000) am 15. Juni 1927.
Die Geſamtzahl der unterſtühten Erwerbsloſen hat ſich demnach vom
1s. Juni bis 15. Juli 1927 von 806 000 auf 674000, alſo um rund
132 000 gleich 164 Prozent verringert.

Kriſen Kriſen1927 Unter 1926 1927 Unter 1926
ſtützte ſtützteI. Januar 1745.5 1485.9 15. April 984.0 234 18836

15. Januar 1833.9 138 1762.3 Mai 871.4 1784.1
I. Februar 1827.2 20298 15. Mai 743.2226 17489

15. Februar. 1761.1 191 20588 U Suni 640 1744.5
I März 1695.5 2056.8 15. Juni 598.0 208 174091

15. März 1435.6 223 2017.4 1. Juli 541.0 1742.6
1. April 1121.2 1942.5 15. Juli 493.0 1811718.8

Das Unglück auf Zeche Auguſta Viktorig und die
Koksverſorgung des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Das Unglück auf Auguſta Viktoriag, über das im allgemeinen Teil
wiederholt berichtet wurde, iſt bereits das zweite, das dieſe Gewerk
ſchaft betroffen hat. Auch 1912 fanden Erdverſchiebungen ſtatt, die
drei Bergleuten das Leben nahmen, diesmal ſind fünf Opfer zu be
klagen. Die neue Schachtanlage, um die es ſich jetzt handelt, war zu
nächſt als Wetterſchacht beſtimmt; erſt ſpäter ſollte ſie auch Förder
zwecken dienen. Jhr Ausbau war bereits weit vorgeſchritten; bei
800 Meter Tiefe erreichte ſie die Sohle der alten Schächte J und II,
die von dem Einſturz übrigens nicht betroffen werden, ſondern ihre
Förderung demnächſt wieder aufnehmen. Die neue Anlage dagegen
wird von der Gewerkſchaft ganz aufgegeben. Das bedeutet immerhin
einen nicht unerheblichen Schaden (man beziffert ihn auf 2 bis 22
Millionen RM.) für die J. G. Farbeninduſtrie, deren Vorläufer,
der Anilinkonzern, 1907 die Kuxre der Gewerkſchaft erworben hat.
Jnsgeſamt beſchäftigt die Zeche etwa 3600 Arbeiter und Angeſtellte.!
Jhre Förderung umfaßte 1925 an Steinkohle 909 000 Tonnen, an Koks
wurden in 1830 Ofen 267 647 Tonnen gewonnen; von Nebenproduktent
8529 Tonnen Teer und 4103 Tonnen ſchwefelſaurer Ammoniak. Jm
Kohlenſyndikats- Verkauf iſt die Zeche übrigens nur mit 100 000 Tonnen

Kohle und 28 000 Tonnen Koks beteiligt; das Schwergewicht liegt
jedoch bei der Verbrauchsbeteiligung von 900 000 Tonnen.

Für die J. G. Farbeninduſtrie dürfte demnach weniger der un
mittelbare Schaden infolge des Unglücks von Bedeutung ſein, als
möglicherweiſe der Ausfall an Förderungszuwachs, für deſſen Ver
wertung in den eigenen Betrieben man wohl bereits Vorſorge ge
troffen hatte, obwohl natürlich ein verſtärkter Bezug von den Rhein
ſtahlwerken jederzeit möglich iſt. Jn der Tat war die J. G. ſtark
dabei, den für die Stickſtoffwerke in Leung erforderlichen Koks mehr
und mehr aus den eigenen Gruben (Rheinſtahl, Auguſte) zu decken,
und ihre Syndikatsbezüge zu droſſeln.

Zuſammenarbeit zwiſchen Mansfelsd
und der Deutſchen Gold und SilberScheideanſtalt.

Zwiſchen der Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eis
leben und der Deutſchen Gold und SilberScheideanſtalt vormals Roeßler
in Frankfurt a. M. iſt ein Abkommen geſchloſſen worden, das den ge
meinſchaftlichen Vertrieb des Silbers der beiden Geſellſchaften zum Gegen
ſtande hat. Die Vertragſchließenden verſprechen ſich durch die Vereinheit
lichung ihres Silberverkaufes und durch die Zuſammenlegung ihrer Ver
kaufsorganiſationen Vorteile. Die Führung der Silbergeſchäſte dieſer
Verkaufsgemeinſchaft liegt in den Händen der Deutſchen Gold und Silber
Scheideanſtalt vormals Roeßler in Frankfurt a. M.

Die Bedeutung der neuen Verkau 8 gemeinſchaft im Silbergeſchäftder Scheideanſtalt und der Mansfeld u für Bergbau und en
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betrieb in Eisleben liegt, wie weiter gemeldet wird, für die deutſche
Gold und Silberſcheideanſtalt darin, daß ſich die Mansfeld A. G. als
eine der n Silberproduzenten gang vom Silber zurückgezogen
habe. Berückſichtigt man noch, daß die Frankfurter Ge le auch
die Silbergeſchäfte der Norddeutſchen Affinerie, deren Silberpro uktionnoch die von Mansfeld überſteigen dürfte, gleichfalls beſitzt ſo iſt die

monopolartige Vormachtſtellung der Silberſcheideanſtalt im deutſchen
Silberhandel gewährleiſtet

Die noch beſtehende Differenz mit der Allgemeinen Scheideanſtalt
A.-G. in Pforzheim iſt nach dieſer Richtung hin kaum von Bedeutung,
da zwiſchen dem Pforzheimer und dem Frankfurter Unternehmen eine
Art Jnkereſſengemeinſchaft durch eine Aktienbeteiligung der Scheide
anſtalt beſteht. Die m vorhandene ſtille e en unter
den größten deutſchen Silberproduzenten und -händlern iſt dadurch
gleichfalls im Prinzip an die Scheideanſtalt übergegangen. Der
Scheideanſtalt iſt es möglich, ſich den Weltmarktſilberpreiſen leicht und
raſch anzupaſſen.

Vor einem „Petroleumkrieg“?
Wird Rockefeller vermitteln

e aus Neuyork gemeldet wird, prophezeien die „New York
Dimes“ infolge des Zwiſtes zwiſchen den Tochtergeſellſchaften derStandard i Comp., der New York Vacuum und der New York
Standard und der New Jerſey Comp. wegen ihrer Haltung gegen
über den Sowjets einen allgemeinen „Pekroleumkrieg“. Die New
Jerſey Standard und die Royal Dutch Shell machten gemeinſame
Sache gegen die Sowjets, indem ſie das ruſſiſche Petroleum boy
kottierten. Henry Dekerding, der Generaldirektor der Royal Dutch
Shell, hat durch ſeinen amerikaniſchen Vertreter eine Erklärüng gegen
die Politik der Neuhorker Geſellſchaft erla en, in der er ſagt: Es ver
ſtoße gegen die Vernunftsintereſſen der Menſchen und gegen die ge
ſchäftliche Ehrbarkeit, mit den Sowjets Handel zu treiben. Deterding
macht eine verſteckte Drohung, daß die Rohal Dutch Shell in Amerika
einbrechen wird. Man erwartet, daß Rockefeller ſeinen r
Einfluß gebrauchen wird, um die Erweiterung der Kluft zwiſchen
den drei eher zu verhindern Präſident Tigelvon der Standard Dil Comp. ew Jerſey wird in London eintreffen
und daſelbſt eine Beſprechung mit Henry Deterding haben.

Erhöhung der Habenzinſen bei der Seehandlung. Die Preu
ßiſche Stgätsbank (Seehandlung) veröffentlicht eine neue Zuſammen
ſtellung ihrer zur Zeit geltenden Zinsbedingungen. Daraus iſt u a
hervorzuheben, daß kägliche Gelder zur Zeit mit 4 Prozent gegen bisher
328 Prozent und Gelder, die über das Monatsende hinaus bis zum
dritten Werktage des nächſtfolgenden Monats in Höhe von mindeſtens
300 000 RM. bei der Bank verbleiben, mit s Prozent gegen bisher
5 Prozent verzinſt werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Cröllwitzer AktienPapierfabrik.

Bei der Geſellſchaft iſt, Buchw. Börſenberichten zufolge, für das
Ende Juni abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung zu rechnen. Wenn auch erſt bei Beginn der dritten
e endgültige Beſchlüſſe des Aufſichtsrates gefaßt werden
dürſften, ſo könne man mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß
Mindettaren von Prozent nicht der Grundlage entbehren.
Die geſchäftli e Situation ſei zur d perredt gen jedenfalls
ſei die Produktion für die nächſten Monate ausverkauft (Tageskurs
1572 Prozent.

Die Generalverſammlung der Otto Heer A.G. in Weimar be
chloß Herabſetzun des Akttenkapitals von 517 500 RM. auf 51 750

Reichsmark und Wiedererhöhung um 19000 RM Der Sitz der Ge
ſellſchaft wird von Weimar nach Wismar verlegt.

Debiſen, Börſen, Märtte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.

27.7. 27.7 7Buenos Aires 1 Peſo 1.784 1.847 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.395
Japan 1 en 1.976 1.975 Kopenhagen 100 K. 112.40 112.42Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.430 2.138 Liſſabon 100 Escud 20.73 20.73
London 1 Pfd. Sterl. 20.398 20.399 Hslo 100 Kr. 108.49 108.49
Neuyork 1 Dollar 4.202 4.2020 Paris 100 Franken 16.4351 16.44
Rio de Jan. 1 Milr. 9.490 0.498 Schweig 100 Franken 80.91 80.90
Amſterdam 100 G. 168.35 168.26 Softa 100 Leva 3.042 3.042Athen 100 Drachm 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.68 71.73Brüſſel 100 Belga 58. 405) 58.40 Stockholm 100 Kr. 112.53 112.52
Danzig 100 Gulden 81.33 631.38 Budapeſt 100 Pengö 73.23 75-23
Helſingfors 100 f. M. 10.577 10. 59 Wien (00 Schilling 59.15 69.16
Italien 100 Lire 22.86 22.865

Berliner Börſenbericht.
Infolge ſtarker Gewitterſtörungen war die radiotelegraphiſche
Ubermiktlung in den Mittagsſtunden geſtört, ſo daß der Berliner
u vom 27. Juli erſt in der Donnerstag Ausgabe erſcheinen
ann.

Magdeburger Zuckernotierungen vom 26. Juli.
Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilo brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgebung

Kursgettet

bei Men von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene Melis beiprompler gieferung innerhalb 10 Tagen 33 M. (Verbrauchsabgabe

10,50 M), bei e uguſt 28 M. (Verbrauchsabgabe 5,25 M.),
September 28,25 M. (Verbrauchsabgabe 5,25 M. Tendenz Ruhig

Berliner Produktenbericht vom 26. Juli.
Die überall ſonnige Witterung e ließ die dringende Frage

nach ſofortigem Brotgetreide ſich zurückziehen; immerhin bleibt noch
manche Kaufluſt zu befriedigen. Die Ernte von Roggen iſt im Zuge,
aber man muß damit rechnen, daß vorläufig das Gros des zu er
wartenden Angebots für die Provinzmühlen feſtgehalten wird. Am
en machten die größeren Andienungen von Weſtern
Roggen wenig Eindruck auf die Tendenz Spätere Sichten infolgedes Wenn etters angeboten und matt. Für Weizen fehlt es nach

wie vor an Unternehmungsluſt und auch die teilweiſe Ermäßigung
der Auslandsforderungen vermochte nicht die Kaufluſt anzuregen. Jm
Lieferungshandel war per Juli, für den noch manches zu decken blieb
die Tendenz nur wenig ſchwächer, während ſpätere Sichken bis 128 M.
niedriger eröffneten Nach guter Wintergerſte beſteht weiter Deckungs
luſt, Auslandsofferten wieder höher gehalten. Hafer kaum verändert,
das Angebot bleibt klein. Bei Mais iſt der Cifhandel ruhiger, Kon
ſumgeſchäft weiter belebt. Bei Roggenmehl hat die dringende Frage
etwas nachgelaſſen, ſonſt ruhig

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 h in R. 26. 22. 7 |(Güur 1000 be in RM 26 7. 22.7
Weizen inl. 272278272—278 Hafer neuerPoggen, inl. 258--264255--264 Mais, amerik. rund. 190-205 196-—202
Sommergerſte, inl. S a do. oinquantin 196--203 205-21Wintergerſte 190—205 e ruhig 300-320 300 320
Hafer, älter 238--262233--262 Erbſen (inl. Vikt.) S

Berliner Metallnotierungen.

(100 k. in RM 26. 7. 25. 7.
ietarhnttent hen e in r 124.00 124.00riginalhütkenrohzink (Pr F. freien Verk. FRemelted-Plattenzink 52. 00-—52. 50 52.00--52.50Qriginglhüttenaluminium, 98 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-350. 00
Arctimon Regulus 90.900—96. 00 90.00-95.00Silber in Bärken ca. 900 fein (für 1 kg) 78.00--79. 00 78.00--79. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Juli.

Preiſe hen 1. l. 65 60 5. 55588,45—50; Bullen 1. Kl. 60 62, 57— 58, 3. 53 56, 4. 50-52; Kühe
l. 50 54, e 6, 83286, 226 Färſen 1. Kl. 62—64,56 58, 3. 50 58, Freſſer 48 Kalber I. 75——88,

60—73, 4. 50—58; Schaſe I. Kl. 2 58——63, 3. 5056, 4. 48-8,
30—37; Schweine I. Kl. 62 68, 2 66-68, 3. 66—68, 4. 6466,
6062, 6. Sauen 544 56. Auftrieb: 1899 Rinder darunter

237 Schſen, 338 Bullen, 824 Kühe und Färſen), 2250 Kälber, 5733
Schafe, Ziegen, 9691 Schweine, 2309 zum Schlachthof direkt, 171
Auslandsſchweine Marktberlauf: Bei Rindern ruhig, Schafen und
Kälbern glatt, Schweinen ziemlich glatt.
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S Fußbal
OFB.Bundestag

Die Amateurfrage im DFB. Ein neues Geſetz
Der außerordentliche München er Bundestag des Deutſchen

Fußballbundes ſtellt einen wichtigen Abſchnitt in der Geſchichte
des deutſchen Fußballſports dar, da er ſich zu einer eindrucksvollen
Kundgebung ſämtlicher deutſcher Fußballverbände für die ſtrikte
h des Amgteurgedankens auswuchs und eine
entſchiedene Abſage an alle materiellen Gedankengänge darſtellt.
Rechtsanwalt Schmidt, Hannover, begründete als Referent die Not
wendigkeit der Schaffung ſchärferer Geſetze zum Zweck der ſtrikten
Einhaltung des Amateur-Prinzips, deren Kern in Amateur Schutz
verträgen wurzelt, die zwiſchen den Vereinen und ihren Bundesver
bänden bis zum 1. September abgeſchloſſen ſein müſſen.

Die zweiſtündige Generaldebatte brachte manche Bedenken zur
Spräche. Schließlich einigte man ſich aber einmütig auf die Bundes
vorſchläge. Nach dieſem Vertrag unterwerfen ſich die Vereine den
beſtehenden Amateurbeſtimmungen und übernehmen alle ſich daraus
ergebenden Konſequenzen. Insbeſondere verpflichtet ſich der Verein
alle verlangten Angaben über ſeine Spieler zu machen und Einſicht
in ſeine Bücher und Schriftwechſel zu geſtatten. Der Kernpunkt des
Vertrages liegt aber darin, da er die Vertragsteile für ſämtliche
Rechtsſtreitigkeiten aus dieſem Vertrage der Gerichtsbarkeit eines
Schiedgerichts unterwerfen. Jeder Vertragsgegner ernennt einen
Schiedsrichter, die ihrerſeits ein Mitglied des DFB. als Obmann
wählen. Das Schiedsgericht hat das Recht, nötigenfalls zur Beweis
aufnahme eine eidliche Einvernahme vor den ordentlichen Gerichten
herbeizuführen. Die Vereine ſind nur dann zur Teilnahme an Ver
hands und Bundesſpielen berechtigt, wenn ſie dieſen Amateur
Schutzvertrag abgeſchloſſen haben.

Die Sperrfriſtbe ſtimmungen wurden, ebenfalls mit
ſofortiger Wirkung, wie folgt, neu feſtgelegt-

„Die Sperrfriſt für Mitglieder der Vereine oberer Klaſſen bei
begründetem Vereinswechſel dauert drei Monate, bei unteren Mann
ſchaften dieſer Vereine einen Monat, bei Vereinen der A, B und
G-Klaſſe für Spieler aller Mannſchaften einen Monat. Erſolgt der
Vereinswechſel nicht einwandfrei, dann iſt die Mindeſtſperrfriſt ein
Jahr, ſie kann aber auch für dieſe Zeit hinaus ausgedehnt werden.
Verweigert der alte Verein die Freigabe eines Spielers aus ſport
lichen Gründen, dann beträgt die nnd für Spieler der erſten
Mannſchaft mindeſtens ein Jahr. Wurde die Freigabe wegen eines
Verſtoßes gegen die Amateurbeſtimmungen verweigert, dann iſt die
Mindeſtſperrfriſt zwei Jahre. Die Begründung einer Freigabeper
weigerung iſt durch den Verband zu prüfen. Der Verband kann unter
Umſtänden auch die Sperrfriſt verkürzen.“

Deutſch Böhmen Mitteldeuntſchland.
Für das am Sonntag in Außig ſtattfindende Spiel Mittel

deutſchland gegen Deutſch Böhmen iſt die Mannſchaft Mitteldeutſchlands
durch Abſagen der Cheinitzer Salomon und Franke einer Anderung
unterzogen worden. Die beiden Chemnitzer Flügelſtürmer ſind durch
Com pes Halle 96) und Clauß (Vikloria Leipzig erſetzt worden.
Die Mannſchaft Mitteldeutſchlands, in der nicht weniger als vier
Hallenſer mitwirken, hat nunmehr e Ausſehen: Kage
mann (der jetzt übri m doch noch bei Wacker gelandet ſein ſolTh),
Geißler, Hühnel, Schulz, Zuntzſch, Wittig, Clauß, Hofmann, Richter

Strumpf, Compes. h
S Preſſefußballſpiel Merſeburg Halle.

Das Rückſpiel in Halle.

Am heutigen Mittwoch fährt die Mannſchaft des „Merſeburger
Korreſpondent“ (alſo nicht eine Merſeburger Preſſe
mannſchaftl) zum Rückſpiel gegen die Vertreter der halliſchen
Preſſe nach Halle. Das Vorſpiel brachte bekanntlich einen guten Er

folg inſofern, als dem Hilfsfonds für die Opfer der Unwetter
kataſtrophe im Erzgebirge über 185 Mark zugeſührt werden konnten.
Aber auch ſportlich konnte Merſeburg mit einem Unentſchieden (2: 2)
zufrieden ſein.

Das Spiel in Halle iſt ebenfalls als Wohltätigkeitsſpiel aufge
zogen und man kann erwarten, daß Halle den Merſeburgern nicht nach

ſtehen wird, wenn es gilt, der furchtbaren Not im Erzgebirge zu
ſteuern

Spörtlich wird das Treffen heute ſicherlich noch intereſſanter
werden, als das Vorſpiel in Merſeburg. Beide Mannſchaften ſind
verſtärkt worden und ſtehen ſich in folgender Beſetzung gegenüber:
Merſeburg: Ganz; Bock II, Lewandrowſki; Blauſchmidt, Utecht,
Henneberg; Grahmann, Georgi, Dege, Rathmann, Bock J. Halle:
Hagedorn; Kraus, Wiegel; Ziegler, Schirwitz, Schaper; Hühn, Oßwald,
Neujahr, Gaebelein, Sturzbach.

Das Spiel findet nicht auf dem Faboritplatz, ſondern auf dem
Ligafeld im 98er Stkadion ſtatt und beginnt 18.45 Uhr. Die
Merſeburger Elf fährt 17.20 Uhr mit der Überlandbahn Merſeburg
Halle.

(Chandban DSB.

Jahrestagung
des Saglegau- Ausſchuſſes für Deutſche Spiele

in Halle.
inteilung im Saalegauhandball. Einrichtung einer Ib- Klaſſe.S agtengeg alle Sind teſpiee

Halle, 26. Juli.
Jn Halle hielt geſtern der Saalegau- Ausſchuß für Deutſche

Spiele ſeine Jahrestagung ab, die e I4 Vereinen (79 Stimmen
in Anweſenheit von eal 50 Vertretern bebeſucht war. alen war
durch VfL. und Preußen, auch NeuRöſſen, vertreten. Das Geſſeltal
fehlte leider vollſtändig. Die Tagung nahm einen recht intereſſanten
Verlauf und wurde von Oßwald Halle n gut geleitet

Der Jahresbericht des Ausſchuſſes liegt gedruckt vor. Jhm
wird debattelos zugeſtimmt. Jm en daran werden die Hand
ballmeiſter des Saalegaues durch Verleihung von Diplomen ſeitens
des Ausſchuſſes und durch die Verſammlung mit dem Sportgruß
geehrt. Es ſind folgende Saalegaumeiſter f eſtellt 1. Klaſſe: PSV.
Halle I Reſerveklaſſe: PSV. Halle II; 2. Klaſſe HRV. Böllberg T
3. Klaſſe: Eintracht Halle 4. Klaſſe BlauWeiß Halle T. DamenSaſſe V. Halle 96 I 2. Klaſſe Merſeburg 99

Die dann erſolgenden Wahlen e unter e Leitung
durch Alterspräſident Lippold (PSV.) vor ſich. Nach der Ent
Iaſtung des Ausſchuſſes, deſſen Arbeit dankend durch Exheben von den
Plähen quittiert wurde, würden wieder bzw. neugewählt die Herren
S wald (96) als Obmann, und als Beiſitzer: Bormann e.H r e (KeuRöſſen), Kohl (Boxuſſia) und Fäll raf (88.

Die Klaſſenein teilung im Saalegau-Handball fand de
ſonderes Jntereſſe. Der Ausſchuß wartete mit einem fertigen Ent
wurf auf, dem im großen und ganzen auch e wurde. Daswichligſte daran iſt, daß zwiſchen und 2 Klaſſe eine neue Klaſſe
eingeſchoben wird, die viel zur Hebung der Spielſtärke im Handball
beitragen wird. Jm übrigen ſieht der dann von der Verſammlung
genehmigte Klaſſenplan folgende Einteilung vor

Herren:
J. Klaſſe (8 Mannſchaften):

V., 96, Wacker, Böllberg, Polizei Merſeburg, 98, Boruſſiaon

I. Wien 3:42; 2. Berlin 3:45,4. Damen 400 Meter Freiſtil- 1. Löwy,

e e m cher W

Ib- Klaſſe (8 Mannſchaften):
ten Merſeburg, 99 Merſeburg, Sportfreunde Halle,

ſcherben, Ammendorf, Kanu, Eintracht. Der 8. Vertreter wird durch
usſcheidungsſpiel zwiſchen Poſt und Blau-Weiß ermittelt.

a-Klaſſe (7 Mannſchaften, Merſeburg und Geiſeltal):
Mücheln, Groß -Kayna, Neumark, Preußen Mer ſeburg I,

VfL. II, 99 II, Lauchſtädt
Ib- Klaſſe (6 Mannſchaften):

Halle 1910, VfK., Sportbrüder, Bar Kochba, VfB. Halle und der
Wein en im Ausſcheidungsſpiel um die p. Klaſſe (Poſt oder Blau
Weiß).

IIIa- Klaſſe (7. Mannſchaften):
PSV. III, 96 III, BlauWeiß II, Poſt II, 98 III, HRC. III,

Zörbig T.
IIIb-Klaſſe (7 Mannſchaften):

Eintracht II, PSV. IV, BlauWeiß TII, Cröllwitz Neu Röſſen I,
Reichsbahn Dölau T.

IV. Klaſſe (6 Mannſchaften
PSV. V, Bar Kochba II, Blau- Weiß IV, VfB. II, en e

elegenheitd en werden, in einem Ausſcheidungsſpiel gegen Ken Röſſen ſichBeuna I (Beuna wird auf Antrag von Holzhauſen

ie Spielberechtigung für die III. Klaſſe zu erkampfenſ

Damen:
I. Klaſſe (6 Mannſchaften):

burg.
IIa Klaſſe (5 Mannſchaften):

96 II, BlauWeiß J, Zörbig J, 1910 T, Wacker II.
b-Klaſſe (4 Mannſchaften):

Neumark I, VfL. Merſeburg II, Preußen Merſeburg I,
Lauchſtädt T.

Eine intereſſante e d gemeldeten Handballmannſchaften
dim Saalegau ergibt folgendes

Vereine Herren Damen1928/24 10 29 e
192 18 26 81525 20 n1526 s1 51 2192728 31 50 19Nach dem verhältnismäßig reibungslos erledigten Punkt Klaſſen5 Mitteilungen desVorſtandes in bezug auf ſtattfindende Städteſpiele Abgeſchloſſen ſindt vorlagen,

Städteſpiele mit Dresden und mit Magdeburg (am Bußtag).
In Verhandlungen ſteht man noch mit Berlin.
Leipzig, aus anläßlich

Sagalegau am 21. Auguſt

Nach der Mitteilung, daß die
S Verbandsſpiele am 4. September beginnen

ſollen, ſchließt mit den beſten Wünſchen auf eine weitere gedeihliche
Entwicklung des Handballſportes im Saalegau der Vorſihende Oßwald
die harmoniſch verlaufene Tagung.

Handball am SonntagJn Merſeburg ſetzt der Handballſpielbetrieb am Sonntag
wieder reger ein. Während VfL. mit ſeiner erſten Herrenelf nach
Lauchſtädt zum VfB. fährt, ſpielt auf eigenem Platze (1880 Uhr)
Preußen gegen Mücheln
Damen von Preußen ſtatten der Damenelf von Favorit Halle
einen Beſuch ab. Da 998 Leichtathleten auch am Sonntag noch tätig
ſind, ruht hier der Herrenhandball. Dagegen ſteht die Jugendelf von99 auf eigenem Platze der gleichen Mannſchaft von Boruſſia Halle
gegenüber.

C Wassersport

Berlin gewinnt den Städtekampf gegen Wien
In Berlin ging am Dienstag der Städtekampf im Schwimmen

zwiſchen den Vertretern von Berlin Und Wien in Szene. Die ſportliche
Ausbeute war recht e Zwei neue öſterreichiſcheRekorde wurden aufgeſtellt, und zwar von Goldberger im
100-MeterFreiſtilſchwimmen mit 1:05,6 und von Dvorak im 100-Meter
Rückenſchwimmen mit 1:14,8. Die Berliner Schwimmer gewannen
erwartungsgemäß das Treffen, wenn auch nur ſehr knäpp, mit
16:15 Punkten. Den Ausſchlag zugunſten der Reichshauptſtadt gab ſchließlich die 3 100 Meter Logenſtaſſel für Damen. Das Waſſerballſpiel,
das für den Kampf nicht gewertet wurde, ſah die Vertreter von Wien
knapp mit 5:4 Toren ſiegreich, nachdem der Kampf beim Seitenwechſel
noch unentſchieden 3:5 geſtanden hatte. S

Die Grgebniſſe: Herrenwettbewerb 200 Meter Bruſt: 1. Hügel, Ber
lin, 2:56,4; 2. Wandrowitz, Wien, 2:58,8. 100 Meter Freiſtik- 1. Gold
berger, Wien, 1:05,6 (öſterreichiſcher Rekord); 2. Marohn, Berlin, 1:06,4.
Turmſpringen: Lüber, Berlin, 71,28 Punkte; 2. Farkar, Wien, auf

geben. 100 Meter Rücken: 1. Blockwitz, Berlin, 1:14,5; 2. Dvorak,
ien, 1:14,8 (öſterreichiſcher Rekord). 400 Meter il: 1. Feiſtl,

Berlin, 5:41; 2. Guth, Wien, 5:48,8. 3 X 100-Mete -Lagenſtaffel

Aſen

96, Wacker, Boruſſia, 989, 99 Merſeburg, VfL. Merſe

Ferner iſt von
des dorkigen Gaujubiläums ein weiteres

Städteſpiel Halle Leipzig angetragen worden und endlich wird der
t ordhauſen zum Verbandstag eine Repräſentativmannſchaft gegen den Kyffhäuſerganu antreten laſſen.

Preußen muß ohne Pohlenz antreten
und wird kämpfen müſſen, um das Spiel für ſich zu entſcheiden. Die

Se was en “9eſtiſt?
Die meiſten unſſen es aber Ote ſollen es auch erfairen. Mit
ſt bezelchnet man ein
Juchurg, mit deſſen Flilfe man herausbe kommt ob fernand
felbſtänolig und logiſeh denkt oder nicht. m heutiger
chiueren Fampf ums Daſein Rat ſelbſteäncliges Denen
etwas ungeheuer Critſcheidendes. Es ſind e. B. rin Wo
gegeben, und. die Aufgabe iſt num, ſte m einen
logiſchen Zuſammenharig u bengen, ſodaß ein klarer
and. abſolut h Ja entſteht Den vorlliegende
Reipt alſo

Agaretterr Greiling Schwalbe Ausleſe
Und nun hetßt es den Kopf en Bewegung ſetzere erid. die
Stiemn in Denkerfalten u etehen, ar dar den e
ichtigen Sag u bildet. Die u Iſt dern Falle
gar nicht ſo ſchwer denn des v logiſche Sau
La nur lauter

Wien, 6:29,2; 2. Darkow, Berlin, aufgegeben. 100 Meter Rücken:
1. Strubel, Berlin, 1:30; 2. Fleiſcher, Wien, 1:38. 200 Meter Bruſt:
1. Bienenfeld, Wien, 3:19,2; 2. Zimmermann, Berlin, 3:28,4. Turm-
ſpringen: 1. Bornett, Wien, 78,84 Punkte; 2. Gehl, Berlin, 70,65 Punkte
3 X 100-Meter-DamenLagenſtaffel: 1. Berlin 4:29; 2. Wien 4:32.

Sporkabzeichenprüfung.
Am Freitag, dem 29. Juli, 19 Uhr, findet in Merſeburg eine

Abnahmeprüfung für das Deutſche Turn und Sportabzeichen und eine
ſolche für den Grundſchein der DLRG. ſtatt. Urkündenhefte und
Prüfungskarten ſind mitzubringen eDa die Saale noch immer ſtarke Strömung aufweiſt, findet die
Prüfung im Schleuſengraben der Werderſchleuſe ſtatt.

S Schach
Magdeburger Schachturnier.

Jn der en Run de wurde zum erſten Male die bisher un
unterbrochene Siegeslaufbahn des Großmeiſters Spielmann unter
brochen, und zwar durch eine Remispartie gegen Ahues. Jn
der Partie Brinkmann gegen Schmitt unkernahm der An
ziehende einen heftigen Angriff auf den feindlichen Königsflügel, dener ſiegreich dutchiührte Die Partie Säm iſch gegen L hermet
war ein abgelehnkes Damengabit. Von H olz ha uſe n hatte die erſte
Verluſtparkie zu verzeichnen. Es war ein Zweiſpringerſpiel im Nach
zuge, in welchem ſich Bogoljubow als Führer der ſchwarzen
Steine nach beiderſeitig korrektem Mittelſpiel einen kleinen Vorteil
verſchaffte, den er troß beſter Verteidigung des Weißen konſequent
zum Gewinn ausnutzte.

Der Stand nach der achten Runde iſt. Spielmann 7,
Bogoljubow 62, von Holzhauſen 6, Liſt 528, Ahues und Sämiſch je
428, Brinkmann 4, Schönmann 32, Leonhardt 8, Hilſe und Machate
je 238, Schmitt 1 und Lhermet 0 Punkte.

Schachländerkampf in London.
Der Stand des Länderkampfes nach der am Dienstag n

ſ
Runde iſt folgender: Ungarn sl1, Dänemark 26, Deutſchland
und Hſterkeich je 2528, England und Holland je 24, Tſchechoſtowakei
23, Argentinien und Schweiz je 22 e 20, Frankreich undValien je 1928, Schweden 17, Finnland 152, Belgien 14 und

panien 12
(Cerbine. Nachrichten

Saalegau.
Am Sonntag dem 31. Juli, werden die Pokalſpiele mit folgenden

Spielen fortgeſetzt: Nr. 21: Favorit--d9 M. Echiedsrichter neutral) 98er Platz
Conrad) 96er Platz; Nr. 282 98 Könnern

v. n Eintracht-Platz; Nr. 24: L. 96 Eintracht (Ecke) Sportfreunde Platz.

der Woche zugehen Der plaß
elenden Vereine

4. Wegen der Spielberechtigung zu den Pokalſpieken wird auf die Aus

t e 8. Nr. 18 und hine gn Wegen des Entſcheidungsſpieles ſind die S 182, T und 2, 189, 2
zu beachten.

5. Die Vereine melden bis zum 29. Juli, wo e des geſchuſſes für Leibesübungen und kommunale Amter für Leibesübungen veſtehen,
auch darüber, inwieweit eine Vertretung des Verbandes in ihnen ſtattfindet.

6. Am Montag, dem 1. Auguſt finden folgende Verhandlungen ſtatt: 7.45
wird geladen Arthür Lange, geb. 18. 3. 1906 (ett Preußen Merſe urgh 8 r
werden geladen Vereinsverkreter von Boruſſia und 98 Halle betr. piel am
5, Juni. Dazu Schiedsrichter Uhde (Wacker). Boruſſia wird aufgegeben, in der
Verhandlung die Kaſſenbücher vorzulegen.
u ch n e beginnen in allen Klaſſen (Fußball Herren) am Sonn

dem uguſt.8. Die Stammannſchaften ſind bis ſpäteſtens 10. Auguſt an die Adreſſe des

Gaues zu melden. Buüſch. Großmann.
Vereins Nachrichten

Sportverein 1926 Beung E. V. Fr
Wünſche unſere Monatsverſammlung ſtatt.
glieder erforderlich.

eitag, den 29. Zuli, findet im Gaſthof
Anfang s Uhr. Erſcheinen aller ttDer Vorſtand.

e
S

C INART-BEL GiE
den auf E.

oſfe Steher-Weltmeisterschaft I927 gewann

S S h

n der Begabur

e alle r e Seltenkert beku auf Qualicit iel hen amen en entſprecher-
T Fr die friſcherhaltung digſee aromat ſchen Miſchungen bürgen da Mie eleganten

l
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Einfaches Zimmer
an anſt. Herrn zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Einf. möbl. Zimmer
zu vermieten.
Gotthardtſtraße 14, HI.
Ein möbl. Zimmer
iſt an nur beſſ., ſolid. Dame zu
verm. Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Jimmer mit zwei
Betten, ſofort zu vermieten.
Siedl. Eigenheim, Rhein
ſtraße, Ecke Wupperweg.
e eh

Mehrere SCchlafstellen

frei, evt. mit Mittagstiſch.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

en
Junges, kinderloſes Ehe

S ſucht 1 bis 2 leere
immer mit Kochgelegenh.

Ang. u. 573 a. d. Geſch. d. Bl.
Junges, berufstätig. Ehe

paar ſucht vorübergehend
1—-2 möbl. Zimmer. Ang.
u. 576 an die Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

s 3Zimerwobnunn
in Merſeburg od. Umg.
1. 11. 1927 od. ſpät. geſucht.
Ang. u. 574 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstauſch
Stube, Kammer, Küche, Bo
den u. Zubeh. bei bill. Miete
G. 10 M. monatl.), gegen
größere zu tauſchen geſucht.
Ang. u. 577 a. d. Geſch. d. Bl.

Vlllenrnnnrrnnnnnnnnnn un

unſerer goldenen

Herzlichen Dank für die vielen Ehrungen,
Glückwünſche und Geſchenke, die uns zu

überreichem Maße zuteil geworden ſind

Karl Zauche u. Frau
Netzſchkau, den 24. Juli 1927.

e

Am Donnerstag, dem 28. d. Mts., eröffne ich in meinem Hauſe,

S eraß 5 ein

geſchäft
Hochzeit in ſo

den

nan

mm
Chauſeurſ
welcher Umgegend genau
kennt, für DHroſchke ſofort

geſuchtHans Engel,
Autovermietung,

Steinſtraße Telephon 604.

Tüchtiger Manrer
u. Eiſenbetonpolier

zum ſofortigen Eintritt ge
ſucht. Angebote unter 5677
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger, befähigter

Schweizerdegen
als Meiſter für kleine Tüten
fabrik und Druchkerei nach
auswärts geſucht. Schriftl.
Angebote unter 5671 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verbäufer
aus der Kolonialwaren
branche nach beendeter
Lehrzeit für Vetrkaufsſtelle
eines größeren Induſtrie
Unternehmens in der Nähe
Merſeburgs für ſofort ge
ſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften und Gehalts
anſprüchen unter 5679 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Zimmer mit Küchen
benutzung, evtl. wird Haus
mannspoſten übernommen
Ang. u. 570. a. d. Geſch. d. Bl.

Laden
für LebensmittelGeſchäft m.
Wohnung per ſofort geſucht,
oder Räume wo Laden ein
gerichtet werden kann, in
Stadt od. lebhaftem größeren
Orte. Angebote unter 575
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laden
mit Lagerraum
oder Lagerräume mit Tor
einfahrt zu mieten geſucht.
Angebote unter 5675 an die

Geſchäftsſt. dieſes Blattes
Zirka 1500 qm

Gelcöoede
in Leung, Röſſen oder näh.
Umgebung des Leunawerkes
z. Lagerplatzzwecken z. pacht.
geſucht.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Feld paar zu Bau
zwecken, Nähe Exerzierplatz
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Motorrad (Opeſ)
für 75 Mark zu verkaufen.
Obere Breite Straße 18.
Peftstelle mit Ilatratze

zu verkaufen. Zu erfragen
n der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gilte' alt. Kinderwagen

zu verk. Oelgrube 17, p.
60 m Waldlattenraun

1 m hoch, zu verkaufen.
Mutterboden wird abge
geben. Globſeauer Str. 62

Ein Spiegel
Größe 185)(75, paſſend f.
Schaufenſt. umzugsh. z. verk.
Zu erfr. Poſtſtr. 18 i. Lad.

e h

Wer leiht I. Hypothek

2000 I.
ſofort auf ein ſicheres Haus
grundſtück Ang. u 572
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2000 R. Darlehen
auf Acker zu leihen geſucht.
Ang. u. 569 a. d. Geſch. d. Bl.

Jch ſuche auf erſte Stelle
WBr

ED0
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Kräſtige
kIheenptapzen

erſter Sorten, zu verkauſen.

Oskar Sonntag
Edelobſtgut,

Leunger Straße Nr. 2.
Fernruf 630.

Wer übernimmt mit eig.
Pferde die

Heockarbettess
in meinen Trockenbl. An
zuchten KlbertTrebst, Hord-
Sträße 12. Fernruf 10.

Angeb. unter 5684

rn Onen de In

ball- Und Höraneche,

ge u ſch
A. Schreiber Co.

Leuna-Rössen Waſſerwerkſtr.

Zuverläss. Geschinntühre—

ſowie ein Dienſtmädchen
geſucht. Annenſtraße 14.

ledigen Geschirriürer

ſtellt ein. D. Höpppe,
Crumpa bei Lühßkendorf.

Mehrere kräftige
Legele-Abene,

ſowie einen
Arbeitsburſchen

ſtellt ein

Rosch, Ziegelei,
Amtshäuſer Nr. 31.
Tüchtige, branchekundige

Verkäuferin
ür Damenkonſektion und

anufakturwaren per 1. 9.
geſucht. Angebote mit Bild,
Zeugnisabſchrift. u. Gehalts
anſprüchen unter 5673 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Von größ. Organiſation

wird tüchtige, ſolide, ſtreng
vertrauenswürdige

Stenotypiſtin
mit Bürokenntniſſen geſucht.
Zeugnisabſchriften erbeten.
Bewerber wollen ſich vor
ſtellen a. Mittwoch, Donners
tag und Freitag vorm. in
der Buchſtelle des Kreis
verbandes für Handwerk,
Huerfurt, Hotel zum Stern

Saub., ehrl. Aufwavtung,
die ſchon i. beſſ. Hauſe gearb.

hat, f. Tag z. 1. 8. geſucht.
Zuerfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

bewährte Qualität
13.75 10.50

8.75

kaufen Sie unt. Garantie
billig und gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 19,

Gcke Windberg.
Reparatur Werkſtatt.

Welche Dame
fährt mit

Sportsmann Mitte Auguſt
auf ſchwerer Tourenmaſchine,
als Sozius f. zirka 14 Tage
nach Oeſterreich, Jtalien,
Schweiz uſw. Bildofferten,
möglichſt von Blondinen,
gr., eleganter Erſcheinung
und tadelloſen Umgangs-
formen umgehend unter 571
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Spät. Heirat nicht ausgeſchl.

elektr. Beleuchtungskörper, Heiz und Kochapparate,

Staubſauger, Motore, Radioapparate
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur beſte Qualitätsware

zu günſtigen Preiſen zum Verkauf zu bringen.

Paerl Roerdolph
Gegr. 1913 Elektr. Jnſtallationsgeſchäft Telephon 601

10 Rabatt

Von der Refse

zurück

h
S Wegen Familien
S feier bleibt mein Ge S

ſchäft am morgenden
Tage, dem 28. Juli, S

geſchloſſen. 2
Otto Lippold,

Gartenbaubetrieb S

en
Blobel's

Reſtaurant
Morgen

Donnerstag

GSchlachtefeſßt
Fernruf 797.

ausgenommenBis 6. Aug. gewähreſeit einige Markenartikelich bei Bareinkäufen

eröffnet am Donneistag, dem 28. Jult, in Merſeburg, Gotthardt
ſtraße 28, einen Filialbetrieb ſeines ſeit Jahrzehnten beſtehenden Unter
nehmens. Durch eigene Großfabrikation und viele Jiliglen Rieſen
umſätze, daher ſtets friſche, gute und billige Ware. Zum Beiſpiel:

Bonn b on sTriumphMiſchung Pfd. nur 14 gem. Früchte Pfd. nur 18
Nordpolkaramellen Pfd. nur 17 Kokoskrokant
MeſſinaDrops Pfd. nur 18 Malzkrokant P
Eisbonbons Pfd. nur 18 Pfefferminz-Drops P

Lebenswecker Pfd. nur 20 Pf.
Pfd. nur 18 Bremer Biskuit Pfd. nur 15

Kokosflocken Bremer Biskuitmit Schokolade Pfd. nur 25 mit Schokolade Pfd. nur 28Leckerbiſſen Pfd. nur 90 Altmärter Keks Pldenur 20
Erdnußbomben Pfd. nur 30 See a Pfd. nur 25Deſſert Kaſtanien Pfd. nur 30 Deſſert Keks
MokkaPralinen Pfd. nur 28 mit Schokolade Pfd. nur 38
Rumkugeln mit 5 Reiſe Keks Pfd. nur 25Trüffelſtreuſel e Pfd. nur 28

Großartige
C

Wegen Aufgabe des Lagers
verkaufe ſofort:

I ſchwereichnes
Speiſezimmer

ſtatt 2600 jetzt 800

2000 10001 do. 1600 800
do. 1200 700ferner 1 do. 500, 420, 300
Herrliches Schlafzimmer

ſtatt 1800 jetzt 1000
1 do. 1600 86800
1 do. 1200 1700ferner 600, 450, 300, 200

Eichene Herrenzimmer
ſtatt 1600 jetzt 800

Udo. 1400 600do. 1100 550
ferner 420, 350, 280

Küchen enorm billig.
Kommen Sie heute noch!
Gust. Jentzsch, Magdeburg

Breiteweg 150.
Fahrt wird b. K. vergütet.

Kokosflocken

1do.

Rieſenauswahl in Taſelſchokoladen, Kakao, Kaffee,
Tee, Bonbonieren uſw.

Bitte beſuchen Sie uns, und Sie werden ſtets unſer Kunde ſein.

e r

Merſeburg, Gotthardtſtraße 28.

luöerlert in

lerseburger Korregpondent. in
Weſt

H. Anzamung

nicht vergessen! Fahrrad hertieis
E.

Vertreter Walter Sanitz
Merſebeerg a. G., Helgeebe 2.

9eben Se ein holbes So le
ses vollkommen nſehédche
B/eehmiftels der hoen oder
ſehnoehuwormen ouge be Se
werden es en berd ehe We o ree e

Wohnung m. 5 Immel, ſuche Michenann, et

n Ut Speſsebamnmer

99 99 99 99 99 99von ca. 140, bezw. 100, bezw. 90 qm nutzbarer Wohn
fläche, ferner einen

geräumigen Verkaufsladen
mit Lagerräumen und Stube werde ich vorausſichtlich
ab 1. März 1928 evtl. früher in Wohnhausneubau an
der Weißenfelfer Straße, Rähe Nulandtplatz, in Merſe
burg zu vermieten haben.

Wegen Baukoſtenzuſchuß
Intereſſenten Anfragen richten an

Wüälhelen Engel
Merſeburg

Größere Firma am Platze ſucht

Gteteotegpſteee
Es kommen nur ſolche Kräfte in Frage,
die perfekte Leiſtungen in Stenographie,
Schreibmaſchine und anderen Büroarbeiten
(Karteiweſen) nachweiſen können. Be
werbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche
und denen ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf
beigefügt ſein muß, werden erbeten unt. 5647

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

und Mieten wollen

Transport junger, ſchwerer, hochtragender

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchender Kühe
bayriſche Zugochſen und beſte Original offfrieſiſche
Zuchtbullen mit Abſtammungsnachweis preiswert
zum Verkauf.

rucksachen
Mitgliedskarten
Statuten
Einladungen
Programme

c

S
S
S
S

Bdcehdruckerei Th. Rößner

Für meine Filiale in der Kolonie NeuRöſſen ſuche
ich zum 1. Oktober

1 Lehrling
mit guter Schulbildung

Albert Bohrmann, Eiſenwarenhandlung
Weißenfels a. S.

sauber preiswert schnelletens

t S

S

in in ſowie Behandlung aller noch heilbaren Krankheiten durch

Nagten Regen

re
Heute, Mittwoch, den 27. Juli

abends 8 Uhr

Morgen, Donnerstag,

2 Vorstellungen
nachmittags 8 und abends 8 Uhr.

Freitag, d. 29. Juli, abends 8 Uhr.

Voryerkauf: Zigarrenhaus Carl Brendel,
Gotthardtstraße 2, Telefon 471.

ſeen M Wer Cenhellege
Sonntag, den 31. Juli, ab nachm. 3 Uhr

Gtrondfe ſt
im Luftbad am ScheitplatzEin Tag für Luftbadfreunde u. ſonnige Menſchen Konzert

Kinder und Jugend Märchenaufführung Kaffee
kochen Tombola Preisſchießen und Kegeln
Abends Lampionsumzug Feuerwerk Sißtzplätze

Eintritt frei! Der Vorſtand.

Privll. S Burger-
Schelhen-Sch ſIlcle Hersehurg
Mann- und Preisschießen

vom 30. Juli bis 7. August 1927
in unserem Schiützenhaus e.

Best- Ordnung
Sonnabend, den 30. Juli, abends 8 Uhr Zapfen-

streich und Kommers.
Sonntag, den 31. Juli, nachm. 2 Vhr: Ausmarsch

der Gilde vom Bark-Cafeé; nachm. 8 Vhbr:
Konzert im Garten, Schießen; abends
7 Uhr großer Volksball.

Montag, den I. August Sehießen.
Dienstag, den 2. Kugust: Sohießen; abends
S Uhr Konzert und Brillantfeuerwerk.
Mittyoch, den 8. August Schieben; nachm.

3 Ubr: Konzert, Kinderbelustigungen. O
Donnerstag, den 4. August: Schieben, Bin-

marsch der Gilde; abends 8 Uhr: Ball,
nur für Mitglieder und Gastschützen.
Sonntag, den 7. Kugust, nachm. 3 Dhr: Garten-

Freikonzert.
Grober Vergnügungspark auf dem Festplatze.
Zu reger Beteiligung laden wir die Einwohner
von Merseburg u. Umg. hierzu ergebenst ein.

J Das Direktorium
0000900900060 90600009000600

u

M
Sprechſtunden jetzt am Freitag, vorm. von 9 Uhr bis
6 Uhr nachm., Friedrichſtraße 23 p. und dann alle

14 Tage, wenn es auch nicht in der Zeitung ſteht.

Paul Flederer
Heilkuncliger und Homöopath

Süchslsche Bettkedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitaten

Bettfeclern a Inletts
bedeutend billiger (zu Fabrikpreisen)

Hrüken Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Weißenfelſer Straße 47. 8

Ab Freitag, den 29. Juli, ſteht wieder ein friſcher

e Seh S
Täglich friſche weiße und rote

Johngs beeren
ſowie

frößche Dagedeser
empfiehlt

Molkerel Schafſtädt, Filiale Leung
e

e 0e lleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

der Gemeinde
nachmittags 6 Uhr, im Böhmeſchen Gaſthof öffentlich

Albert Beyer, Viehgeſchüft, See ee enen eteetee n behann gegebenen

Das Harkobſt
Almsdorf ſoll am Freitag, d. 29. Juli,

Almsdorf, den 27. Juli 1927.
Der Gemeindevorſteher.

ſoll im Gaſthof zu
anhang in dem Wilhelm Hempelſchen Garten meiſtbietend
gegen
Termi

Obſkverpachtung
Am Sonnabend, dem 30. d. Mts., abends 7 Uhr,

Pretzſch der diesjährige Obſt

Bedingungen im
J. A. Krüger.

Barzahlung verpachtet werden.
n.
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